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Betreff:  
26. Änderung Flächennutzungsplan Bereich "Maurinusstraße" 
- Beschluss über Äußerungen während der frühzeitigen Beteiligung 
- Beschluss über Stellungnahmen während der öffentlichen Auslegung 
- Feststellungsbeschluss 
 
Beschlussentwurf: 
 
1. Über die während der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Absatz 1 

Baugesetzbuch - BauGB (Äußerungen I/A) sowie der Behörden und sonstigen Trä-
ger öffentlicher Belange gemäß § 4 Absatz 1 BauGB (Äußerungen I/B und I/C) vor-
gebrachten Äußerungen wird gemäß Beschlussentwurf der Verwaltung (Anlage 1 
der Vorlage) entschieden. Die Anlage ist Bestandteil dieses Beschlusses. 
 
I/A  Äußerungen im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 
I/A 1.  Äußerung 1 - Schreiben Mail 
I/A 2.  Äußerung 2 - Sammelschreiben mit 653 Unterschriften 

I/A 3.  Äußerung 3 – Schreiben 
I/A 4.  Äußerung 4 – Schreiben mit 10 Fotos 

I/A 5.  Äußerung 5 - Mail 
I/A 6.  Äußerung 6 – Schreiben an OB Richrath 
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I/B  Äußerungen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 

I/B 1: Bezirksregierung Arnsberg 
Postfach 
44025 Dortmund 

I/B 2: Energieversorgung Leverkusen GmbH & Co KG 
Overfeldweg 23 
51373 Leverkusen 

I/B 3: Geologischer Dienst NRW – Landesbetrieb 
Postfach 10 07 63 
47707 Krefeld 

I/B 4: LVR-Amt Bodendenkmalpflege im Rheinland 
Endenicher Str. 133 
53115 Bonn 

I/B 5:  NABU – Stadtverb. Leverkusen, BUND Bund für Umwelt u.Naturschutz  
Deutschland e.V. und LNU Landesgem. Naturschutz und Umwelt 
Friedenstr. 3 
51373 Leverkusen 

I/B 6: Telekom 
Innere Kanalstr. 98 
50672 Köln 

I/B 7: Vodafone GmbH 
D2 Park 5 
40878 Ratingen 

I/B 8:  Bezirksregierung Düsseldorf  - Kampfmittelbeseitigungsdienst 
Postfach 300865 
40408 Düsseldorf 

 
I/C Äußerungen der Fachbereiche und Betriebe 

I/C 1: Fachbereich 32 - UmweltI/ 
I/C 2: Fachbereich 37 Feuerwehr Abt. 372 – Gefahrenvorbeugung 
I/C 3: Fachbereich 36 – Bürger und Straßenverkehr 

I/C 4: TBL - Technische Betriebe Leverkusen AöR 
 
2. Über die während der öffentlichen Auslegung eingegangenen Stellungnahmen der 

Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB (Stellungnahmen II/A) und der Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB (Stellungnahmen II/B) 
sowie der städtischen Fachbereiche und Betriebe (Stellungnahmen II/C) wird ge-
mäß Beschlussentwurf der Verwaltung (Anlage 2 der Vorlage) entschieden. Die An-
lage ist Bestandteil dieses Beschlusses. 

 
II / A) Stellungnahmen der Öffentlichkeit: 
II/A 1.  Stellungnahme 1 - Telefonanruf 
II/A 2.  Stellungnahme 2 – Schreiben vom 10.01.2022 
II/A 3.  Stellungnahme 3 – Schreiben vom 29.01.2022 
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II/A 4.  Stellungnahme 4 – Schreiben vom 10.02.2022 
II/A 5.  Stellungnahme 5 – Schreiben vom 08.02.2022 
II/A 6.  Stellungnahme 6 – Schreiben vom 09.02.2022 
II/A 7.  Stellungnahme 7 – Sammelschreiben von 715 Bürger*innen vom 

07.02.2022 
 

II/B Stellungnahmen der Behörden und sonst. Träger öffentl. Belange 
II/B 1: Bezirksregierung Köln Immissionsschutz 

50606 Köln 
II/B 2: Energieversorgung Leverkusen GmbH & Co KG 

Overfeldweg 23 
51373 Leverkusen 

II/B 2: Industrie- und Handelskammer Köln 
An der Schusterinsel 2 
51379 Leverkusen 

II/B 4: LVR-Amt Bodendenkmalpflege im Rheinland 
Endenicher Str. 133 
53115 Bonn 

II/B 4: Polizeipräsidium Köln 
51103 Köln 

II/B 6: Telekom 
Venloer Str. 156 
50672 Köln 

 
II/C Stellungnahme der Fachbereiche und Betriebe 
 
II/C 1: Fachbereich 31 - Mobilität und Klimaschutz 
II/C 2: WfL Wirtschaftsförderung Leverkusen GmbH  

 
3. Die 26. Änderung des Flächennutzungsplanes in Quettingen im Bereich "Maurinus-

straße" (Anlage 3 und 4 der Vorlage) wird gemäß § 5 Baugesetzbuch – BauGB in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 3.11.2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geän-
dert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 26. April 2022 (BGBl. I S. 674), in Verbin-
dung mit der Baunutzungsverordnung – BauNVO in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 21.11.2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 14.6.2021 (BGBl. I S. 1802) sowie § 7 der Gemeindeordnung für das 
Land Nordrhein-Westfalen - GO NRW in der Fassung der Bekanntmachung vom 
Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen - GO NRW i.d.F.d.B. vom 
14.07.1994 (GV. NRW. S. 666), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
25. März 2022 (GV. NRW. S. 412), in Kraft getreten am 15. April 2022; Artikel 1 des 
Gesetzes vom 13. April 2022 (GV. NRW. S. 490), in Kraft getreten am 26. Ap-
ril (Nummer 13 und 14 tritt am 1. Januar 2023 in Kraft) beschlossen. 
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4. Die als Anlage 3 der Vorlage beigefügte Begründung zur 26. Änderung des Flä-
chennutzungsplans in Quettingen im Bereich „Maurinusstraße" wird gebilligt.  

 
 
gezeichnet:  
     In Vertretung   In Vertretung 
Richrath    Deppe   Lünenbach 
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I) Finanzielle Auswirkungen im Jahr der Umsetzung und in den Folgejahren 
 

 Nein (sofern keine Auswirkung = entfällt die Aufzählung/Punkt beendet) 
 

 Ja – ergebniswirksam 
Produkt:       Sachkonto:       
Aufwendungen für die Maßnahme:       € 
Fördermittel beantragt:   Nein   Ja       % 
Name Förderprogramm:       
Ratsbeschluss vom       zur Vorlage Nr.       
Beantragte Förderhöhe:       € 
 
 Ja – investiv 
Finanzstelle/n:       Finanzposition/en:       
Auszahlungen für die Maßnahme:       € 
Fördermittel beantragt:   Nein   Ja       % 
Name Förderprogramm:       
Ratsbeschluss vom       zur Vorlage Nr.       
Beantragte Förderhöhe:       € 
 

Maßnahme ist im Haushalt ausreichend veranschlagt 
 Ansätze sind ausreichend 
 Deckung erfolgt aus Produkt/Finanzstelle       
 in Höhe von       € 
 

Jährliche Folgeaufwendungen ab Haushaltsjahr:       
 Personal-/Sachaufwand:       € 
 Bilanzielle Abschreibungen:       €  

Hierunter fallen neben den üblichen bilanziellen Abschreibungen auch einmalige bzw. Sonderabschrei-
bungen. 

 Aktuell nicht bezifferbar  
 
Jährliche Folgeerträge (ergebniswirksam) ab Haushaltsjahr:       

 Erträge (z. B. Gebühren, Beiträge, Auflösung Sonderposten):       € 
Produkt:       Sachkonto       
 
Einsparungen ab Haushaltsjahr:       

 Personal-/Sachaufwand:       € 
Produkt:       Sachkonto       
 

 ggf. Hinweis Dez. II/FB 20:              
 
II) Nachhaltigkeit der Maßnahme im Sinne des Klimaschutzes: 

Klimaschutz  
betroffen 

Nachhaltigkeit 
 

kurz- bis 
mittelfristige 

Nachhaltigkeit 

langfristige Nach-
haltigkeit 

 
 ja   nein   ja   nein  ja   nein  ja   nein 
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Begründung: 
 
 Planungsanlass: 
 
Der Planbereich der Flächennutzungsplanänderung ist geprägt durch den mitten im 
Stadtteil Quettingen ansässigen Betrieb zur Herstellung und Verarbeitung von Well-
pappe und Kartonagen der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG. 
Aufgrund einer deutlich vermehrten Nachfrage nach Einlagerung und schneller Verfüg-
barkeit von Verpackungsmaterial muss die Firma die Lagerkapazitäten am Standort 
deutlich erweitern und den Versandbereich neu strukturieren. Geplant ist daher ein 
neues Hochregallager und eine unmittelbar angeschlossene Versandhalle mit Laderam-
pen. 
 
Ausgehend von der zur Zeit der Gründung des Unternehmens vor ca. 115 Jahren, be-
stehenden relativen Alleinlage hat sich mittlerweile eine Situation entwickelt, in der der 
Unternehmensstandort einschließlich seiner vorgesehenen Erweiterungsfläche im Nor-
den inmitten eines verdichteten Siedlungsbereiches liegt, welcher im unmittelbaren Um-
feld auch schutzbedürftige Wohnnutzungen umfasst. Daraus ergibt sich eine besondere 
Planungsaufgabe. Einerseits sollen die plausiblen standortbezogenen Erweiterungsab-
sichten des Unternehmens nach Möglichkeit realisiert werden, andererseits müssen die 
Anforderungen an eine Bauleitplanung inmitten einer Gemengelage unter Berücksichti-
gung der berechtigten Schutzinteressen der Nachbarschaft erfüllt werden. 
 
 Ziel + Zweck der Änderung des FNP: 
 
Der Geltungsbereich der 26. Änderung des Flächennutzungsplans Stadtteil Quettingen 
Bereich Maurinusstraße ist überwiegend als eingeschränktes Gewerbegebiet (GE*) und 
im nördlichen Randbereich als Grünfläche ohne Zweckbestimmung dargestellt.  
In Abstimmung mit der Bezirksregierung Köln wird dem Entwicklungsgebot nach § 8 
Abs. 3 Satz 1 BauGB mit einer Herleitung der beabsichtigten Festsetzung SO „Wellpap-
penwerk“ aus der bisherigen GE* Darstellung nicht ausreichend Genüge getan. Daher 
soll eine Änderung in ein Sondergebiet „Wellpappenwerk“ im Parallelverfahren durchge-
führt werden. In diesem Zuge wird auch die Grünflächendarstellung so angepasst, dass 
die optische Trennung zwischen Gewerbebetrieb und unmittelbar angrenzender Wohn-
bebauung im Erweiterungsbereich durchgehend weiterhin gegeben ist. Insgesamt zielt 
die 26. Änderung des Flächennutzungsplanes zwar auf eine Veränderung der planungs-
rechtlichen Darstellungen, jedoch nicht auf eine Veränderung der planungsrechtlichen 
Rahmenbedingungen für die Nutzung des Geltungsbereiches. 
 
 Verfahrensstand: 
 
Aus Gründen der Rechtssicherheit und -eindeutigkeit wird die 26. Änderung des FNP im 
Bereich Maurinusstraße im Parallelverfahren zum Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen 
- nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ aufgestellt. 
 
 Ergebnis der frühzeitigen Beteiligung  
 
Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte durch öffentlichen Aushang des 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan V 35/II „Quettingen - Wellpappenwerk Gierlichs 
nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ mit dazugehörigem Vorhaben- und 
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Erschließungsplan auf Grundlage des § 3 Abs. 1 BauGB im Zeitraum vom 15.06.2020 
bis 24.07.2020 im Verwaltungsgebäude der Stadt Leverkusen (Elberfelder Haus, Haupt-
straße 101) und über die Internetseite der Stadt Leverkusen. Parallel wurden die Träger 
öffentlicher Belange und die Fachbereiche und Betriebe der Stadt Leverkusen beteiligt. 
Schwerpunkt der Äußerungen aus der Öffentlichkeit bildeten folgende Themen: 

 Verkehr / Schwerlastverkehr im Wohngebiet / Verkehrssicherheit 

 Gewerbelärm 

 Städtebauliche Integration der Baukörper 

 Widerspruch FNP bzgl. der Gründarstellung  

 Missachtung Trennungsgebot 

 Stadtklimatische Auswirkungen / Verschattung. 
 

Grundsätzliche Bedenken gegen die Aufstellung des Bebauungsplanes wurden nicht 
vorgetragen. 
 
Entsprechend § 3 Abs. 1 Satz 3 Nr. 2 BauGB kann von der Unterrichtung und Erörte-
rung abgesehen werden, wenn diese bereits zuvor auf einer anderen Grundlage erfolgt 
ist. Eine frühzeitige Beteiligung der Änderung des Flächennutzungsplans wäre inhaltlich 
lediglich eine formale Wiederholung der für das Bebauungsplanverfahren durchgeführ-
ten frühzeitigen Beteiligung. 
Die frühzeitige Beteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB für das pa-
rallel betriebene Bebauungsplanverfahren wird daher als frühzeitige Beteiligung gemäß 
§ 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB für das Änderungsverfahren des Flächennut-
zungsplans gewertet. 
Aus Gründen der Eindeutigkeit werden die Äußerungen aus der frühzeitigen Beteiligung 
im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren im Hinblick auf die Relevanz für das 
Flächennutzungsplanänderungsverfahren geprüft und abgewogen. 
 
Wechsel des Verfahrens vom vorhabenbezogenen Bebauungsplan zum projektbezoge-
nen Angebotsplan 
 
Nach den frühzeitigen Beteiligungen gemäß § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB wurde 
der betreffende Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit dem zugehöri-
gen Vorhaben- und Erschließungsplan ausgearbeitet. Eine in diesem Zuge wiederholt 
durchgeführte grundsätzliche Prüfung ergab, dass ein Angebotsbebauungsplan mit Pro-
jektbezug mit der Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes „Wellpappenwerk“ das 
geeignetere Planungsinstrument als das bisher gewählte eines vorhabenbezogenen Be-
bauungsplanes mit einem Gewerbegebiet „Wellpappenwerk“ gemäß § 12 BauGB ist, um 
die städtebauliche Zielsetzung gemäß dem Abwägungsgebot des § 1 Abs. 7 BauGB zu 
steuern.  
Deshalb wurde hinsichtlich des Bebauungsplanes die Art des Verfahrens geändert und 
der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 256/II „Quettingen - nördlich Herderstraße und 
westlich Maurinusstraße“ ausgearbeitet.  
In Abstimmung mit der Bezirksregierung Köln macht dies jedoch eine Änderung des Flä-
chennutzungsplanes erforderlich. Diese soll im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 
BauGB erfolgen. 
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Öffentliche Auslegung 
 
Für den Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 256/II „Quettingen - nördlich Herderstraße 
und westlich Maurinusstraße“ wird gemäß § 3 Abs. 1 Satz 4 BauGB von einer erneuten 
frühzeitigen Unterrichtung und Erörterung abgesehen, um das Verfahren zu beschleuni-
gen. 
Parallel wurden die Unterlagen (Planzeichnung und Begründung) für die öffentliche Aus-
legung der 26. Änderung des Flächennutzungsplans Stadtteil Quettingen Bereich Mauri-
nusstraße erstellt. Gemäß § 3 Abs. 1 Satz 3 BauGB wird bei diesem Verfahren auf eine 
frühzeitige Unterrichtung und Erörterung verzichtet, da die Unterrichtung und Erörterung 
bereits zuvor auf der Ebene des Bebauungsplanes stattgefunden hat. Beide Bauleit-
pläne wurden nach dem Beschluss des Ausschusses für Stadtentwicklung, Planen und 
Bauen am 13.09.2021 gemäß § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegt bzw. die Beteili-
gung gemäß § 4 Abs. 2 BauGB wurde durchgeführt. Die Beteiligung der Öffentlichkeit 
gem. § 3 Abs. 2 BauGB erfolgte durch öffentlichen Aushang des Entwurfes der 26. Än-
derung des Flächennutzungsplanes sowie der Entwurfsbegründung mit Umweltbericht 
und der vorliegenden umweltbezogenen Äußerungen im Zeitraum vom 13.12.2021 bis 
17.01.2022 im Verwaltungsgebäude der Stadt Leverkusen (Elberfelder Haus, Haupt-
straße 101) und über die Internetseite der Stadt Leverkusen. Parallel wurden die Träger 
öffentlicher Belange und die Fachbereiche und Betriebe der Stadt Leverkusen beteiligt. 
Wegen einer nicht bereitgestellten Altlastenuntersuchung wurde im Zeitraum vom 
14.01.2022 bis 14.02.2022 die ursprüngliche öffentliche Auslegung wiederholt. Inhaltli-
che Änderungen an den bisher bereitgestellten Unterlagen wurden nicht vorgenommen. 
Schwerpunkt der Stellungnahmen aus der Öffentlichkeit bildeten folgende Themen: 
 

 Verfahrensrechtliche Fehler 

 Verkehr / Schwerlastverkehr im Wohngebiet / Verkehrssicherheit 

 Gewerbelärm 

 Städtebauliche Integration der Baukörper 

 Widerspruch FNP bzgl. der Gründarstellung  

 Missachtung Trennungsgebot 

 Stadtklimatische Auswirkungen / Verschattung. 

 Kennzeichnungspflicht Altlasten 
 
 Weiteres Vorgehen 
 
Als nächster Verfahrensschritt soll für die 26. Änderung des Flächennutzungsplans 
Stadtteil Quettingen Bereich Maurinusstraße vom Rat der Feststellungsbeschluss ge-
fasst werden. Danach muss noch die Genehmigung durch die höhere Verwaltungsbe-
hörde erfolgen. Entsprechend § 6 (4) BauGB ist über die Genehmigung binnen drei Mo-
naten zu entscheiden. 
 
Die 26. Änderung des Flächennutzungsplanes im Bereich Maurinusstraße erfolgt im Pa-
rallelverfahren zum Bebauungsplan Nr. 256/II "Quettingen - nördlich Herderstraße und 
westlich Maurinusstraße". 
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Auf Wunsch des Investors soll der Feststellungsbeschluss vorlaufend zum Satzungsbe-
schluss des parallel betriebenen Bebauungsplanverfahrens gefasst werden, um nach 
Genehmigung der Flächennutzungsplanänderung und Satzungsbeschluss über das pa-
rallel betriebenen Bebauungsplanverfahren mit der Umsetzung des Projektes beginnen 
zu können. 
Entsprechend der einschlägigen Kommentierung ist es bei Parallelverfahren nach § 8 
(3) BauGB nicht erforderlich, dass FNP-Änderungs- und Bebauungsplanverfahren 
durchgehend zeitlich miteinander ablaufen. Mit Blick auf den Zweck des Entwicklungs-
gebots, ein inhaltliches Entwickeltsein des Bebauungsplans im Ergebnis zu sichern, 
geht es vielmehr darum, „dass die einzelnen Abschnitte beider Planverfahren in einem 
dem Zweck angemessenen zeitlichen Bezug zueinander stehen und dass im Fortgang 
der beiden Verfahren eine inhaltliche Abstimmung zwischen den beiden Planentwürfen 
möglich und gewollt ist“ (BVerwGE 70, 171 (177) = NVwZ 1985, 485). Da dies hier der 
Fall ist, kann der Feststellungsbeschluss der FNP-Änderung vorlaufend zum Satzungs-
beschluss des parallel betriebenen Bebauungsplanverfahrens erfolgen. 
 
 
Aus Datenschutzgründen werden in allen öffentlich zugänglichen Vorlagen die persönli-
chen Daten der Bürger geschwärzt bzw. anonymisiert. 
 
 
(Hinweis des Fachbereichs Oberbürgermeister, Rat und Bezirke: Im Ratsinformations-
system Session sind die unten genannten Anlagen auch in farbiger und vergrößerter 
Darstellung einzusehen.) 
 
Begründung der besonderen Dringlichkeit: 
 
Auf Wunsch des Investors soll der Feststellungsbeschluss vorlaufend zum Satzungsbe-
schluss des parallel betriebenen Bebauungsplanverfahrens gefasst werden, um nach 
Genehmigung der Flächennutzungsplanänderung und Satzungsbeschluss über das pa-
rallel betriebenen Bebauungsplanverfahren mit der Umsetzung des Projektes beginnen 
zu können. 
Zur Einhaltung dieses Zeitablaufs ist eine Beschlussfassung noch vor den Sommerfe-
rien notwendig. 
 

Anlage/n:  
Anlage 1: Abwägung frühzeitige Beteiligung 26. Änderung Flächennutzungsplan 
Anlage 2: Abwägung öffentliche Auslegung 26. Änderung Flächennutzungsplan 
Anlage 3: Begründung incl. Umweltbericht 26. Änderung Flächennutzungsplan 
Anlage 4: Planzeichnung 26. Änderung Flächennutzungsplan 
Anlage 5: Gutachten Artenschutz 
Anlage 6: Immissionsprognose 
Anlage 7: Gutachten Schall 
Anlage 8: Bericht Verkehr 
Anlage 9: Gutachten Verkehr 
Anlage 10: Verschattungsstudie 
Anlage 11: Ergänzung Verschattungsstudie 
Anlage 12: Versickerungsversuche 
Anlage 13: Altlastengutachten 

https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=300&b=70&s=171&z=BVERWGE
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=300&b=70&z=BVERWGE&sx=177
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=300&b=1985&s=485&z=NVWZ




 

 

 

 

 

 

 

 

STADT LEVERKUSEN 
 
 

 
26. Änderung des Flächennutzungsplanes  
Stadtteil Quettingen, Bereich Maurinusstraße  
  
 

Äußerungen zur frühzeitigen Beteiligung  
der Öffentlichkeit und der Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange gem.  
§ 3 (1) und § 4 (1) BauGB  
sowie  
Abwägungsvorschlag der Verwaltung mit Beschlussentwurf 
 
 

 
 

Stand: 07. Juni 2022 
 
Bearbeitung: 
Stadt Leverkusen, Fachbereich Stadtplanung  

in Zusammenarbeit mit 

 
 
 
Bahnhofstraße 13a, 42799 Leichlingen 
  

 Anlage 1 
zur Vorlage 

Nr. 2021/1417 



 
 26. Änderung des Flächennutzungsplanes Stadtteil Quettingen, Bereich Maurinusstraße 

Seite 2/56 
 

 
Inhaltsverzeichnis 
 

I/A  Äußerungen im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit .... 4 

I/A 1.  Äußerung 1 - Mail vom 15.06.2020 ..................................................................... 4 

I/A 2.  Äußerung 2 - Sammelschreiben vom 15.07.2020 mit 653 Unterschriften ........... 6 

I/A 3.  Äußerung 3 – Schreiben vom 21.07.2020 ........................................................ 12 

I/A 4.  Äußerung 4 – Schreiben vom 21.07.2020 mit 10 Fotos .................................... 19 

I/A 5.  Äußerung 5 - Mail vom 04.08.2020 ................................................................... 25 

I/A 6.  Äußerung 6 – Schreiben an OB Richrath vom 11.05.2020 ............................... 27 

I/B Äußerungen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange .... 30 

I/B 1: Bezirksregierung Arnsberg ............................................................................... 30 

I/B 2: Energieversorgung Leverkusen GmbH & Co KG .............................................. 31 

I/B 3: Geologischer Dienst NRW – Landesbetrieb ..................................................... 33 

I/B 4: LVR-Amt Bodendenkmalpflege im Rheinland ................................................... 35 

I/B 5:  NABU, BUND und LNU  .................................................................................... 36 

I/B 6: Telekom ............................................................................................................ 39 

I/B 7: Vodafone GmbH ............................................................................................... 41 

I/B 8: Bezirksregierung Düsseldorf  - Kampfmittelbeseitigungsdienst ........................ 43 

I/C Äußerung der Fachbereiche und Betriebe ................................................... 45 

I/C 1:  Fachbereich 32 - Umwelt ................................................................................. 45 

I/C 2: Fachbereich 37 Feuerwehr Abt. 372  – Gefahrenvorbeugung .......................... 51 

I/C 3: Fachbereich 36 – Bürger und Straßenverkehr .................................................. 53 

I/C 4: TBL – Technische Betriebe Leverkusen ........................................................... 55 

 
  



 
 26. Änderung des Flächennutzungsplanes Stadtteil Quettingen, Bereich Maurinusstraße 

Seite 3/56 
 

 
 
Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte durch öffentlichen Aushang des vor-
habenbezogenen Bebauungsplan V 35/II „Quettingen - Wellpappenwerk Gierlichs nördlich 
Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ mit dazugehörigem Vorhaben- und Erschlie-
ßungsplan auf Grundlage des § 3 Abs. 1 BauGB im Zeitraum vom 15.06.2020 bis 
24.07.2020 im Verwaltungsgebäude der Stadt Leverkusen (Elberfelder Haus, Hauptstraße 
101) und über die Internetseite der Stadt Leverkusen. Parallel wurden die Träger öffentli-
cher Belange und die Fachbereiche und Betriebe der Stadt Leverkusen beteiligt. 
 
 
Hinweis zum Verfahren der 26. Änderung des FNP: 
Entsprechend § 3 Abs. 1 Satz 3 Nr. 2 BauGB kann von der Unterrichtung und Erörterung 
abgesehen werden, wenn diese bereits zuvor auf einer anderen Grundlage erfolgt ist. Eine 
frühzeitige Beteiligung der Änderung des Flächennutzungsplans wäre inhaltlich lediglich 
eine formale Wiederholung der für das Bebauungsplanverfahren durchgeführten frühzeiti-
gen Beteiligung. 
Die frühzeitige Beteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB für das paral-
lel betriebene Bebauungsplanverfahren wird daher als frühzeitige Beteiligung gemäß § 3 
Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB für das Änderungsverfahren des Flächennutzungs-
plans gewertet. 
Aus Gründen der Eindeutigkeit werden die Äußerungen aus der frühzeitigen Beteiligung 
im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren im Hinblick auf die Relevanz für das Flä-
chennutzungsplanänderungsverfahren geprüft und abgewogen. 
 
Die eingegangenen Schreiben der Behörden und Träger öffentlicher Belange mit zustim-
menden Äußerungen oder der Mitteilung, dass keine Betroffenheit besteht, werden nach-
folgend nicht dargestellt, da kein Erfordernis zu einer Abwägung und Beschlussfassung 
besteht. 
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I/A  Äußerungen im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 
 
I/A 1.  Äußerung 1 - Mail vom 15.06.2020 

 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Unmaßstäblicher Baukörper im Wohngebiet 
Die in der Äußerung aufgeführte Dimensionierung des Baukörpers betrifft nicht die 
Ebene der Flächennutzungsplanung und wird im parallel betriebenen Bebauungsplan-
verfahren bewertet. 

b) Vernichtung Grünfläche und Beeinträchtigung Stadtklima 
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan (FNP) stellt im Geltungsbereich der 26. Än-
derung überwiegend ein eingeschränktes Gewerbegebiet (GE*) dar und im nördlichen 
Randbereich eine Grünfläche ohne Zweckbestimmung. Die in der Örtlichkeit vorhan-
dene Freifläche befindet sich im geltenden FNP im überwiegenden Teil im Bereich der 
Darstellung eines eingeschränkten Gewerbegebietes (GE*). Diese Darstellung findet 
sich auch schon im vor 2006 geltenden FNP. Die bauliche Erweiterung des Betriebes 
der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG am Standort Maurinus-
straße ist also bereits seit Jahren auf der Ebene des Flächennutzungsplanes pla-
nungsrechtlich vorbereitet. Inhaltlich werden beide Darstellungen in die 26. Änderung 
des FNP übernommen. In dem neuen FNP hat die Darstellung der Grünfläche ledig-
lich einen anderen Zuschnitt. Die grundsätzlichen planungsrechtlichen Rahmenbedin-
gungen für die Nutzung des Geltungsbereiches werden aber durch die Änderung nicht 
modifiziert. Der Umweltbericht kommt unter Würdigung der unterschiedlichen Umwelt-
belange zu dem Ergebnis, dass bei Umsetzung der genannten Ausgleichsmaßnah-
men erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigungen nicht zu erwarten sind.  

c) Prüfung von Planungsalternativen? 
Zu Beginn der Erweiterungsabsichten der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG hat die Geschäftsführung zusammen mit der Wirtschaftsförderung 
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Leverkusen die Variante einer vollständigen Betriebsverlagerung intensiv untersucht. 
In diesem Zuge sind drei Grundstücke in den Ortsteilen Hitdorf, Rheindorf und Manfort 
vertieft geprüft worden. Die Prüfung ist zu dem Ergebnis gekommen, dass alle Grund-
stücke für eine Verlagerung nicht in Frage kommen. Hauptgrund ist, dass alle Flächen 
weder vom Zuschnitt noch der Größe für eine moderne, effiziente und zukunftsorien-
tierte Betriebs- und Produktionsstätte von Wellpappen geeignet sind. Ausgehend von 
einer notwendigen Gesamtlänge moderner Wellpappenanlagen von mindestens 
200 m und dazugehörigen Lagerkapazitäten von ca. 30.000 Palettenstellflächen ergibt 
sich zusammen mit den Bereichen für die Weiterverarbeitung, den Versand, die Verla-
dung und das Rangieren, die Stellplätze und ggfls. Erweiterungsreserven ein Gesamt-
flächenbedarf von ca. 60.000 m². Aufgrund dieser Anforderungen wird es auch seitens 
der Wirtschaftsförderung als wenig realistisch eingeschätzt, in absehbarer Zeit ent-
sprechende Flächen im Leverkusener Raum zu finden. Dies hat sich auch durch ent-
sprechende Absagen aus den Nachbarkommunen Monheim, Langenfeld und Bur-
scheid bestätigt. Eine Standortverlagerung außerhalb des Leverkusener Raumes 
kommt für die Firma aufgrund der lokal begrenzten Kundenstruktur und der gewachse-
nen Mitarbeiterstruktur nicht in Frage. Auch die Variante eines Neubaus der geplanten 
Lager- und Versandanlage an anderer Stelle und damit eine teilweise Betriebsverlage-
rung wurde untersucht, aber letztendlich verworfen, da die internen Betriebsabläufe 
damit deutlich verkompliziert werden und keine Minderung des betriebsbezogenen 
Verkehrslärms einhergeht. 
Daher wurde mangels geeigneter und zumutbarer Alternative entschieden, den vor-
handenen Standort mit flächensparenden Maßnahmen wie einem Hochregallager wei-
terzuentwickeln und dafür die am Standort seit Jahrzehnten vorgehaltene Erweite-
rungsfläche zu nutzen. 
Mit zu dieser Entscheidung beigetragen hat dabei der Faktor, dass die Firma Wellpap-
penwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG den Betrieb zur Herstellung und Verarbei-
tung von Wellpappe seit 115 Jahren im Stadtteil Quettingen betreibt und ein stabiler 
Arbeitgeber mit vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Quettingen und naher Um-
gebung ist. Der vorliegende Bebauungsplan bezweckt allerdings nicht allein die Er-
möglichung einer Betriebserweiterung auf der bislang unbebauten Erweiterungsfläche, 
sondern insbesondere auch eine planerische Steuerung des Betriebsgeländes insge-
samt, um unabhängig von baurechtlichen Genehmigungsverfahren oder ordnungsbe-
hördlichen Maßnahmen einen zukunftsfähigen und verlässlichen Ausgleich der unter-
schiedlichen Interessen des Betriebes und der Nachbarschaft herbeizuführen.   
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.  
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I/A 2.  Äußerung 2 - Sammelschreiben vom 15.07.2020 mit 653 Unterschriften 

 
 
 
 
 
 

 



 
 26. Änderung des Flächennutzungsplanes Stadtteil Quettingen, Bereich Maurinusstraße 

Seite 7/56 
 

 

 

 



 
 26. Änderung des Flächennutzungsplanes Stadtteil Quettingen, Bereich Maurinusstraße 

Seite 8/56 
 

 
 
 
 
 

 

 

 



 
 26. Änderung des Flächennutzungsplanes Stadtteil Quettingen, Bereich Maurinusstraße 

Seite 9/56 
 

 

 
 
 
 

 



 
 26. Änderung des Flächennutzungsplanes Stadtteil Quettingen, Bereich Maurinusstraße 

Seite 10/56 
 

 

 
653 Unterschriften 

 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a)  Vernichtung Grünfläche und Beeinträchtigung Stadtklima 
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan (FNP) stellt im Geltungsbereich der 26. Än-
derung überwiegend ein eingeschränktes Gewerbegebiet (GE*) dar und im nördlichen 
Randbereich eine Grünfläche ohne Zweckbestimmung. Die in der Örtlichkeit vorhan-
dene Freifläche befindet sich im geltenden FNP im überwiegenden Teil im Bereich der 
Darstellung eines eingeschränkten Gewerbegebietes (GE*). Diese Darstellung findet 
sich auch schon im vor 2006 geltenden FNP. Die bauliche Erweiterung des Betriebes 
der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG am Standort Maurinus-
straße ist also bereits seit Jahren auf der Ebene des Flächennutzungsplanes pla-
nungsrechtlich vorbereitet. Inhaltlich werden beide Darstellungen in die 26. Änderung 
des FNP übernommen. In dem neuen FNP hat die Darstellung der Grünfläche ledig-
lich einen anderen Zuschnitt. Die grundsätzlichen planungsrechtlichen Rahmenbedin-
gungen für die Nutzung des Geltungsbereiches werden aber durch die Änderung nicht 
modifiziert. Der Umweltbericht kommt unter Würdigung der unterschiedlichen Umwelt-
belange zu dem Ergebnis, dass bei Umsetzung der genannten Ausgleichsmaßnah-
men erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigungen nicht zu erwarten sind.  

b) Konflikt Verkehr (Schwerlastverkehr) / Schulweg / Wohngebiet 
Entsprechend der Betrachtungsebene des Flächennutzungsplanes ist das Plangebiet 
über die Maurinusstraße unmittelbar an die Lützenkirchener Straße (L 219) und die 
Quettinger Straße (K4) gut an das überregionale Straßenverkehrsnetz angebunden. 
Im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren werden die Auswirkungen durch die 
Zunahme des Verkehrsaufkommens in einem Verkehrsgutachten detailliert untersucht 
und bewertet. Die Ergebnisse des Gutachtens werden entsprechend beachtet.  

c) Maurinusstraße für Schwerlastverkehr geeignet? 
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung und sind im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren 
zu beachten.  

d) Wer kommt für Straßenschäden auf? 
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung.  
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e) Lärmimmissionen im Wohngebiet 
Im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren werden die bestehenden sowie ge-
planten Geräuschsituationen detailliert untersucht. Die Ergebnisse des Gutachtens 
werden entsprechend beachtet.  

f) Mangelnde Prüfung von Planungsalternativen 
Zu Beginn der Erweiterungsabsichten der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG hat die Geschäftsführung zusammen mit der Wirtschaftsförderung 
Leverkusen die Variante einer vollständigen Betriebsverlagerung intensiv untersucht. 
In diesem Zuge sind drei Grundstücke in den Ortsteilen Hitdorf, Rheindorf und Manfort 
vertieft geprüft worden. Die Prüfung ist zu dem Ergebnis gekommen, dass alle Grund-
stücke für eine Verlagerung nicht in Frage kommen. Hauptgrund ist, dass alle Flächen 
weder vom Zuschnitt noch der Größe für eine moderne, effiziente und zukunftsorien-
tierte Betriebs- und Produktionsstätte von Wellpappen geeignet sind. Ausgehend von 
einer notwendigen Gesamtlänge moderner Wellpappenanlagen von mindestens 
200 m und dazugehörigen Lagerkapazitäten von ca. 30.000 Palettenstellflächen ergibt 
sich zusammen mit den Bereichen für die Weiterverarbeitung, den Versand, die Verla-
dung und das Rangieren, die Stellplätze und ggfls. Erweiterungsreserven ein Gesamt-
flächenbedarf von ca. 60.000 m². Aufgrund dieser Anforderungen wird es auch seitens 
der Wirtschaftsförderung als wenig realistisch eingeschätzt, in absehbarer Zeit ent-
sprechende Flächen im Leverkusener Raum zu finden. Dies hat sich auch durch ent-
sprechende Absagen aus den Nachbarkommunen Monheim, Langenfeld und Bur-
scheid bestätigt. Eine Standortverlagerung außerhalb des Leverkusener Raumes 
kommt für die Firma aufgrund der lokal begrenzten Kundenstruktur und der gewachse-
nen Mitarbeiterstruktur nicht in Frage. Auch die Variante eines Neubaus der geplanten 
Lager- und Versandanlage an anderer Stelle und damit eine teilweise Betriebsverlage-
rung wurde untersucht, aber letztendlich verworfen, da die internen Betriebsabläufe 
damit deutlich verkompliziert werden und keine Minderung des betriebsbezogenen 
Verkehrslärms einhergeht. 
Daher wurde mangels geeigneter und zumutbarer Alternative entschieden, den vor-
handenen Standort mit flächensparenden Maßnahmen wie einem Hochregallager wei-
terzuentwickeln und dafür die am Standort seit Jahrzehnten vorgehaltene Erweite-
rungsfläche zu nutzen. 
Mit zu dieser Entscheidung beigetragen hat dabei der Faktor, dass die Firma Wellpap-
penwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG den Betrieb zur Herstellung und Verarbei-
tung von Wellpappe seit 115 Jahren im Stadtteil Quettingen betreibt und ein stabiler 
Arbeitgeber mit vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Quettingen und naher Um-
gebung ist. Der vorliegende Bebauungsplan bezweckt allerdings nicht allein die Er-
möglichung einer Betriebserweiterung auf der bislang unbebauten Erweiterungsfläche, 
sondern insbesondere auch eine planerische Steuerung des Betriebsgeländes insge-
samt, um unabhängig von baurechtlichen Genehmigungsverfahren oder ordnungsbe-
hördlichen Maßnahmen einen zukunftsfähigen und verlässlichen Ausgleich der unter-
schiedlichen Interessen des Betriebes und der Nachbarschaft herbeizuführen.   
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt. 
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I/A 3.  Äußerung 3 – Schreiben vom 21.07.2020 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Missachtung Trennungsgebot nach § 50 S.1 BImSchG: 
Nach § 50 Satz 1 Alt. 1 BImSchG sind die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen 
Flächen einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die aus-
schließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete so weit wie möglich 
vermieden werden. Der Trennungsgrundsatz gemäß § 50 Satz 1 Alt. 1 BImSchG stellt 
jedoch kein zwingendes Gebot dar, sondern eine Abwägungsdirektive. Er kann im 
Rahmen der planerischen Abwägung durch andere Belange von hohem Gewicht über-
wunden werden (BVerwG, Urteile vom 13. Mai 2009 -  9 A 71.07 - ; dass., vom 25. Mai 
2011 -  9 A 15.10 -  und vom 28. Januar 1999 - 4 CN 5.98 -). Vom Trennungsgrund-
satz gemäß  § 50 Satz 1 Alt. 1 BImSchG sind Ausnahmen zulässig, wenn sicherge-
stellt werden kann, dass von der projektierten Nutzung im Plangebiet nur unerhebliche 
Immissionen ausgehen, und wenn im Einzelfall städtebauliche Gründe von besonde-
rem Gewicht hinzutreten, die es rechtfertigen, eine planerische Vorsorge durch räumli-
che Trennung zurücktreten zu lassen (BVerwG, Urteil vom 19.04.2012 – 4 CN 3.11). 
Gemessen hieran darf der Plangeber der Nähe der Erweiterungsfläche zum bestehen-
den Betrieb der Wellpappenanlage und den damit verbundenen ökonomischen Syner-
gieeffekten bei seiner Abwägung ein hohes Gewicht und der Frage nach Alternativen 
ein vergleichsweise geringeres Gewicht beimessen.  
 
Sowohl der rechtswirksame FNP als auch die 26. Änderung beinhalten für das Plange-
biet aufgrund der Nähe zwischen Gewerbe- und Wohnbauflächen Vorgaben zur Ver-
minderung von schädlichen Umwelteinwirkungen. Dies ist insbesondere die Darstel-
lung der Fläche als Gewerbegebiet mit eingeschränkter Nutzung (GE*) bzw. die zu-
künftige Darstellung als sonstiges Sondergebiet „Wellpappenwerk“. Hinzu kommt die 
Grünflächendarstellung zur optischen und räumlichen Trennung der Gebiete im alten 

https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=BIMSCHG&p=50
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=200&d=2009-05-13&az=9A7107
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=200&d=2011-05-25&az=9A1510
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=200&d=1999-01-28&az=4CN598
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=BIMSCHG&p=50
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wie im neuen Flächennutzungsplan. Weitere Vorgaben zur Eingrenzung von Beein-
trächtigungen oder Minderung von Eingriffen erfolgen auf der Eingriffsebene, also im 
Bebauungsplan- bzw. Baugenehmigungsverfahren.  

b) Lärmkonflikte Wohnbebauung im Norden:  
Im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren werden die bestehenden sowie ge-
planten Geräuschsituationen detailliert untersucht. Die Ergebnisse des Gutachtens 
werden entsprechend beachtet.  

c) Widerspruch FNP 
Der parallel im Verfahren befindliche Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen - Wellpap-
penwerk Gierlichs nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ setzt für das 
Plangebiet als Art der baulichen Nutzung ein sonstiges Sondergebiet SO „Wellpap-
penwerk“ fest. Dieses dient ausschließlich der Unterbringung von Betrieben und Anla-
gen für die Herstellung von Wellpappen und Kartonagen 
Grundsätzlich entspricht diese Festsetzung zusammen mit der durchgeführten schall-
technischen Untersuchung der bisherigen Darstellung im rechtswirksamen Flächen-
nutzungsplan (FNP) der Stadt Leverkusen als eingeschränktes Gewerbegebiet. In Ab-
stimmung mit der Bezirksregierung Köln erfolgt jedoch in einem Parallelverfahren nach 
§ 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB die Änderung der Darstellung im FNP von eingeschränktem 
Gewerbegebiet GE* in Sondergebiet „Wellpappenwerk“ (SO WW). In diesem Zuge 
wird auch die Grünflächendarstellung mit dem Ziel einer optischen Trennung zwischen 
Werk und unmittelbar angrenzender Wohnbebauung so angepasst, dass diese opti-
sche Trennung so weit wie möglich an den relevanten Grenzen durchgehend gegeben 
ist. Damit entsprechen die Festsetzungen zur Art der Nutzung und zu Grünmaßnah-
men den Vorgaben des noch zu ändernden Flächennutzungsplanes (FNP) der Stadt 
Leverkusen. Ein Widerspruch besteht nicht. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Den Äußerungen wird bezogen auf die Änderung des FNP gefolgt. 
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I/A 4.  Äußerung 4 – Schreiben vom 21.07.2020 mit 10 Fotos  
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Konflikt Verkehr (Schwerlastverkehr) / Schulweg / Wohngebiet 
Entsprechend der Betrachtungsebene des Flächennutzungsplanes ist das Plangebiet 
über die Maurinusstraße unmittelbar an die Lützenkirchener Straße (L 219) und die 
Quettinger Straße (K4) gut an das überregionale Straßenverkehrsnetz angebunden. 
Im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren wrden die Auswirkungen durch die 
Zunahme des Verkehrsaufkommens in einem Verkehrsgutachten detailliert untersucht 
und bewertet. Die Ergebnisse des Gutachtens werden entsprechend beachtet.  

b) Widerspruch FNP 
Der parallel im Verfahren befindliche Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen - Wellpap-
penwerk Gierlichs nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ setzt für das 
Plangebiet als Art der baulichen Nutzung ein sonstiges Sondergebiet SO „Wellpap-
penwerk“ fest. Dieses dient ausschließlich der Unterbringung von Betrieben und Anla-
gen für die Herstellung von Wellpappen und Kartonagen 
Grundsätzlich entspricht diese Festsetzung zusammen mit der durchgeführten schall-
technischen Untersuchung der bisherigen Darstellung im rechtswirksamen Flächen-
nutzungsplan (FNP) der Stadt Leverkusen als eingeschränktes Gewerbegebiet. In Ab-
stimmung mit der Bezirksregierung Köln erfolgt jedoch in einem Parallelverfahren nach 
§ 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB die Änderung der Darstellung im FNP von eingeschränktem 
Gewerbegebiet GE* in Sondergebiet „Wellpappenwerk“ (SO WW). In diesem Zuge 
wird auch die Grünflächendarstellung mit dem Ziel einer optischen Trennung zwischen 
Werk und unmittelbar angrenzender Wohnbebauung so angepasst, dass diese opti-
sche Trennung so weit wie möglich an den relevanten Grenzen durchgehend gegeben 
ist. Damit entsprechen die Festsetzungen zur Art der Nutzung und zu Grünmaßnah-
men den Vorgaben des noch zu ändernden Flächennutzungsplanes (FNP) der Stadt 
Leverkusen. Ein Widerspruch besteht nicht. 

c) Konflikt Gewerbe-/Wohngebiet, Umweltbelastungen  
Im Umweltbericht der Flächennutzungsplanänderung werden die Auswirkungen auf 
die Umweltbelange beschrieben und bewertet. 
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Im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren werden alle Potentiale und Restrikti-
onen der Erweiterung der Gewerbefläche dargestellt und mit Hilfe folgender gutachter-
lichen Stellungnahmen untersucht und begründet: 
 Verkehrsgutachten (Verkehrsaufkommen/-sicherheit/-lärm) 
 Schallschutzgutachten (Gewerbe- und Verkehrslärm) 
 Verschattungsstudie (Untersuchung Belichtungsverhältnisse in den angrenzenden 

Wohngebieten) 
 Artenschutzrechtliche Prüfung 

Die abschließende Gesamtbewertung der Auswirkungen der Planung der Betriebser-
weiterung kommt zu dem Ergebnis, dass auch unter Würdigung der unterschiedlichen 
Umweltbereiche bei Umsetzung der genannten Ausgleichsmaßnahmen erhebliche 
und nachhaltige Beeinträchtigungen nicht zu erwarten sind 

d) Verschattung von Kinderzimmern auf der Ostseite der Stettinerstr. 9,11,13  
In dem parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren wurde in einer Verschattungs-
studie festgestellt, dass die nach den entsprechenden Regelwerken (DIN 5034-1 und 
DIN EN 17037) für gesunde Wohnverhältnisse erforderliche Besonnungsdauer in allen 
angrenzenden Gebäuden ausreichend gegeben ist. 

e) Mangelnde Prüfung von Planungsalternativen: 
Zu Beginn der Erweiterungsabsichten der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG hat die Geschäftsführung zusammen mit der Wirtschaftsförderung 
Leverkusen die Variante einer vollständigen Betriebsverlagerung intensiv untersucht. 
In diesem Zuge sind drei Grundstücke in den Ortsteilen Hitdorf, Rheindorf und Manfort 
vertieft geprüft worden. Die Prüfung ist zu dem Ergebnis gekommen, dass alle Grund-
stücke für eine Verlagerung nicht in Frage kommen. Hauptgrund ist, dass alle Flächen 
weder vom Zuschnitt noch der Größe für eine moderne, effiziente und zukunftsorien-
tierte Betriebs- und Produktionsstätte von Wellpappen geeignet sind. Ausgehend von 
einer notwendigen Gesamtlänge moderner Wellpappenanlagen von mindestens 
200 m und dazugehörigen Lagerkapazitäten von ca. 30.000 Palettenstellflächen ergibt 
sich zusammen mit den Bereichen für die Weiterverarbeitung, den Versand, die Verla-
dung und das Rangieren, die Stellplätze und ggfls. Erweiterungsreserven ein Gesamt-
flächenbedarf von ca. 60.000 m². Aufgrund dieser Anforderungen wird es auch seitens 
der Wirtschaftsförderung als wenig realistisch eingeschätzt, in absehbarer Zeit ent-
sprechende Flächen im Leverkusener Raum zu finden. Dies hat sich auch durch ent-
sprechende Absagen aus den Nachbarkommunen Monheim, Langenfeld und Bur-
scheid bestätigt. Eine Standortverlagerung außerhalb des Leverkusener Raumes 
kommt für die Firma aufgrund der lokal begrenzten Kundenstruktur und der gewachse-
nen Mitarbeiterstruktur nicht in Frage. Auch die Variante eines Neubaus der geplanten 
Lager- und Versandanlage an anderer Stelle und damit eine teilweise Betriebsverlage-
rung wurde untersucht, aber letztendlich verworfen, da die internen Betriebsabläufe 
damit deutlich verkompliziert werden und keine Minderung des betriebsbezogenen 
Verkehrslärms einhergeht. 
Daher wurde mangels geeigneter und zumutbarer Alternative entschieden, den vor-
handenen Standort mit flächensparenden Maßnahmen wie einem Hochregallager wei-
terzuentwickeln und dafür die am Standort seit Jahrzehnten vorgehaltene Erweite-
rungsfläche zu nutzen. 
Mit zu dieser Entscheidung beigetragen hat dabei der Faktor, dass die Firma Wellpap-
penwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG den Betrieb zur Herstellung und Verarbei-
tung von Wellpappe seit 115 Jahren im Stadtteil Quettingen betreibt und ein stabiler 
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Arbeitgeber mit vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Quettingen und naher Um-
gebung ist. Der vorliegende Bebauungsplan bezweckt allerdings nicht allein die Er-
möglichung einer Betriebserweiterung auf der bislang unbebauten Erweiterungsfläche, 
sondern insbesondere auch eine planerische Steuerung des Betriebsgeländes insge-
samt, um unabhängig von baurechtlichen Genehmigungsverfahren oder ordnungsbe-
hördlichen Maßnahmen einen zukunftsfähigen und verlässlichen Ausgleich der unter-
schiedlichen Interessen des Betriebes und der Nachbarschaft herbeizuführen.   
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.   
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I/A 5.  Äußerung 5 - Mail vom 04.08.2020 
 

 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Umweltschadensfall vor ca. 25 Jahren 
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung.  

b) Belastete Abwässer  
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung.  

c) Luftschadstoffe durch zunehmenden LKW - Verkehr  
Nach Stellungnahme der Umweltbehörden vom 15.07.2020 kann aufgrund vorliegen-
der Erkenntnisse (u. a. auf Basis von Luftschadstoffmodellierungen des Programmsys-
tems IMMIS Luft  für zahlreiche Straßenabschnitte in Leverkusen) von einer zufrieden-
stellenden Luftqualität im Plangebiet ausgegangen werden. D.h. Überschreitungen ge-
setzlicher Grenzwerte gem. 39. BImSchV für die besonders relevanten Stoffe Stick-
oxid (NO2) und Feinstaub (PM10 und PM2,5) sind hier nicht zu erwarten - zumal die 

 

 

 



 
 26. Änderung des Flächennutzungsplanes Stadtteil Quettingen, Bereich Maurinusstraße 

Seite 26/56 
 

allgemeine Immissionsbelastung (v.a. die sogenannte Hintergrundbelastung) seit Mitte 
2019 fast überall weiterhin abnimmt. Besonders deutlich ausgeprägt ist hier die Grenz-
wertunterschreitung beim Feinstaub.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.   
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I/A 6.  Äußerung 6 – Schreiben an OB Richrath vom 11.05.2020 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Konflikt Verkehr (Schwerlastverkehr) / Schulweg / Wohngebiet 
Entsprechend der Betrachtungsebene des Flächennutzungsplanes ist das Plangebiet 
über die Maurinusstraße unmittelbar an die Lützenkirchener Straße (L 219) und die 
Quettinger Straße (K4) gut an das überregionale Straßenverkehrsnetz angebunden. 
Im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren werden die Auswirkungen und Ände-
rungsmaßnahmen in einem Verkehrsgutachten detailliert untersucht und bewertet. Die 
Ergebnisse des Gutachtens werden entsprechend beachtet.  
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b) Radverkehr auf der Maurinus- und Herderstraße möglich? 
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung.  

c) Maurinusstraße für Schwerlastverkehr geeignet? 
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung.   

d) Wer kommt für Straßenschäden auf? 
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung.  

e) Verkehrssicherheit Kreuzung Maurinusstraße / Lützenkirchener Straße? 
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung.  

f) Ausreichende Verkehrssicherheit Maurinusstraße / Herderstraße? 
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung.  

g) Führung LKW Richtung Autobahn? 
Entsprechend der Betrachtungsebene des Flächennutzungsplanes ist das Plangebiet 
über die Maurinusstraße unmittelbar an die Lützenkirchener Straße (L 219) und die 
Quettinger Straße (K4) gut an das überregionale Straßenverkehrsnetz angebunden. 
Konkrete Varianten der Verkehrsführung für LKW und deren Auswirkungen werden 
auf der Ebene des Bebauungsplanes betrachtet und bewertet. 

h) Hochregallager im Quartiersviertel – Konflikt Gewerbe- / Wohngebiet 
Die Äußerung ist für den FNP nicht relevant.  

i) Widerspruch FNP 
Der parallel im Verfahren befindliche Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen - Wellpap-
penwerk Gierlichs nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ setzt für das 
Plangebiet als Art der baulichen Nutzung ein sonstiges Sondergebiet SO „Wellpap-
penwerk“ fest. Dieses dient ausschließlich der Unterbringung von Betrieben und Anla-
gen für die Herstellung von Wellpappen und Kartonagen 
Grundsätzlich entspricht diese Festsetzung zusammen mit der durchgeführten schall-
technischen Untersuchung der bisherigen Darstellung im rechtswirksamen Flächen-
nutzungsplan (FNP) der Stadt Leverkusen als eingeschränktes Gewerbegebiet. In Ab-
stimmung mit der Bezirksregierung Köln erfolgt jedoch in einem Parallelverfahren nach 
§ 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB die Änderung der Darstellung im FNP von eingeschränktem 
Gewerbegebiet GE* in Sondergebiet „Wellpappenwerk“ (SO WW). In diesem Zuge 
wird auch die Grünflächendarstellung mit dem Ziel einer optischen Trennung zwischen 
Werk und unmittelbar angrenzender Wohnbebauung so angepasst, dass diese opti-
sche Trennung so weit wie möglich an den relevanten Grenzen durchgehend gegeben 
ist. Damit entsprechen die Festsetzungen zur Art der Nutzung und zu Grünmaßnah-
men den Vorgaben des noch zu ändernden Flächennutzungsplanes (FNP) der Stadt 
Leverkusen. Ein Widerspruch besteht nicht. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.   
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I/B Äußerungen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
 
I/B 1: Bezirksregierung Arnsberg 
 

 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen. 
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I/B 2: Energieversorgung Leverkusen GmbH & Co KG 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen. 
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I/B 3: Geologischer Dienst NRW – Landesbetrieb 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen. 
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I/B 4: LVR-Amt Bodendenkmalpflege im Rheinland 
 

 
 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen. 
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I/B 5:  NABU – Stadtverband Leverkusen, BUND Bund für Umwelt und Naturschutz 

Deutschland e.V. und LNU Landesgemeinschaft Naturschutz und Umwelt 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Konflikt Gewerbe-/Wohngebiet, Umweltbelastungen  
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan (FNP) stellt im Geltungsbereich der 26. Än-
derung überwiegend ein eingeschränktes Gewerbegebiet (GE*) dar und im nördlichen 
Randbereich eine Grünfläche ohne Zweckbestimmung. Die in der Örtlichkeit vorhan-
dene Freifläche ist im geltenden FNP im überwiegenden Teil mit der Darstellung eines 
eingeschränkten Gewerbegebietes (GE*) dargestellt. Diese Darstellung findet sich 
auch schon im vor 2006 geltenden FNP. Die bauliche Erweiterung des Betriebes der 
Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG am Standort Maurinusstraße 
ist also bereits seit Jahren auf der Ebene des Flächennutzungsplanes planungsrecht-
lich vorbereitet. Inhaltlich werden beide Darstellungen in die 26. Änderung des FNP 
übernommen. In dem FNP-Änderungsverfahren wird die Darstellung der Grünfläche 
lediglich angepasst. Die grundsätzlichen planungsrechtlichen Rahmenbedingungen für 
die Nutzung des Geltungsbereiches werden aber nicht modifiziert. Der Umweltbericht 
kommt unter Würdigung der unterschiedlichen Umweltbelange zu dem Ergebnis, dass 
bei Umsetzung der genannten Ausgleichsmaßnahmen erhebliche und nachhaltige Be-
einträchtigungen nicht zu erwarten sind. 
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b) Vollständige Dachbegrünung und Fassadenbegrünung etc. 
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung.  

c) Zäune beranken zum Klimaschutz 
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung. 

d) Entspiegelung Glasflächen  
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung.  

e) Artenschutz   
In Bezug auf die mögliche Beeinträchtigung geschützter Tier- und Pflanzenarten 
wurde im Frühjahr 2020 ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag von dem Landschafts-
architekten Dipl. Ing. Sven Peuker erstellt. Im Rahmen der durchgeführten Begehun-
gen ergab sich für die planungsrelevanten Arten keine Beobachtung, jedoch die Sich-
tung eines Greifvogelhorstes, der dem Sperber zuzuordnen ist. Auf Grundlage der Ab-
frage bei der LANUV am 11.03.2020 wird das vorgenannte planungsrelevante Brutvor-
kommen des Sperbers bestätigt.  
Um Verbotstatbestände gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz auszuschließen, wer-
den Vermeidungs- bzw. Ersatzmaßnahmen in den parallel betriebenen Bebauungs-
plan als Festsetzungen aufgenommen. Bei Beachtung und Durchführung der vorge-
nannten Vermeidungsmaßnahmen sowie des Risikomanagements kann sicher ausge-
schlossen werden, dass Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Sinne von § 44 
Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans ausgelöst werden.  

f) Photovoltaik und Dachbegrünung 
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung.  

g) Festlegung einheimische und standortgerechte Begrünung  
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung und werden in den nachfolgenden Verfahren beachtet.  

h) Festlegung einer Ersatzfläche   
Die Anregung zur Festlegung einer Ersatzfläche wird zur Kenntnis genommen. Grund-
sätzlich ist auf der Ebene des Bebauungsplanes eine Regelung zum Ausgleich für die 
Eingriffe in Natur und Landschaft erforderlich, soweit die Eingriffe nicht bereits vor der 
planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zulässig waren (§1a Abs.3 BauGB). Dies 
ist hier der Fall. Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen inso-
fern nicht die Ebene der Flächennutzungsplanung und werden in den nachfolgenden 
Verfahren beachtet.  

i) Reduzierte und insektenfreundliche Beleuchtung mit LED   
Die in der Äußerung aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung.  

Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.  
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I/B 6: Telekom 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen. 
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I/B 7: Vodafone GmbH 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen.  
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I/B 8: Bezirksregierung Düsseldorf  - Kampfmittelbeseitigungsdienst 
 
 

 



 
 26. Änderung des Flächennutzungsplanes Stadtteil Quettingen, Bereich Maurinusstraße 

Seite 44/56 
 

 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen.  
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I/C Äußerung der Fachbereiche und Betriebe 
 
I/C 1: Fachbereich 32 - Umwelt 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Prüfung Artenschutz: 
Ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag wurde im Frühjahr 2020 und ergänzend im Juni 
2021 erstellt und an die Untere Naturschutzbehörde übersandt. Die daraus resultieren-
den Auflagen wurden auf den entsprechenden Regelungsebenen in das Verfahren zur 
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Änderung des FNP und in das parallel betriebene Bebauungsplanverfahren übernom-
men. 

b) Verschattung 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten. 

c) Erfüllung Klimabausteine  
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  

d) Versickerung: 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  

e) Altlasten: 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten. 

f) Untere Immissionsschutzbehörde 
Die im Rahmen des Planverfahrens erstellte schalltechnische Untersuchung wurde mit 
der Unteren Immissionsschutzbehörde abgestimmt. Die Ergebnisse aus dieser Ab-
stimmung wurden auf den entsprechenden Regelungsebenen in das Verfahren zur 
Änderung des FNP und in das parallel betriebene Bebauungsplanverfahren übernom-
men. 

g) Abbruch / Entsorgung 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung  
Die Äußerung wird in Bezug der Gliederungspunkte b), c), d) e) und g) zur Kenntnis 
genommen. 
Der Äußerung wird in Bezug der Gliederungspunkte a) und f) gefolgt. 
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I/C 2: Fachbereich 37 Feuerwehr Abt. 372 – Gefahrenvorbeugung 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen. 
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I/C 3: Fachbereich 36 – Bürger und Straßenverkehr 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise und Anregungen betreffen nicht die Ebene der 
Flächennutzungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen. 
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I/C 4: TBL – Technische Betriebe Leverkusen 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Äußerung aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen. 
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Die Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB erfolgte durch öffentlichen Aus-
hang des Entwurfes der 26. Änderung des Flächennutzungsplanes sowie der Entwurfsbe- 
gründung mit Umweltbericht und der vorliegenden umweltbezogenen Äußerungen im Zeit-
raum vom 13.12.2021 bis 17.01.2022 im Verwaltungsgebäude der Stadt Leverkusen (El-
berfelder Haus, Hauptstraße 101) und über die Internetseite der Stadt Leverkusen. Paral-
lel wurden die Träger öffentlicher Belange und die Fachbereiche und Betriebe der Stadt 
Leverkusen beteiligt. Wegen einer nicht bereitgestellten Altlastenuntersuchung wird im 
Zeitraum vom 14.01.2022 bis 14.02.2022 die ursprüngliche öffentliche Auslegung wieder-
holt. Inhaltliche Änderungen an den bisher bereitgestellten Unterlagen wurden nicht vorge-
nommen.  
 
Hinweis zum Verfahren der 26. Änderung des FNP: 
 
Die eingegangenen Schreiben der Behörden und Träger öffentlicher Belange mit zustim-
menden Stellungnahmen oder der Mitteilung, dass keine Betroffenheit besteht, werden 
nachfolgend nicht dargestellt, da kein Erfordernis zu einer Abwägung und Beschlussfas-
sung besteht. 
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I/A  Stellungnahmen der Öffentlichkeit 
 
I/A 1.  Stellungnahme 1 - Telefonanruf 

 
 

Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.  
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I/A 2.  Stellungnahme 2 – Schreiben vom 10.01.2022  
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung  

a) Gewachsenes Wohngebiet vs. Betriebsstandort 
Die Grundproblematik der Planungsaufgabe resultiert daraus, dass sich das Unter-
nehmen einschließlich seiner vorgesehenen Erweiterungsfläche zur Zeit der Grün-
dung vor ca. 115 Jahren in einer relativen Alleinlage befand und heute inmitten eines 
verdichteten Siedlungsbereiches liegt, welcher im unmittelbaren Umfeld vorwiegend 
schutzbedürftige Wohnnutzungen umfasst. Der Flächennutzungsplan der Stadt Le-
verkusen spiegelt diese Historie wider und stellt schon seit Jahrzehnten das Betriebs-
gelände als eingeschränktes Gewerbegebiet (GE*) und das Umfeld als Wohnbauflä-
chen dar. Im eingeschränkten Gewerbegebiet ist nur die Ansiedlung von Gewerbebe-
trieben zulässig, die das Wohnen nicht wesentlich stören. Hinzu kommt die Grünflä-
chendarstellung zur optischen und räumlichen Trennung der Gebiete im alten wie im 
neuen Flächennutzungsplan. Darüber hinaus entspricht die Darstellung im Flächen-
nutzungsplan auch den Zielen der Raumordnung. Da auch die Prüfung von Standort-
verlagerungen keine für den Betrieb geeignete und zumutbare Alternative aufgezeigt 
hat, wurde entschieden den vorhandenen Standort weiterzuentwickeln. 

b) Hochregallager im Quartiersviertel  
Die Stellungnahme ist für den FNP nicht relevant.  

c) Vorhaben gehört in Industriegebiet, keine Prüfung von Planungsalternativen 
Zu Beginn der Erweiterungsabsichten der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG hat die Geschäftsführung zusammen mit der Wirtschaftsförderung 
Leverkusen die Variante einer vollständigen Betriebsverlagerung intensiv untersucht. 
In diesem Zuge sind drei Grundstücke in den Ortsteilen Hitdorf, Rheindorf und Man-
fort vertieft geprüft worden. Die Prüfung ist zu dem Ergebnis gekommen, dass alle 
Grundstücke für eine Verlagerung nicht in Frage kommen. Hauptgrund ist, dass alle 
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Flächen weder vom Zuschnitt noch der Größe für eine moderne, effiziente und zu-
kunftsorientierte Betriebs- und Produktionsstätte von Wellpappen geeignet sind. Aus-
gehend von einer notwendigen Gesamtlänge moderner Wellpappenanlagen von min-
destens 200 m und dazugehörigen Lagerkapazitäten von ca. 30.000 Palettenstellflä-
chen ergibt sich zusammen mit den Bereichen für die Weiterverarbeitung, den Ver-
sand, die Verladung und das Rangieren, die Stellplätze und ggfls. Erweiterungsreser-
ven ein Gesamtflächenbedarf von ca. 60.000 m². Aufgrund dieser Anforderungen 
wird es auch seitens der Wirtschaftsförderung als wenig realistisch eingeschätzt, in 
absehbarer Zeit entsprechende Flächen im Leverkusener Raum zu finden. Dies hat 
sich auch durch entsprechende Absagen aus den Nachbarkommunen Monheim, 
Langenfeld und Burscheid bestätigt. Eine Standortverlagerung außerhalb des Lever-
kusener Raumes kommt für die Firma aufgrund der lokal begrenzten Kundenstruktur 
und der gewachsenen Mitarbeiterstruktur nicht in Frage. Auch die Variante eines 
Neubaus der geplanten Lager- und Versandanlage an anderer Stelle und damit eine 
teilweise Betriebsverlagerung wurde untersucht, aber letztendlich verworfen, da die 
internen Betriebsabläufe damit deutlich verkompliziert werden und keine Minderung 
des betriebsbezogenen Verkehrslärms einhergeht. 
Daher wurde mangels geeigneter und zumutbarer Alternative entschieden, den vor-
handenen Standort mit flächensparenden Maßnahmen wie einem Hochregallager 
weiterzuentwickeln und dafür die am Standort seit Jahrzehnten vorgehaltene Erwei-
terungsfläche zu nutzen. 
Mit zu dieser Entscheidung beigetragen hat dabei der Faktor, dass die Firma Well-
pappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG den Betrieb zur Herstellung und Verar-
beitung von Wellpappe seit 115 Jahren im Stadtteil Quettingen betreibt und ein stabi-
ler Arbeitgeber mit vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Quettingen und naher 
Umgebung ist. Der parallel betriebene Bauleitplanverfahren bezwecken allerdings 
nicht allein die Ermöglichung einer Betriebserweiterung auf der bislang unbebauten 
Erweiterungsfläche, sondern insbesondere auch eine planerische Steuerung des Be-
triebsgeländes insgesamt, um unabhängig von baurechtlichen Genehmigungsverfah-
ren oder ordnungsbehördlichen Maßnahmen einen zukunftsfähigen und verlässlichen 
Ausgleich der unterschiedlichen Interessen des Betriebes und der Nachbarschaft 
herbeizuführen.   

d) Konflikt Verkehr (Schwerlastverkehr) / Schulweg  
Die in der Stellungnahme aufgeführten Regelungsbedarfe betreffen nicht die Ebene 
der Flächennutzungsplanung und sind im parallel betriebenen Bebauungsplanverfah-
ren zu beachten.  

e) Vernichtung Grünfläche und Beeinträchtigung Stadtklima 
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan (FNP) stellt im Geltungsbereich der 26. 
Änderung überwiegend ein eingeschränktes Gewerbegebiet (GE*) dar und im nördli-
chen Randbereich eine Grünfläche ohne Zweckbestimmung. Die in der Örtlichkeit 
vorhandene Freifläche befindet sich im geltenden FNP im überwiegenden Teil im Be-
reich der Darstellung eines eingeschränkten Gewerbegebietes (GE*). Diese Darstel-
lung findet sich auch schon im vor 2006 geltenden FNP. Die bauliche Erweiterung 
des Betriebes der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG am 
Standort Maurinusstraße ist also bereits seit Jahren auf der Ebene des Flächennut-
zungsplanes planungsrechtlich vorbereitet. Inhaltlich werden beide Darstellungen in 
die 26. Änderung des FNP übernommen. In dem neuen FNP hat die Darstellung der 
Grünfläche lediglich einen anderen Zuschnitt. Die grundsätzlichen planungsrechtli-
chen Rahmenbedingungen für die Nutzung des Geltungsbereiches werden aber 
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durch die Änderung nicht modifiziert. Der Umweltbericht kommt unter Würdigung der 
unterschiedlichen Umweltbelange zu dem Ergebnis, dass bei Umsetzung der ge-
nannten Ausgleichsmaßnahmen erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigungen 
nicht zu erwarten sind.  

f) Maurinusstraße für Schwerlastverkehr geeignet? 
Grundsätzlich ist das Plangebiet über die Maurinusstraße unmittelbar an die Lützen-
kirchener Straße (L 219) und die Quettinger Straße (K4) gut und leistungsfähig an 
das überregionale Straßenverkehrsnetz angebunden. Im parallel betriebenen Bebau-
ungsplanverfahren werden die Auswirkungen und ggfls. Änderungsmaßnahmen in 
einem Verkehrsgutachten detailliert untersucht.. Die Ergebnisse des Gutachtens wer-
den entsprechend beachtet.  
 

Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Stellungnahme wird nicht gefolgt. 
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I/A 3.  Stellungnahme 3 – Schreiben vom 29.01.2022 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Verkehrsuntersuchung und Verkehrssicherheit:  
Grundsätzlich ist das Plangebiet über die Maurinusstraße unmittelbar an die Lützen-
kirchener Straße (L 219) und die Quettinger Straße (K4) gut und leistungsfähig an 
das überregionale Straßenverkehrsnetz angebunden. Im parallel betriebenen Bebau-
ungsplanverfahren werden die Auswirkungen des zusätzlichen Verkehrsaufkommens 
in einem Verkehrsgutachten und einer schalltechnischen Untersuchung detailliert un-
tersucht und bewertet. Die Ergebnisse der Untersuchungen werden entsprechend 
beachtet und der daraus resultierende Regelungsbedarf in den Bebauungsplan bzw. 
den zugehörigen städtebaulichen Vertrag aufgenommen.  
Die in der Stellungnahme ansonsten aufgeführten Punkte betreffen nicht die Ebene 
der Flächennutzungsplanung und werden im parallel betriebenen Bebauungsplanver-
fahren bewertet. 

b) Vernichtung Grünfläche und Beeinträchtigung Artenvielfalt, Stadtklima 
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan (FNP) stellt im Geltungsbereich der 26. 
Änderung überwiegend ein eingeschränktes Gewerbegebiet (GE*) dar und im nördli-
chen Randbereich eine Grünfläche ohne Zweckbestimmung. Diese wird auch in den 
neuen FNP übernommen. Sie erhält lediglich einen anderen Zuschnitt. Die grund-
sätzlichen planungsrechtlichen Rahmenbedingungen für die Nutzung des Geltungs-
bereiches werden durch die 26. Änderung des Flächennutzungsplanes aber nicht 
modifiziert. Die vorwiegenden Ziele des Umweltschutzes sind in diesem Fall – unter 
Berücksichtigung des geplanten Eingriffes – umfassende Maßnahmen, um eine hohe 
Biodiversität auf dem Eingriffsareal zu fördern. Insgesamt werden auch unter Würdi-
gung der unterschiedlichen Umweltbereiche und der Gemengelage auf der Ebene 
des Flächennutzungsplans keine neuen, nachhaltigen Beeinträchtigungen der an-
grenzenden Wohnbebauung vorbereitet. Daher ist die Änderung des FNP als Maß-
nahme der Gewerbeentwicklung positiv zu beurteilen. 

c) Lärmkonflikte Wohnbebauung im Norden, Verlust Stellplätze:  
Im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren werden die bestehenden sowie ge-
planten Geräuschsituationen detailliert untersucht. Die Ergebnisse des Gutachtens 
werden entsprechend beachtet. Das gleiche gilt für die Verkehrssituation.  

d) Umwelt- und Klimaschutz,  
Gemäß Umweltbericht zur 26. Änderung des Flächennutzungsplanes sind – unter 
Berücksichtigung des geplanten Eingriffes – die vorwiegenden Ziele des Umwelt-
schutzes umfassende Maßnahmen, um eine starke Eingrünung und eine hohe Bio-
diversität auf dem Eingriffsareal zu fördern. Entsprechende Regelungen sind im pa-
rallel betriebenen Bebauungsplanverfahren vorgesehen. 
Insgesamt ergeben sich unter Berücksichtigung, dass der Flächennutzungsplan als 
vorbereitende Bauleitplanung noch keine Eingriffsebene darstellt und die Realisie-
rung des auf Bebauungsplanebene geplanten Vorhabens bereits vorher auf Flächen-
nutzungsplanebene vorbereitet war, im Rahmen des Umweltberichtes zur 26. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes keine Hinweise auf Ausschlusskriterien, die dieser 
entgegenstehen. Relevante Beeinträchtigungen und Eingriffe in die verschiedenen 
Schutzgüter werden durch die Flächennutzungsplanänderung nicht vorbereitet. Diese 
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werden erst durch einen Bebauungsplan oder ein Baugenehmigungsverfahren aus-
gelöst.  

Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Stellungnahme wird nicht gefolgt. 
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I/A 4.  Stellungnahme 4 – Schreiben vom 10.02.2022  
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Verkehrsbehinderungen:  
Grundsätzlich ist das Plangebiet über die Maurinusstraße unmittelbar an die Lützen-
kirchener Straße (L 219) und die Quettinger Straße (K4) gut und leistungsfähig an 
das überregionale Straßenverkehrsnetz angebunden. Im parallel betriebenen Bebau-
ungsplanverfahren werden die Auswirkungen des zusätzlichen Verkehrsaufkommens 
in einem Verkehrsgutachten und einer schalltechnischen Untersuchung detailliert un-
tersucht und bewertet. Die Ergebnisse der Untersuchungen werden entsprechend 
beachtet und der daraus resultierende Regelungsbedarf in den Bebauungsplan bzw. 
den zugehörigen städtebaulichen Vertrag aufgenommen.  
Die in der Stellungnahme ansonsten aufgeführten Punkte betreffen nicht die Ebene 
der Flächennutzungsplanung und werden im parallel betriebenen Bebauungsplanver-
fahren bewertet. 

b) Straßenschäden:  
Die in der Stellungnahme aufgeführten Punkte betreffen nicht die Ebene der Flächen-
nutzungsplanung und werden im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren be-
wertet. 

c) Ladevorgänge im Straßenraum:  
Die in der Stellungnahme aufgeführten Punkte betreffen nicht die Ebene der Flächen-
nutzungsplanung und werden im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren be-
wertet. 

d) Zu hohe bauliche Verdichtung:  
Die grundsätzliche Nutzung der Fläche wird durch die 26. Änderung des Flächennut-
zungsplanes nicht geändert. Der Aspekt der höheren baulichen Verdichtung betrifft 
nicht die Ebene der Flächennutzungsplanung und wird im parallel betriebenen Be-
bauungsplanverfahren bewertet. 

Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Stellungnahme wird nicht gefolgt. 
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I/A 5.  Stellungnahme 5 – Schreiben vom 08.02.2022 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Verkehrsuntersuchung und Verkehrssicherheit:  
Grundsätzlich ist das Plangebiet über die Maurinusstraße unmittelbar an die Lützen-
kirchener Straße (L 219) und die Quettinger Straße (K4) gut und leistungsfähig an 
das überregionale Straßenverkehrsnetz angebunden. Im parallel betriebenen Bebau-
ungsplanverfahren werden die Auswirkungen des zusätzlichen Verkehrsaufkommens 
in einem Verkehrsgutachten und einer schalltechnischen Untersuchung detailliert un-
tersucht und bewertet. Die Ergebnisse der Untersuchungen werden entsprechend 
beachtet und der daraus resultierende Regelungsbedarf in den Bebauungsplan bzw. 
den zugehörigen städtebaulichen Vertrag aufgenommen.  
Die in der Stellungnahme ansonsten aufgeführten Punkte betreffen nicht die Ebene 
der Flächennutzungsplanung und werden im parallel betriebenen Bebauungsplanver-
fahren bewertet. 

b) Alternativstandort:  
Zu Beginn der Erweiterungsabsichten der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG hat die Geschäftsführung zusammen mit der Wirtschaftsförderung 
Leverkusen die Variante einer vollständigen Betriebsverlagerung intensiv untersucht. 
In diesem Zuge sind drei Grundstücke in den Ortsteilen Hitdorf, Rheindorf und Man-
fort vertieft geprüft worden. Die Prüfung ist zu dem Ergebnis gekommen, dass alle 
Grundstücke für eine Verlagerung nicht in Frage kommen. Hauptgrund ist, dass alle 
Flächen weder vom Zuschnitt noch der Größe für eine moderne, effiziente und zu-
kunftsorientierte Betriebs- und Produktionsstätte von Wellpappen geeignet sind. Aus-
gehend von einer notwendigen Gesamtlänge moderner Wellpappenanlagen von min-
destens 200 m und dazugehörigen Lagerkapazitäten von ca. 30.000 Palettenstellflä-
chen ergibt sich zusammen mit den Bereichen für die Weiterverarbeitung, den Ver-
sand, die Verladung und das Rangieren, die Stellplätze und ggfls. Erweiterungsreser-
ven ein Gesamtflächenbedarf von ca. 60.000 m². Aufgrund dieser Anforderungen 
wird es auch seitens der Wirtschaftsförderung als wenig realistisch eingeschätzt, in 
absehbarer Zeit entsprechende Flächen im Leverkusener Raum zu finden. Dies hat 
sich auch durch entsprechende Absagen aus den Nachbarkommunen Monheim, 
Langenfeld und Burscheid bestätigt. Eine Standortverlagerung außerhalb des Lever-
kusener Raumes kommt für die Firma aufgrund der lokal begrenzten Kundenstruktur 
und der gewachsenen Mitarbeiterstruktur nicht in Frage. Auch die Variante eines 
Neubaus der geplanten Lager- und Versandanlage an anderer Stelle und damit eine 
teilweise Betriebsverlagerung wurde untersucht, aber letztendlich verworfen, da die 
internen Betriebsabläufe damit deutlich verkompliziert werden und keine Minderung 
des betriebsbezogenen Verkehrslärms einhergeht. 
Daher wurde mangels geeigneter und zumutbarer Alternative entschieden, den vor-
handenen Standort mit flächensparenden Maßnahmen wie einem Hochregallager 
weiterzuentwickeln und dafür die am Standort seit Jahrzehnten vorgehaltene Erwei-
terungsfläche zu nutzen. 
Mit zu dieser Entscheidung beigetragen hat dabei der Faktor, dass die Firma Well-
pappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG den Betrieb zur Herstellung und Verar-
beitung von Wellpappe seit 115 Jahren im Stadtteil Quettingen betreibt und ein stabi-
ler Arbeitgeber mit vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Quettingen und naher 
Umgebung ist. Der vorliegende Bebauungsplan bezweckt allerdings nicht allein die 
Ermöglichung einer Betriebserweiterung auf der bislang unbebauten Erweiterungsflä-
che, sondern insbesondere auch eine planerische Steuerung des Betriebsgeländes 
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insgesamt, um unabhängig von baurechtlichen Genehmigungsverfahren oder ord-
nungsbehördlichen Maßnahmen einen zukunftsfähigen und verlässlichen Ausgleich 
der unterschiedlichen Interessen des Betriebes und der Nachbarschaft herbeizufüh-
ren.   

c) Einhaltung TA-Lärmwerte:  
Die in der Stellungnahme aufgeführte Punkte betreffen nicht die Ebene der Flächen-
nutzungsplanung und werden im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren be-
wertet. 

d) Versiegelung / Stadtklima:  
Insgesamt ergeben sich unter Berücksichtigung, dass der Flächennutzungsplan als 
vorbereitende Bauleitplanung noch keine Eingriffsebene darstellt und die Realisie-
rung des auf Bebauungsplanebene geplanten Vorhabens bereits vorher auf Flächen-
nutzungsplanebene vorbereitet war, im Rahmen des Umweltberichtes zur 26. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes keine Hinweise auf Ausschlusskriterien, die dieser 
entgegenstehen. Relevante Beeinträchtigungen und Eingriffe in die verschiedenen 
Schutzgüter werden durch die Flächennutzungsplanänderung nicht vorbereitet. Diese 
werden erst durch einen Bebauungsplan oder ein Baugenehmigungsverfahren aus-
gelöst.  

Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Stellungnahme wird nicht gefolgt. 
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 I/A 6. Stellungnahme 6 – Schreiben vom 09.02.2022 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) Verkehrsuntersuchung und Verkehrssicherheit:  
Grundsätzlich ist das Plangebiet über die Maurinusstraße unmittelbar an die Lützen-
kirchener Straße (L 219) und die Quettinger Straße (K4) gut und leistungsfähig an 
das überregionale Straßenverkehrsnetz angebunden. Im parallel betriebenen Bebau-
ungsplanverfahren werden die Auswirkungen des zusätzlichen Verkehrsaufkommens 
in einem Verkehrsgutachten und einer schalltechnischen Untersuchung detailliert un-
tersucht und bewertet. Die Ergebnisse der Untersuchungen werden entsprechend 
beachtet und der daraus resultierende Regelungsbedarf in den Bebauungsplan bzw. 
den zugehörigen städtebaulichen Vertrag aufgenommen.  
Die in der Stellungnahme ansonsten aufgeführten Punkte betreffen nicht die Ebene 
der Flächennutzungsplanung und werden im parallel betriebenen Bebauungsplanver-
fahren bewertet. 

b) Lärmemissionen von Aggregaten:  
Die in der Stellungnahme aufgeführte Punkte betreffen nicht die Ebene der Flächen-
nutzungsplanung und werden im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren be-
wertet. 

c) Nachfahrten: 
Die in der Stellungnahme aufgeführte Punkte betreffen nicht die Ebene der Flächen-
nutzungsplanung und werden im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren be-
wertet. 

d) Austritte von Schadstoffen / Luftverschmutzung:  
Die in der Stellungnahme aufgeführte Punkte betreffen nicht die Ebene der Flächen-
nutzungsplanung und werden im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren be-
wertet. 

Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Stellungnahme wird nicht gefolgt. 
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I/A 7.  Stellungnahme 7 – Sammelschreiben von 715 Bürgern vom 07.02.2022  
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

a) zu 2.1. Geltungsbereich, Unstimmigkeiten bei Flächenangaben 
Der Gesetzgeber hat in § 5 des Baugesetzbuches (BauGB) festgelegt, dass der Flä-
chennutzungsplan (FNP) die sich aus der beabsichtigten städtebaulichen Entwick-
lung ergebende Art der Bodennutzung nach den voraussehbaren Bedürfnissen der 
Gemeinde in den Grundzügen darstellt. Der übliche Darstellungsmaßstab des FNP 
ist 1:15.000. 
Aus den beiden vorgenannten Punkten (Darstellung der Grundzüge der städtebauli-
chen Entwicklung, vergleichsweise kleiner Maßstab) folgt, dass der FNP hinsichtlich 
der räumlichen Ausdehnung der Darstellungen einen gewissen Auslegungsspielraum 
hat. Der FNP ist nicht parzellenscharf. 
Die zeichnerische Darstellung des FNP erfolgt auf Grundlage der Amtlichen Basis-
karte NRW (ABK). Die Kartengrundlage eines Bebauungsplanes ist die gegenüber 
der ABK genauere Automatisierte Liegenschaftskarte (ALK). 
 
Aus den oben genannten Gründen unterscheidet sich die Flächenangabe des Gel-
tungsbereiches der 26. Änderung des FNP und des Bebauungsplanes Nr. 256/II 
"Quettingen - nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße" geringfügig. 

b) zu 2.2. Erfassen sämtlicher Betriebsabläufe 
Der Flächennutzungsplan bereitet die Realisierung des auf Bebauungsplanebene ge-
planten Vorhabens lediglich vor. Er stellt keine unmittelbare, parzellenscharfe Maß-
gabe für die Genehmigung von Betriebsstätten, -prozessen und Stellplätzen dar. In-
sofern ist ein Erfassen sämtlicher Betriebsabläufe erst auf der Ebene des Bebau-
ungsplanes bzw. des Baugenehmigungsverfahren nicht auf der Ebene des Flächen-
nutzungsplanes erforderlich. 

c) zu 2.2. Verzicht auf Erhebungen, Klimaanpassungs-, Mobilitätskonzept. 
Insgesamt führt die Änderung des Flächennutzungsplanes zwar zu einer Verände-
rung der planungsrechtlichen Darstellungen, jedoch nicht zu einer Veränderung der 
planungsrechtlichen Rahmenbedingungen für die Nutzung des Geltungsbereiches. 
Die bauliche Erweiterung des Betriebes der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG am Standort Maurinusstraße war bereits vorher auf der Ebene des 
Flächennutzungsplanes planungsrechtlich vorbereitet durch die Darstellung des ein-
geschränkten Gewerbegebietes. Die dargestellte Grünfläche bleibt ebenfalls erhal-
ten. Eigene Erhebungen waren insofern nicht erforderlich. Im Umweltbericht sind 
zahlreiche Auseinandersetzungen mit den Folgen des Klimawandels enthalten. Zur 
Klarstellung wird im Umweltbericht der Bezug zum Klimaanpassungskonzept (2020) 
auf der Ebene des Flächennutzungsplanes ergänzt. Durch die Anpassung der Dar-
stellung auf der Ebene des Flächennutzungsplanes werden keine neuen Wirtschafts-
verkehre ausgelöst. Eine Auseinandersetzung mit den negativen Auswirkungen des 
Wirtschaftsverkehrs auch im Sinne des Mobilitätskonzeptes der Stadt Leverkusen fin-
det auf der Ebene des Bebauungsplanes bzw. nachgeschalteten Ebenen statt. 

d) zu 2.3. Entwicklungsgebot FNP-Landesplanung 
Mit Verfügung vom 15.11.2021 unter Aktenzeichen 32/62.6–1.03-2021-02 hat die Be-
zirksregierung Köln bestätigt, dass aus landesplanerischer Sicht keine Bedenken ge-
gen die 26. Flächennutzungsplanänderung bestehen. Als Begründung wird explizit 
aufgeführt, dass die geplante Nutzung der Funktion eines ASB entspricht. 
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e) zu 2.4. Entwicklungsgebot BPL aus dem FNP 
Die in der Stellungnahme aufgeführten Kritikpunkte betreffen die Ebene der Bebau-
ungsplanung und nicht der Flächennutzungsplanung.  

f) zu 2.5. Planungsalternativen: 
Zu Beginn der Erweiterungsabsichten der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG hat die Geschäftsführung zusammen mit der Wirtschaftsförderung 
Leverkusen die Variante einer vollständigen Betriebsverlagerung intensiv untersucht. 
In diesem Zuge sind drei Grundstücke in den Ortsteilen Hitdorf, Rheindorf und Man-
fort vertieft geprüft worden. Die Prüfung ist zu dem Ergebnis gekommen, dass alle 
Grundstücke für eine Verlagerung nicht in Frage kommen. Hauptgrund ist, dass alle 
Flächen weder vom Zuschnitt noch der Größe für eine moderne, effiziente und zu-
kunftsorientierte Betriebs- und Produktionsstätte von Wellpappen geeignet sind. Aus-
gehend von einer notwendigen Gesamtlänge moderner Wellpappenanlagen von min-
destens 200 m und dazugehörigen Lagerkapazitäten von ca. 30.000 Palettenstellflä-
chen ergibt sich zusammen mit den Bereichen für die Weiterverarbeitung, den Ver-
sand, die Verladung und das Rangieren, die Stellplätze und ggfls. Erweiterungsreser-
ven ein Gesamtflächenbedarf von ca. 60.000 m². Aufgrund dieser Anforderungen 
wird es auch seitens der Wirtschaftsförderung als wenig realistisch eingeschätzt, in 
absehbarer Zeit entsprechende Flächen im Leverkusener Raum zu finden. Dies hat 
sich auch durch entsprechende Absagen aus den Nachbarkommunen Monheim, 
Langenfeld und Burscheid bestätigt. Eine Standortverlagerung außerhalb des Lever-
kusener Raumes kommt für die Firma aufgrund der lokal begrenzten Kundenstruktur 
und der gewachsenen Mitarbeiterstruktur nicht in Frage. Auch die Variante eines 
Neubaus der geplanten Lager- und Versandanlage an anderer Stelle und damit eine 
teilweise Betriebsverlagerung wurde untersucht, aber letztendlich verworfen, da die 
internen Betriebsabläufe damit deutlich verkompliziert werden und keine Minderung 
des betriebsbezogenen Verkehrslärms einhergeht. 
Daher wurde mangels geeigneter und zumutbarer Alternative entschieden, den vor-
handenen Standort mit flächensparenden Maßnahmen wie einem Hochregallager 
weiterzuentwickeln und dafür die am Standort seit Jahrzehnten vorgehaltene Erwei-
terungsfläche zu nutzen. 
Mit zu dieser Entscheidung beigetragen hat dabei der Faktor, dass die Firma Well-
pappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG den Betrieb zur Herstellung und Verar-
beitung von Wellpappe seit 115 Jahren im Stadtteil Quettingen betreibt und ein stabi-
ler Arbeitgeber mit vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Quettingen und naher 
Umgebung ist. Der vorliegende Bebauungsplan bezweckt allerdings nicht allein die 
Ermöglichung einer Betriebserweiterung auf der bislang unbebauten Erweiterungsflä-
che, sondern insbesondere auch eine planerische Steuerung des Betriebsgeländes 
insgesamt, um unabhängig von baurechtlichen Genehmigungsverfahren oder ord-
nungsbehördlichen Maßnahmen einen zukunftsfähigen und verlässlichen Ausgleich 
der unterschiedlichen Interessen des Betriebes und der Nachbarschaft herbeizufüh-
ren.   

g) zu 2.6. Kennzeichnung Altlast  
Das Betriebsgelände der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG ist 
im Bodenschutz- und Altlastenkataster (BAK) der Stadt Leverkusen unter der Be-
zeichnung „NE2172 - Wellpappenwerk Gierlichs“ als Betriebsstandort geführt. Eine 
diesbezügliche Kennzeichnung ist im Flächennutzungsplan bisher nicht gegeben. Auf 
Grundlage der für das vorgenannte Betriebsgelände vorliegenden Untersuchungsbe-
funde ist eine Gefährdung von Schutzgütern (z.B. Mensch, Grundwasser) durch (alt-) 
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nutzungsbedingte bzw. lokal an die Auffüllungsböden gebundene Bodenverunreini-
gungen bei den derzeitigen Verhältnissen vor Ort (gewerbliche Nutzung, Oberflä-
chenversiegelungen) nicht zu besorgen. Insofern ist auch weiterhin eine Kennzeich-
nung der BAK-Fläche „NE2172 - Wellpappenwerk Gierlichs“ angesichts des als ge-
ring zu bewertenden Schadstoffpotentials nicht erforderlich. Die weitere Auseinander-
setzung kann insofern auf den nachgeschalteten Ebenen erfolgen. 

h) zu 2.5. Aufgabe der Wohnverträglichkeit durch Änderung der FNP-Darstellung  
Die mit der Darstellung eingeschränktes Gewerbegebiet gegebene Wohnverträglich-
keit wird beibehalten durch die explizite Beschränkung des Sondergebietes auf ein 
Wellpappenwerk. Anlagen zur Herstellung von Wellpappen werden als kaum emissi-
onsrelevant eingestuft. Sowohl die bestehende Wellpappenanlage als auch die ge-
plante Erweiterung durch Lager- und Versandflächen ist im Anhang 1 (genehmi-
gungsbedürftige Anlagen) in der ab dem 01.04.2021 geltenden Fassung zur Vierten 
Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (Verordnung 
über genehmigungsbedürftige Anlagen - 4. BImSchV) als genehmigungsbedürftige 
Anlage nach BImSchG nicht enthalten. Die Streichung der Wellpappenanlagen im 
Anlagenkatalog der 4. BImSchV erfolgte bereits 2001. Der Gesetzgeber begründet 
dies damit, dass Wellpappenanlagen nicht unter die Anlagen zur Herstellung von Pa-
pier, Karton oder Pappe fallen (vgl. insoweit Ziffer 6.2 der Anlage 1 zur 4. BImSchV) 
und die speziellen Anlagen zur Herstellung von Wellpappe kaum emissionsrelevant 
sind, da der eigentliche Herstellungsprozess das Verkleben einzelner Kartonbahnen 
mit lösungsmittelfreien Klebstoffen darstellt (siehe: Hansmann/Röckinghausen in: 
Landmann/Rohmer, Umweltrecht, Werkstand: 94. EL, Dezember 2020, Anhang 1, 
Tabelle 6, 4. BImSchV, Rdnr. 2 unter Bezugnahme auf die Ausführungen der Bun-
desregierung in der amtlichen Begründung zur Neufassung des Anlagenkataloges im 
Jahre 2001 zur Nr. 6 zur BR-Drs. 674/00, Seite 125). Es wird also zwischen Anlagen 
zur Herstellung von Papier, Karton und Pappe sowie Anlagen zur Herstellung von 
Wellpappe unterschieden. Wird ausschließlich Wellpappe hergestellt, wie in diesem 
Fall, ist keine immissionsschutzrechtliche Genehmigung erforderlich. 
Weitere Vorgaben zur Verminderung von schädlichen Umwelteinwirkungen auf der 
Ebene des Flächennutzungsplanes stellt die Grünflächendarstellung zur optischen 
und räumlichen Trennung der Gebiete dar. Die sonstigen emissionsschutzrechtlichen 
Nachweise betreffen die Ebene der Bebauungsplanung und nicht der Flächennut-
zungsplanung. Die Bezirksregierung Köln hat darauf aufbauend auch bestätigt, dass 
die geplante Nutzung der Funktion eines ASB entspricht. 

i) zu 3. Abwägungsfehler, falsche Einschätzung der Umweltauswirkungen  
Insgesamt führt die Änderung des Flächennutzungsplanes zwar zu einer Verände-
rung der planungsrechtlichen Darstellungen, jedoch nicht zu einer Veränderung der 
planungsrechtlichen Rahmenbedingungen für die Nutzung des Geltungsbereiches. 
Die bauliche Erweiterung des Betriebes der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG am Standort Maurinusstraße war bereits vorher auf der Ebene des 
Flächennutzungsplanes planungsrechtlich vorbereitet durch die Darstellung des ein-
geschränkten Gewerbegebietes. Insofern werden auch unter Würdigung der unter-
schiedlichen Umweltbereiche und der Gemengelage auf der Ebene des Flächennut-
zungsplans keine neuen, nachhaltigen Beeinträchtigungen der angrenzenden Wohn-
bebauung vorbereitet. Daher ist die Änderung des FNP als Maßnahme der Gewerbe-
entwicklung positiv zu beurteilen. 
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j) zu 3. projektbezogene Ausdeutung des Trennungsgebotes fehlerhaft 
Gemäß Urteil des Bundesverwaltungsgerichtes vom 19.04.2021 – 4CN 3.11 sind 
Ausnahmen vom Trennungsgrundsatz gemäß  § 50 Satz 1 Alt. 1 BImSchG zulässig, 
wenn sichergestellt werden kann, dass von der projektierten Nutzung im Plangebiet 
nur unerhebliche Immissionen ausgehen, und wenn im Einzelfall städtebauliche 
Gründe von besonderem Gewicht hinzutreten, die es rechtfertigen, eine planerische 
Vorsorge durch räumliche Trennung zurücktreten zu lassen. Gemessen hieran darf 
der Plangeber der Nähe der Erweiterungsfläche zum bestehenden Betrieb der Well-
pappenanlage und den damit verbundenen ökonomischen Synergieeffekten bei sei-
ner Abwägung ein hohes Gewicht und der Frage nach Alternativen ein vergleichs-
weise geringeres Gewicht beimessen.  
Unter gleichzeitiger Berücksichtigung, dass das Vorhaben der Erhaltung, Sicherung 
und Schaffung von Arbeitsplätzen (§1 Abs. 6 Nr. 8c BauGB) dient, die kompakte und 
flächensparende Anordnung zum sparsamen und schonenden Umgang mit Grund 
und Boden beiträgt (§1a Abs. 2 BauGB) und insgesamt gemäß Umweltbericht erheb-
liche und nachhaltige Beeinträchtigungen in den untersuchten Umweltbereichen nicht 
zu erwarten sind, wird damit insgesamt der Zielsetzung des § 50 BImSchG im Be-
bauungsplan Nr. 256/II „Quettingen – Wellpappenwerk Gierlichs, nördlich Herder-
straße und westlich Maurinusstraße“ in ausreichendem Maße Rechnung getragen. 

Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Stellungnahme wird nicht gefolgt.  

 
 
 
  

https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=BIMSCHG&p=50
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I/B Stellungnahmen der Behörden und sonst. Träger öffentl. Belange 
 
I/B 1: Bezirksregierung Köln Immissionsschutz 
 

 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Stellungnahme aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. 
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I/B 2: Energieversorgung Leverkusen GmbH & Co KG 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Stellungnahme aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. 
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I/B 2: Industrie- und Handelskammer Köln 
 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. 
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I/B 4: LVR-Amt Bodendenkmalpflege im Rheinland 
 

 
 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Stellungnahme aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. 
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I/B 4: Polizeipräsidium Köln 
 

 
 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Stellungnahme aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. 
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I/B 6: Telekom 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Stellungnahme aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. 
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I/C Stellungnahme der Fachbereiche und Betriebe 
 
I/C 1: Fachbereich 31 - Mobilität und Klimaschutz 
 

 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Stellungnahme aufgeführten Hinweise betreffen nicht die Ebene der Flächennut-
zungsplanung und sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. 
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I/C 2: Wirtschaftsförderung Leverkusen 
 

 
 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
Die in der Stellungnahme aufgeführten Hinweise bzgl. des Punkt 5.1. in der Begründung 
„anderweitige Planungsmöglichkeiten“ wird aufgenommen und in die Begründung eingear-
beitet.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung 
Der Stellungnahme wird gefolgt. 
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Teil A: Begründung  

1. GELTUNGSBEREICH UND VERFAHREN 

 Geltungsbereich 
Die 26. Änderung des Flächennutzungsplans für den Bereich Maurinusstraße, 
Wellpappenwerk Gierlichs, liegt im Stadtteil Leverkusen-Quettingen. Das Ände-
rungsgebiet wird im Osten durch die Maurinusstraße, im Süden durch die Her-
derstraße, im Westen und Norden durch die angrenzende Wohnbebauung ent-
lang der Stettiner, Görlitzer und Stralsunder Straße begrenzt und hat eine 
Größe von 3,62 ha. 
Die genaue Abgrenzung des Geltungsbereiches ist der Planzeichnung zu ent-
nehmen. 

 Bestandsnutzung 
Der Geltungsbereich der 26. Änderung umfasst das gesamte Betriebsgelände 
der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG inklusiv der im 
Norden befindlichen Freifläche. Der rechtswirksame Flächennutzungsplan 
(FNP) stellt überwiegend ein eingeschränktes Gewerbegebiet (GE*) dar. Im ein-
geschränkten Gewerbegebiet ist nur die Ansiedlung von Gewerbebetrieben zu-
lässig, die das Wohnen nicht wesentlich stören. Im nördlichen Randbereich des 
Plangebietes befindet sich zudem die Darstellung einer Grünfläche ohne 
Zweckbestimmung. Diese Darstellung war bereits in dem rechtswirksamen FNP 
aus den Jahren vor 2006 enthalten. Unter Berücksichtigung des Gebäudebe-
standes soll durch die Grünfläche eine optische Trennung zwischen Werk und 
umgebender Wohnbebauung erreicht werden. Dies war ebenfalls die Begrün-
dung für die Übernahme der Darstellung in den seit 2006 rechtswirksamen 
FNP. 
Im südwestlichen Randbereich wurde eine ca. 300 m² große Fläche, die auch 
schon seit Jahrzehnten zum Betriebsgelände dazugehört und im Flächennut-
zungsplan bisher als Wohnbaufläche dargestellt wurde, ebenfalls zur Klarstel-
lung mit in den Geltungsbereich der 26. Änderung mit aufgenommen. 
Der südliche Teil des Geltungsbereiches ist schon seit ca. 115 Jahren gewerb-
lich durch das Wellpappenwerk vorgeprägt. Das Werk gehört damit zu den ers-
ten größeren baulichen Maßnahmen im Stadtteil Quettingen. Ausgehend von 
dem Hauptgebäude mit Verwaltung an der Herderstraße hat sich der Betrieb im 
Laufe der Zeit schrittweise Richtung Norden entwickelt. Die anfängliche Solitär-
lage des Betriebsgeländes wurde ab den 1950er Jahren zunehmend durch im 
Umfeld entstehende Wohnbebauung aufgehoben. Es entstand die heutige, das 
Gebiet prägende Gemengelage.  

 
Die heutige Umgebung des Änderungsbereichs ist geprägt von unterschiedli-
chen Wohnbebauungen. Im Süden und Südosten überwiegen neben dem 
Werksgelände vornehmlich kleinteilige, zweigeschossige Wohnhäuser, verein-
zelt dreigeschossige Mehrfamilienhäuser. Im Norden, Westen und Osten befin-
den sich im Wesentlichen großformatige, vier- bis fünfgeschossige Wohnungs-
bauten und einzelne Hochhäuser an der Lützenkirchener Straße.  
Der Flächennutzungsplan stellt diese Gebiete als Wohnbauflächen (W) dar. Im 
Südwesten grenzt unmittelbar an den Geltungsbereich eine Fläche für den Ge-
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meinbedarf an, unter anderem für die zweigeschossigen Gemeinschaftsgrund-
schule Herderstraße. Südöstlich des Plangebietes und östlich der Maurinus-
straße befindet sich noch eine kleinere gemischte Baufläche (MI).   
Die Fläche des Änderungsbereich befindet sich vollständig im Eigentum der 
Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG. 

 Verfahren 
Die 26. FNP-Änderung erfolgt im Parallelverfahren zur Aufstellung des Bebau-
ungsplanes Nr. 256/II „Quettingen - nördlich Herderstraße und westlich Mauri-
nusstraße“.  

 
Aufstellungsbeschluss Bebauungsplan 
 
Mit Schreiben vom 25.06.2019 hat die Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs 
GmbH & Co. KG einen Antrag auf Einleitung eines Verfahrens zur Aufstellung 
eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes gemäß § 12 BauGB gestellt. In 
der Sitzung am 10.10.2019 hat der Rat der Stadt Leverkusen dem Antrag zuge-
stimmt und die Einleitung des Verfahrens zur Aufstellung des vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplanes V35/II „Wellpappenwerk Gierlichs, nördlich der Herder-
straße und westlich der Maurinusstraße“ beschlossen. Damit wurde der politi-
sche Wille dokumentiert, das Planverfahren durchzuführen und das angestrebte 
Planungsziel zu erreichen. Aufgrund des zunächst gewählten Planungsinstru-
mentes des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes gemäß § 12 BauGB und 
der Überlegung eine „maßgeschneiderte“ Planung im Rahmen eines Gewerbe-
gebietes „Wellpappenwerk“ zu entwickeln, war zu diesem Zeitpunkt keine Not-
wendigkeit zur Änderung des rechtswirksamen Flächennutzungsplanes gege-
ben.  
 
Frühzeitige Beteiligung:  
 
Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte durch öffentlichen Aushang 
des vorhabenbezogenen Bebauungsplan V 35/II „Quettingen - Wellpappenwerk 
Gierlichs nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ mit dazugehöri-
gem Vorhaben- und Erschließungsplan auf Grundlage des § 3 Abs. 1 BauGB 
im Zeitraum vom 15.06.2020 bis 24.07.2020 im Verwaltungsgebäude der Stadt 
Leverkusen (Elberfelder Haus, Hauptstraße 101) und über die Internetseite der 
Stadt Leverkusen. Parallel wurden die Träger öffentlicher Belange und die 
Fachbereiche und Betriebe der Stadt Leverkusen beteiligt.  
 
Schwerpunkt der Äußerungen aus der Öffentlichkeit bildeten folgende Themen: 

 Verkehr / Schwerlastverkehr im Wohngebiet / Verkehrssicherheit 

 Gewerbelärm 

 Städtebauliche Integration der Baukörper 

 Widerspruch FNP bzgl. der Gründarstellung  

 Missachtung Trennungsgebot 

 Stadtklimatische Auswirkungen / Verschattung. 
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Wechsel des Verfahrens vom vorhabenbezogenen Bebauungsplan zum pro-
jektbezogenen Angebotsplan 
 
Nach den frühzeitigen Beteiligungen gemäß § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB 
wurde der betreffende Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit 
dem zugehörigen Vorhaben- und Erschließungsplan ausgearbeitet. Eine in die-
sem Zuge noch einmal durchgeführte grundsätzliche Prüfung ergab, dass ein 
Angebotsbebauungsplan mit Projektbezug mit der Festsetzung eines sonstigen 
Sondergebiet „Wellpappenwerk“ das geeignetere Planungsinstrument ist als 
das bisher gewählte eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit einem 
Gewerbegebiet „Wellpappenwerk“ gemäß § 12 BauGB, um die städtebauliche 
Zielsetzung gemäß dem Abwägungsgebot des § 1 Abs. 7 BauGB zu steuern.  
Deshalb wurde hinsichtlich des Bebauungsplanes die Art des Verfahrens geän-
dert und der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 256/II „Quettingen - nördlich 
Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ ausgearbeitet.  
In Abstimmung mit der Bezirksregierung Köln machte dies jedoch eine Ände-
rung des Flächennutzungsplanes erforderlich. Diese wurde im Parallelverfahren 
gemäß § 8 Abs. 3 BauGB durchgeführt. 
 
Öffentliche Auslegung 
 
Für den Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 256/II „Quettingen - nördlich Herder-
straße und westlich Maurinusstraße“ wurde gemäß § 3 Abs. 1 Satz 4 BauGB 
von einer erneuten frühzeitigen Unterrichtung und Erörterung abgesehen, um 
das Verfahren zu beschleunigen. 
Parallel wurden die Unterlagen (Planzeichnung und Begründung) für die öffent-
liche Auslegung der 26. Änderung des Flächennutzungsplans Stadtteil Quettin-
gen Bereich Maurinusstraße erstellt. Gemäß § 3 Abs. 1 Satz 3 BauGB wurde 
bei diesem Verfahren auf eine frühzeitige Unterrichtung und Erörterung verzich-
tet, da die Unterrichtung und Erörterung bereits zuvor auf der Ebene des Be-
bauungsplanes stattgefunden hat. Beide Bauleitpläne wurden nach dem Be-
schluss der politischen Gremien gemäß § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegt 
bzw. die Beteiligung gemäß § 4 Abs. 2 BauGB wurde durchgeführt. Die Beteili-
gung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB erfolgte durch öffentlichen Aus-
hang des Entwurfes der 26. Änderung des Flächennutzungsplanes sowie der 
Entwurfsbegründung mit Umweltbericht und der vorliegenden umweltbezoge-
nen Äußerungen im Zeitraum vom 13.12.2021 bis 17.01.2022 im Verwaltungs-
gebäude der Stadt Leverkusen (Elberfelder Haus, Hauptstraße 101) und über 
die Internetseite der Stadt Leverkusen. Parallel wurden die Träger öffentlicher 
Belange und die Fachbereiche und Betriebe der Stadt Leverkusen beteiligt. We-
gen einer nicht bereitgestellten Altlastenuntersuchung wurde im Zeitraum vom 
14.01.2022 bis 14.02.2022 die ursprüngliche öffentliche Auslegung wiederholt. 
Inhaltliche Änderungen an den bisher bereitgestellten Unterlagen wurden nicht 
vorgenommen. 
Schwerpunkt der Stellungnahmen aus der Öffentlichkeit bildeten folgende The-
men: 

 Verfahrensrechtliche Fehler 

 Verkehr / Schwerlastverkehr im Wohngebiet / Verkehrssicherheit 

 Gewerbelärm 
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 Städtebauliche Integration der Baukörper 

 Widerspruch FNP bzgl. der Gründarstellung  

 Missachtung Trennungsgebot 

 Stadtklimatische Auswirkungen / Verschattung. 

 Kennzeichnungspflicht Altlasten 
 

 
Abwägungs- und Feststellungsbeschluss 
 
Nach dem förmlichen Verfahren der Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß 
§ 3 Abs. 2 BauGB, der Behördenbeteiligung gemäß § 4 Abs. 2 BauGB und dem 
Beschluss über die eingegangenen Stellungnahmen zu der Offenlage des Pla-
nes soll der Feststellungsbeschluss des Rates der Stadt Leverkusen über die 
26. Änderung des Flächennutzungsplans im Parallelverfahren und der Sat-
zungsbeschluss zum Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen - nördlich Herder-
straße und westlich Maurinusstraße“ erfolgen. 

2. PLANUNGSANLASS UND PLANUNGSZIELE 
Der Planbereich der Flächennutzungsplanänderung ist geprägt durch den mit-
ten im Stadtteil Quettingen ansässigen Betrieb zur Herstellung und Verarbei-
tung von Wellpappe und Kartonagen der Firma Wellpappenwerk Franz Gier-
lichs GmbH & Co. KG. Aufgrund einer deutlich vermehrten Nachfrage nach Ein-
lagerung und schneller Verfügbarkeit von Verpackungsmaterial muss die Firma 
die Lagerkapazitäten am Standort deutlich erweitern und den Versandbereich 
neu strukturieren. Geplant ist daher ein neues Hochregallager und eine unmit-
telbar angeschlossene Versandhalle mit Laderampen. 
 
Ausgehend von der zur Zeit der Gründung des Unternehmens vor ca. 115 Jah-
ren, bestehenden relativen Alleinlage hat sich mittlerweile eine Situation entwi-
ckelt, in der der Unternehmensstandort einschließlich seiner vorgesehenen Er-
weiterungsfläche im Norden inmitten eines verdichteten Siedlungsbereiches 
liegt, welcher im unmittelbaren Umfeld auch schutzbedürftige Wohnnutzungen 
umfasst. Daraus ergibt sich eine besondere Planungsaufgabe. Einerseits sollen 
die plausiblen standortbezogenen Erweiterungsabsichten des Unternehmens 
nach Möglichkeit realisiert werden, andererseits müssen die Anforderungen an 
eine Bauleitplanung inmitten einer Gemengelage unter Berücksichtigung der 
berechtigten Schutzinteressen der Nachbarschaft erfüllt werden. 
 
Vor diesem Hintergrund ist die Aufstellung und Änderung des Bauleitplans er-
forderlich. Durch den Angebotsbebauungsplan mit Projektbezug Nr. 256/II 
„Quettingen - nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ soll nicht die 
planerische Grundlage für eine Vielzahl unterschiedlicher gewerblicher Nutzun-
gen geschaffen werden, sondern mit einem sonstigen Sondergebiet „Wellpap-
penwerk“ vielmehr eine projektbezogene Planung für das Wellpappenwerk 
Gierlichs erfolgen, die gleichzeitig den gesamten Betriebsstandort in eine plane-
rische Gesamtsteuerung mit einbezieht. Insgesamt zielt der Bebauungsplan da-
rauf ab, sowohl im Interesse künftiger Planungs- und Investitionssicherheit für 

https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=BAUGB&p=3
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=BAUGB&p=3
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das Unternehmen als auch der Schutzinteressen der Nachbarschaft einen ein-
deutigen rechtlichen Rahmen zu schaffen, der unter Beteiligung der Behörden 
und der Öffentlichkeit die Konflikte insbesondere hinsichtlich der städtebauli-
chen Integration, der immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen und der ver-
kehrlichen Belange klärt und im Sinne einer Konfliktbewältigung langfristig steu-
ert. 
In Abstimmung mit der Bezirksregierung Köln wird dem Entwicklungsgebot 
nach § 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB mit einer Herleitung der beabsichtigten Festset-
zung SO „Wellpappenwerk“ aus der bisherigen GE* Darstellung nicht ausrei-
chend Genüge getan. Daher soll eine Änderung in ein Sondergebiet „Wellpap-
penwerk“ im Parallelverfahren durchgeführt werden. In diesem Zuge wird auch 
die Grünflächendarstellung so angepasst, dass die beabsichtigte optische Tren-
nung zwischen Gewerbebetrieb und unmittelbar angrenzender Wohnbebauung 
im Erweiterungsbereich durchgehend weiterhin gegeben ist. Insgesamt zielt die 
26. Änderung des Flächennutzungsplanes zwar auf eine Veränderung der pla-
nungsrechtlichen Darstellungen, jedoch nicht auf eine Veränderung der pla-
nungsrechtlichen Rahmenbedingungen für die Nutzung des Geltungsbereiches. 

3. PLANUNGSBINDUNGEN 

 Regionalplan 
Der Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln, Teilabschnitt Region Köln, 
stellt das Plangebiet insgesamt als Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB) dar.  
Gemäß Ziff. B.2.1 der textlichen Darstellungen des Regionalplans sollen in den 
Allgemeinen Siedlungsbereichen Wohnungen, Wohnfolgeeinrichtungen, woh-
nungsnahe Freiflächen, zentralörtliche Einrichtungen und sonstige Dienstleis-
tungen sowie gewerbliche Arbeitsstätten in der Weise zusammengefasst wer-
den, dass sie nach Möglichkeit unmittelbar, d.h. ohne größeren Verkehrsauf-
wand untereinander erreichbar sind. Innerhalb der Allgemeinen Siedlungsberei-
che sollen entsprechend dem Bedarf in der Bauleitplanung unter anderem „ge-
werbliche Bauflächen für die Bestandssicherung und Erweiterung vorhandener 
Gewerbebetriebe und für die Ansiedlung neuer, überwiegend nicht erheblich 
belästigender Gewerbebetriebe“ dargestellt bzw. festgesetzt werden. 
Mit der Darstellung eines Allgemeinen Siedlungsbereiches ist danach eine Bau-
leitplanung für eine gewerbliche Nutzung, welche keine Neuansiedlung, son-
dern die Bestandssicherung und Erweiterung eines vorhandenen Gewerbebe-
triebes zum Gegenstand hat – wie im vorliegenden Fall - vereinbar. 

 Flächennutzungsplan 
Der Geltungsbereich der 26. Änderung des Flächennutzungsplans Stadtteil 
Quettingen Bereich Maurinusstraße umfasst das Betriebsgelände der Firma 
Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG. Dieses ist überwiegend als 
eingeschränktes Gewerbegebiet (GE*) und im nördlichen Randbereich als 
Grünfläche ohne Zweckbestimmung dargestellt. Im südwestlichen Randbereich 
wurde eine kleine untergeordnete Fläche, die auch schon seit Jahrzehnten zum 
Betriebsgelände dazugehört und im Flächennutzungsplan bisher als Wohnbau-
fläche dargestellt wurde, ebenfalls zur Klarstellung mit in den Geltungsbereich 
der 26. Änderung mit aufgenommen. 
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 Landschaftsplan/Schutzgebiete 
Das Plangebiet liegt außerhalb des Landschaftsplanes der Stadt Leverkusen.  
Die Fläche unterliegt keinem Schutzstatus. Flora-Fauna-Habitat (FFH)- oder 
Vogelschutzgebiete befinden sich außerhalb einer Wirkzone von 300 m. 
Ca. 200 m östlich befindet sich eine geschützte Allee und im Norden liegt in ca. 
350 m Entfernung das Naturschutzgebiet Wiembach-/Ölbachtal. 

 Bestehendes Planungsrecht 
Das Plangebiet aber auch das unmittelbare Umfeld wurden bislang nicht mit ei-
nem Bebauungsplan überplant. Die Zulässigkeit von Vorhaben ergab sich bis-
lang aus den Bestimmungen des § 34 BauGB - Zulässigkeit von Vorhaben in-
nerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile. Lediglich der südöstlich an-
grenzende Bereich Rolandstraße/Maurinusstraße ist mit dem rechtskräftigen 
Bebauungsplan 31/II „Maashof“ überplant. 

 Sonstige Bindungen 
3.5.1. Biotopverbund 

Der Geltungsbereich überschneidet sich mit keinen Biotopverbundflächen. 
3.5.2. Gesamtstädtisches Seveso-II-Konzept 

Für den Geltungsbereich der 26. Änderung ist aufgrund eines ausreichenden 
Abstands zu Störfallbetrieben keine Betroffenheit erkennbar. Der Betrieb selbst 
ist auch kein Störfallbetrieb. 

3.5.3. Altlasten, Bodenverunreinigungen 
Das Betriebsgelände der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. 
KG ist im Bodenschutz- und Altlastenkataster (BAK) der Stadt Leverkusen unter 
der Bezeichnung „NE2172 - Wellpappenwerk Gierlichs“ als Betriebsstandort ge-
führt. Auf Grundlage der für das vorgenannte Betriebsgelände vorliegenden Un-
tersuchungsbefunde ist eine Gefährdung von Schutzgütern (z.B. Mensch, 
Grundwasser) durch (alt-)nutzungsbedingte bzw. lokal an die Auffüllungsböden 
gebundene Bodenverunreinigungen bei den derzeitigen Verhältnissen vor Ort 
(gewerbliche Nutzung, Oberflächenversiegelungen) nicht zu besorgen. Eine 
Kennzeichnung der BAK-Fläche „NE2172 - Wellpappenwerk Gierlichs“ ist ange-
sichts des als gering zu bewertenden Schadstoffpotentials nicht erforderlich.  

3.5.4. Wasserschutz 
Im Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. Das Plangebiet liegt 
nicht in einer Wasserschutzzone und nicht innerhalb eines Hochwasserschutz- 
oder eines Überschwemmungsgebiets. 

3.5.5. Kampfmittel 
Gemäß Auskunft der Bezirksregierung Düsseldorf (Kampfmittelbeseitigungs-
dienst) ist nicht auszuschließen, dass im Plangebiet noch Kampfmittel im Boden 
vorhanden sind. Nähere Aussagen zu möglicherweise vorhandenen Kampfmit-
teln müssen im Rahmen der bauaufsichtsrechtlichen Verfahren eingeholt wer-
den. 

3.5.6. Verkehr  
Das Plangebiet ist über die Maurinusstraße unmittelbar an die Lützenkirchener 
Straße (L 219) und die Quettinger Straße (K4) an das überregionale Straßen-
verkehrsnetz angebunden.  
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Die Maurinusstraße als Quartiersstraße ist Bestandteil einer Tempo 30-Zone. 
Neben dem Werksgelände der Firma Franz Gierlichs GmbH & Co. KG wird der 
Straßenraum der Maurinusstraße überwiegend durch Wohnnutzung geprägt. 
Einzelne Geschäfte und Dienstleister sind vorhanden.  
Der Schwerverkehr (SV) erreicht das Wellpappenwerk der Firma Franz Gier-
lichs GmbH & Co. KG bisher über die Maurinusstraße zu 80 % aus südlicher 
Richtung (Quettinger Straße) und zu 20 % aus nördlicher Richtung (Lützenkir-
chener Straße). Die absolute Tagesspitze wird außerhalb des morgendlichen 
Berufsverkehrs zwischen 10:00 und 11:00 Uhr mit etwa 5 Schwerverkehr (SV) - 
Fahrten pro Stunde im Zielverkehr und 4 SV-Fahrten pro Stunde im Quellver-
kehr erreicht.  
Die Verkehrszählungen im März 2018 und November 2020 jeweils über min-
destens 24 Stunden haben in der Maurinusstraße jeweils auch 7 LKW-Fahrten 
in der Nachtzeit festgestellt. Im Rahmen des parallel betriebenen Bebauungs-
planverfahrens sind mit Hilfe einer Verkehrsuntersuchung und einer schalltech-
nischen Untersuchung unterschiedliche Verkehrsführungsvarianten insbeson-
dere für den Schwerverkehr untersucht worden. Auf der Ebene des parallel be-
triebenen Bebauungsplanes Nr. 256/II „Quettingen - nördlich Herderstraße und 
westlich Maurinusstraße“ soll dazu eine abschließende Entscheidung getroffen 
werden, sowohl bezüglich der Leistungsfähigkeit als auch der Minderung der 
Konflikte mit der angrenzenden Wohnbebauung hinsichtlich des Verkehrslärms 
als auch der Verkehrssicherheit.   
 
ÖPNV: 
Die Bushaltestelle Maurinusstraße bindet das Plangebiet durch die Buslinien 
201, 205, 235 an die Stadtteile an. Die Taktung Linien beläuft sich in der Regel 
auf alle 20 min. in einer Betriebszeit von ca. 4:30 Uhr bis 23:30 Uhr. 

 
Radverkehrsnetz: 
Das Plangebiet liegt unmittelbar am lokalen Netz des Radverkehrsnetzes NRW. 
Anbindung an überregionale Strecken befinden sich ca. 1,4 km nördlich bzw. 
3,6 km südlich. 
 

3.5.7. Soziale Infrastruktur 
In direkter Nähe des Plangebiets liegt die Gemeinschaftsgrundschule Herder-
straße. In etwa 100 m Entfernung in Richtung Norden befindet sich die Lützen-
kirchener Straße und in etwa 200 m Entfernung in Richtung Süden die Quettin-
ger Straße, auf denen weitere Gemeinbedarfseinrichtungen wie z. B. Einkaufs-
möglichkeiten zu finden sind. 

4. ABSTIMMUNG MIT DEN ZIELEN DER LANDESPLANUNG 
Änderungen des Flächennutzungsplanes sind gemäß § 34 Abs. 1 Landespla-
nungsgesetz (LPIG) i. V. m. § 6 BauGB mit den Zielen der Raumordnung und 
Landesplanung abzustimmen. Mit Verfügung vom 15.11.2021 unter Aktenzei-
chen 32/62.6–1.03-2021-02 hat die Bezirksregierung Köln bestätigt, dass aus 
landesplanerischer Sicht keine Bedenken gegen die 26. Flächennutzungs-
planänderung bestehen. 
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5. GEPLANTE DARSTELLUNG 

Die mitten im Stadtteil Quettingen ansässige Firma Wellpappenwerk Franz 
Gierlichs GmbH & Co. KG will kurzfristig ihre standortbezogenen Erweiterungs-
absichten realisieren. Der dazu erforderliche projektbezogene Angebotsbebau-
ungsplan Nr. 256/II „Quettingen - nördlich der Herderstraße und westlich der 
Maurinusstraße“ soll mit der Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes SO 
„Wellpappenwerk“ dazu unter Berücksichtigung der Gemengelage und der be-
rechtigten Schutzinteressen der Nachbarschaft die Voraussetzungen schaffen. 
Um dem Entwicklungsgebot gemäß § 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB zu entsprechen, 
ist die Änderung des Flächennutzungsplanes durch die Darstellung eines Son-
dergebietes „Wellpappenwerk“ gemäß § 1 Abs. 2 Nr. 11 i.V.m. § 11 Abs. 1 
BauNVO, ergänzt durch eine Grünfläche im nördlichen und nordwestlichen 
Grenzbereich zur angrenzenden Wohnbebauung, geplant.  

 
Damit entspricht die 26. Änderung des Flächennutzungsplanes zielkonform 
dem regionalplanerisch festgelegten Allgemeinen Siedlungsbereich und den 
Darstellungen des Regionalplans. 

6. VORHABENALTERNATIVE 
Zu Beginn der Erweiterungsabsichten der Firma Wellpappenwerk Franz Gier-
lichs GmbH & Co. KG hat die Geschäftsführung zusammen mit der Wirtschafts-
förderung Leverkusen die Variante einer vollständigen Betriebsverlagerung in-
tensiv untersucht. In diesem Zuge sind drei Grundstücke in den Ortsteilen Hit-
dorf, Rheindorf und Manfort vertieft geprüft worden. Die Prüfung ist zu dem Er-
gebnis gekommen, dass alle Grundstücke für eine Verlagerung nicht in Frage 
kommen. Hauptgrund ist, dass alle Flächen weder vom Zuschnitt noch der 
Größe für eine moderne, effiziente und zukunftsorientierte Betriebs- und Pro-
duktionsstätte von Wellpappen geeignet sind. Ausgehend von einer notwendi-
gen Gesamtlänge moderner Wellpappenanlagen von mindestens 200 m und 
dazugehörigen Lagerkapazitäten von ca. 30.000 Palettenstellflächen ergibt sich 
zusammen mit den Bereichen für die Weiterverarbeitung, den Versand, die Ver-
ladung und das Rangieren, die Stellplätze und ggfls. Erweiterungsreserven ein 
Gesamtflächenbedarf von ca. 60.000 m². Aufgrund dieser Anforderungen wird 
es auch seitens der Wirtschaftsförderung als wenig realistisch eingeschätzt, in 
absehbarer Zeit entsprechende Flächen im Leverkusener Raum zu finden. Dies 
hat sich auch durch entsprechende Absagen aus den Nachbarkommunen Mon-
heim, Langenfeld und Burscheid bestätigt. Eine Standortverlagerung außerhalb 
des Leverkusener Raumes kommt für die Firma Franz Gierlichs GmbH & Co. 
KG aufgrund der lokal begrenzten Kundenstruktur und der gewachsenen Mitar-
beiterstruktur nicht in Frage. Auch die Variante eines Neubaus der geplanten 
Lager- und Versandanlage an anderer Stelle und damit eine teilweise Betriebs-
verlagerung wurde untersucht aber letztendlich verworfen, da die internen, 
größtenteils automatisierten und optimierten Betriebsabläufe deutlich verkompli-
ziert werden und dadurch auch keine deutliche Minderung des betriebsbezoge-
nen Verkehrs bzw. Verkehrslärms für das Wohnumfeld zu erwarten ist. 
Daher wurde mangels geeigneter und zumutbarer Alternative entschieden, den 
vorhandenen Standort mit flächensparenden Maßnahmen wie einem Hochre-
gallager weiterzuentwickeln und dafür die am Standort seit Jahrzehnten vorge-
haltene Erweiterungsfläche zu nutzen. 
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Teil B: Umweltbericht 

1. EINLEITUNG 
Für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a ist im Bau-
leitplanverfahren gem. § 2 Abs. 4 BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in 
der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in ei-
nem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Für die Ausarbeitung 
des Umweltberichtes ist die Anlage 1 zum BauGB anzuwenden.  
Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung sind von der Gemeinde für 
jeden Bauleitplan festzulegen, soweit eine Ermittlung der Umweltbelange für die 
Abwägung erforderlich ist. Ziel der Umweltprüfung und somit Maßstab für deren 
Erforderlichkeit ist die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der voraussicht-
lichen erheblichen Umweltauswirkungen der Planung. Das heißt, der erforderli-
che Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung reicht nur soweit, als 
durch die Planung überhaupt erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten sind, 
und zwar bezogen auf jeden der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB und § 1a BauGB 
aufgeführten Umweltbelange.  
Gemäß BauGB ist darzulegen und in die Abwägung mit einzubeziehen, wie Be-
einträchtigungen von Natur und Landschaft vermieden oder unvermeidbare Be-
einträchtigungen ausgeglichen oder ersetzt werden können. Die durch die Aus-
weisung zusätzlich zu erwartenden Belastungen sind ebenfalls Bestandteil der 
Untersuchungen. 

 
BauGB  Umweltbelang  Erhebliche Aus-

wirkungen mög-
lich und Gegen-
stand der Umwelt-
prüfung  

Detaillierungsgrad 
und Prüfmethode 
im Rahmen der Um-
weltprüfung  

§ 1 Abs. 6 Nr. 
7a)  

Auswirkungen auf Tiere, Pflan-
zen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, 
Klima und das Wirkungsgefüge 
zwischen ihnen sowie die Land-
schaft und die biologische Vielfalt  

X 

Artenschutzrechtli-
cher Fachbeitrag, 
Luftbildanalyse, … 
Versickerungsversu-
che 

§ 1 Abs. 6 Nr. 
7b)  

Erhaltungsziele und der Schutz-
zweck der Gebiete von gemein-
schaftlicher Bedeutung und der 
Europäischen Vogelschutzgebiete 
im Sinne des Bundesnaturschutz-
gesetzes  

  

§ 1 Abs. 6 Nr. 
7c)  

umweltbezogene Auswirkungen 
auf den Menschen und seine Ge-
sundheit sowie die Bevölkerung 
insgesamt  

 
 

X 

Verkehrsgutachten 
(Verkehrsaufkom-
men/-sicherheit) 
Schallschutzgutach-
ten (Gewerbe- und 
Verkehrslärm) 
Verschattungsstudie 
(Untersuchung Be-
lichtungsverhältnisse 
in den angrenzenden 
Wohngebieten) 
Orientierende Altlas-
tenuntersuchung 
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§ 1 Abs. 6 Nr. 
7d)  

umweltbezogene Auswirkungen 
auf Kulturgüter und sonstige 
Sachgüter  

  

§ 1 Abs. 6 Nr. 
7e)  

Vermeidung von Emissionen so-
wie der sachgerechte Umgang mit 
Abfällen und Abwässern  

 
X 

Schallschutzgutach-
ten (Gewerbe- und 
Verkehrslärm) 
 

§ 1 Abs. 6 Nr. 
7f)  

Nutzung erneuerbarer Energien 
sowie die sparsame und effiziente 
Nutzung von Energie  

  

§ 1 Abs. 6 Nr. 
7g)  

Darstellungen von Landschafts-
plänen sowie von sonstigen Plä-
nen, insbesondere des Wasser-, 
Abfall- und Immissionsschutz-
rechts  

  

§ 1 Abs. 6 Nr. 
7h)  

Erhaltung der bestmöglichen Luft-
qualität in Gebieten, in denen die 
durch Rechtsverordnung zur Er-
füllung von bindenden Beschlüs-
sen der Europäischen Gemein-
schaften festgelegten Immissions-
grenzwerte nicht überschritten 
werden  

  

§ 1 Abs. 6 Nr. 
7i)  

Wechselwirkungen zwischen den 
einzelnen Belangen des Umwelt-
schutzes nach den Buchstaben a 
bis d 

  

§ 1 Abs. 6 Nr. 
7d) 

Unbeschadet des § 50 Satz 1 des 
Bundes-Immissionsschutzgeset-
zes, die Auswirkungen, die auf-
grund der Anfälligkeit der nach 
der Flächennutzungsplanände-
rung zulässigen Vorhaben für 
schwere Unfälle oder Katastro-
phen zu erwarten sind, auf die 
Belange nach den Buchstaben a 
bis d und i.  

  

 

 Kurzdarstellung der Inhalte und  
Ziele der Änderung des Flächennutzungsplanes 

1.1.1. Inhalte und Ziele 
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan stellt das Plangebiet überwiegend als 
eingeschränktes Gewerbegebiet (GE*) und im nördlichen Randbereich als 
Grünfläche ohne Zweckbestimmung dar. Im eingeschränkten Gewerbegebiet ist 
nur die Ansiedlung von Gewerbebetrieben zulässig, die das Wohnen nicht we-
sentlich stören. 
Parallel zur 26. Änderung des Flächennutzungsplans wird der Angebotsbebau-
ungsplan Nr. 256/II „Quettingen - nördlich der Herderstraße und westlich der 
Maurinusstraße“  aufgestellt. In Abstimmung mit der Bezirksregierung Köln wird 
dem Entwicklungsgebot nach § 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB mit einer Herleitung der 
beabsichtigten Festsetzung SO „Wellpappenwerk“ aus der bisherigen GE* Dar-
stellung nicht ausreichend Genüge getan. Daher soll eine Änderung in ein Son-
dergebiet „Wellpappenwerk“ im Parallelverfahren durchgeführt werden. In die-
sem Zuge wird auch die Grünflächendarstellung so angepasst, dass die opti-
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sche Trennung zwischen Gewerbebetrieb und unmittelbar angrenzender Wohn-
bebauung im Erweiterungsbereich durchgehend gegeben ist. Weiterhin wird die 
kleine südwestlich am Rand des Betriebsgeländes gelegene Wohnbaufläche 
ebenfalls in ein Sondergebiet „Wellpappenwerk“ geändert.  

1.1.2. Lage im Raum und räumlicher Geltungsbereich 
Die 26. Änderung des Flächennutzungsplans für den Bereich Maurinusstraße, 
Wellpappenwerk Gierlichs, liegt im Stadtteil Leverkusen-Quettingen. Das Ände-
rungsgebiet wird im Osten durch die Maurinusstraße, im Süden durch die Her-
derstraße, im Westen und Norden durch die angrenzende Wohnbebauung ent-
lang der Stettiner, Görlitzer und Stralsunder Straße begrenzt. 

1.1.3. Bedarf an Grund und Boden 
Das Pangebiet hat eine Größe von 3,62 ha. 
 

 Umweltziele aus einschlägigen Fachgesetzen und Planungen  
(gem. Anlage 1, Nr. 1b BauGB) 
Die Tabelle gibt einen Überblick über die in Fachgesetzen sowie in Fachplänen 
festgelegten relevanten Ziele des Umweltschutzes für die darin aufgeführten 
Schutzgüter. Für die Umweltprüfung nach Baugesetzbuch ist der Katalog der 
Umweltbelange des § 1 Abs. 6 Nr. 7 maßgebend. Die vorwiegenden Ziele des 
Umweltschutzes sind in diesem Fall – unter Berücksichtigung des geplanten 
Eingriffes – umfassende Maßnahmen, um eine hohe Biodiversität auf dem Ein-
griffsareal zu fördern. 
 
 

Schutzgut Quelle Zielaussage Berücksichtigung bei der Planauf-
stellung/-änderung 

Tiere und Pflan-
zen 

Bundesnaturschutzge-
setz/Landesnatur-
schutzgesetz NRW 

Natur und Landschaft sind aufgrund 
ihres eigenen Wertes und als Le-
bensgrundlage des Menschen auch 
in Verantwortung für die künftigen 
Generationen im besiedelten und 
unbesiedelten Bereich so zu schüt-
zen, zu pflegen, zu entwickeln und, 
soweit erforderlich, wiederherzustel-
len, dass 

 die Leistungs- und Funktionsfä-
higkeit des Naturhaushaltes, 

 die Regenerationsfähigkeit und 
nachhaltige Nutzungsfähigkeit 
der Naturgüter, 

 die Tier- und Pflanzenwelt ein-
schließlich ihrer Lebensstätten 
und Lebensräume sowie 

 die Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit sowie der Erho-
lungswert von Natur und Land-
schaft auf Dauer gesichert sind. 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
zum Projekt „Bebauungsplan Nr. 
256/II „Quettingen – Wellpappen-
werk Gierlichs, nördlich Herder-
straße und westlich Maurinus-
straße“ vom 25.06.2021, Sven Peu-
ker Landschaftsarchitekt 
 

Baugesetzbuch Bei Aufstellung der Bauleitpläne sind 
insbesondere die Belange des Um-
weltschutzes einschließlich des Na-
turschutzes und der Landschafts-
pflege zu berücksichtigen; insbeson-
dere die Auswirkungen auf Tiere, 
Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, 
Luft, Klima und das Wirkungsgefüge 
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zwischen ihnen sowie die Land-
schaft und die biologische Vielfalt § 
1 Abs. 5 Nr. 7 BauGB 

Boden Bundesbodenschutz-
gesetz/ 
Landesbodenschutz-
gesetzt NRW 

Ziele des BBodSchG sind 

 der langfristige Schutz des Bo-
dens hinsichtlich seiner Funkti-
onen im Naturhaushalt, insbe-
sondere als  

 Lebensgrundlage und -raum für 
Menschen, Tiere und Pflanzen 

 Bestandteil des Naturhaushal-
tes mit seinen Wasser- und 
Nährstoffkreisläufen 

 Ausgleichsmedium für stoffliche 
Einwirkungen (Grundwasser-
schutz), 

 Archiv für Natur- und Kulturge-
schichte, 

 Standorte für Rohstofflagerstät-
ten, für land- und forstwirt-
schaftliche sowie siedlungsbe-
zogene und öffentliche Nutzun-
gen, der Schutz des Bodens 
vor schädlichen Bodenverände-
rungen 

 Vorsorgeregelungen gegen das 
Entstehen schädlicher Boden-
veränderung 

 die Förderung der Sanierung 
schädlicher Bodenveränderun-
gen und Altlasten 

 
orientierende Altlastenuntersuchun-
gen zum Projekt „Bebauungsplan 
Nr. 256/II „Quettingen – Wellpappen-
werk Gierlichs, nördlich Herder-
straße und westlich Maurinus-
straße“ vom18.03.2020, HYDR.O - 
Geologen und Ingenieure aus 52070 
Aachen. 

Baugesetzbuch Sparsamer und schonender Um-
gang mit Grund und Boden durch 
Wiedernutzbarmachung von Flä-
chen, Nachverdichtung und Innen-
entwicklung zur Verringerung zu-
sätzlicher Inanspruchnahme von Bö-
den (§ 1a Abs. 2 BauGB). 

 

Wasser Wasserhaushaltsge-
setz 

Sicherung der Gewässer als Be-
standteil des Naturhaushaltes und 
als Lebensraum für Tiere und Pflan-
zen und deren Bewirtschaftung zum 
Wohl der Allgemeinheit und zur Un-
terlassung vermeidbarer Beeinträch-
tigungen ihrer ökologischen Funktio-
nen 

Versickerungsversuche 
Durchführung von Versicherungsver-
suchen zum Bebauungsplan Nr. 
256/II „Quettingen – Wellpappen-
werk Gierlichs, nördlich Herder-
straße und westlich Maurinus-
straße“, Bericht vom 16.07.2020, 
HYDR.O. Geologen und Ingenieure 
 

Landeswassergesetz Ziel der Wasserwirtschaft ist der 
Schutz der Gewässer vor vermeid-
baren Beeinträchtigungen und die 
sparsame Verwendung des Wassers 
sowie die Bewirtschaftung von Ge-
wässern zum Wohl der Allgemein-
heit. 
Niederschlagswasser ist für erstmals 
bebaute oder befestigte Flächen 
ortsnah zu versickern, zu verrieseln 
oder in ein Gewässer einzuleiten, 
sofern es die örtlichen Verhältnisse 
zulassen. 

 

Klima Landesnaturschutzge-
setz NRW 

Schutz, Pflege und Entwicklung von 
Natur und Landschaft zur Sicherung 
des Naturhaushaltes (und damit 
auch der klimatischen Verhältnisse) 
als Lebensgrundlage des Menschen 
und Grundlage für seine Erholung 

 

Luft Bundesimmissions-
schutzgesetz 

Schutz der Menschen, der Tiere und 
Pflanzen, des Bodens, des Wassers, 
der Atmosphäre sowie der Kultur- 
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und Sachgüter vor schädlichen Um-
welteinwirkungen (Immissionen) so-
wie Vorbeugung hinsichtlich des 
Entstehens von Immissionen (Ge-
fahren, erhebliche Nachteile und Be-
lästigungen durch Luftverunreinigun-
gen, Geräusche, Erschütterungen, 
Licht, Wärme, Strahlen und ähnliche 
Erscheinungen). 

TA Luft Schutz der Allgemeinheit und der 
Nachbarschaft vor schädlichen Um-
welteinwirkungen durch Luftverunrei-
nigungen sowie deren Vorsorge zur 
Erziehung eines hohen Schutzni-
veaus für die gesamte Umwelt. 

 

Landschaft Bundesnatur-schutz-
gesetz/ 
Landesnatur-schutz-
gesetz NRW 

Schutz, Pflege, Entwicklung und 
ggfs. Wiederherstellung der Land-
schaft aufgrund ihres eigenen Wer-
tes und als Lebensgrundlage des 
Menschen auch in Verantwortung für 
die künftigen Generationen im besie-
delten und unbesiedelten Bereich 
zur dauerhaften Sicherung der Viel-
falt, Eigenart und Schönheit sowie 
des Erholungswertes von Natur und 
Landschaft. 

 

Mensch TA Lärm,  
BImSchG & VO 
DIN 18005 

Schutz der Allgemeinheit und der 
Nachbarschaft vor schädlichen Um-
welteinwirkungen durch Geräusche 
sowie deren Vorsorge. 
Als Voraussetzung für gesunde Le-
bensverhältnisse für die Bevölke-
rung ist ein ausreichender Schall-
schutz notwendig, dessen Verringe-
rung insbesondere am Entstehungs-
ort, aber auch durch städtebauliche 
Maßnahmen in Form von Lärmvor-
sorge und -minderung bewirkt wer-
den soll 

Verkehrsgutachten (Verkehrsauf-
kommen/-sicherheit/-lärm) 
Verkehrsuntersuchung Wellpappen-
werk Franz Gierlichs in Leverkusen, 
Mai 2018, Runge IVP, Ingenieurbüro 
für Integrierte Verkehrsplanung 
Verkehrsuntersuchung zum Bebau-
ungsplan Nr. 256/II „Quettingen – 
Wellpappenwerk Gierlichs, nördlich 
Herderstraße und westlich Mauri-
nusstraße“, November 2020, Runge 
IVP, Ingenieurbüro für Integrierte 
Verkehrsplanung 
Schallschutzgutachten (Gewerbe- 
und Verkehrslärm) 
Gutachterliche Stellungnahme zu 
der zu erwartenden Geräuschsitua-
tion durch den zukünftigen Gesamt-
standort des Wellpappenwerkes 
Franz Gierlichs GmbH  Co. KG im 
Rahmen der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes Nr. 256/II „Quettingen – 
Wellpappenwerk Gierlichs, nördlich 
Herderstraße und westlich Mauri-
nusstraße“ der Stadt Leverkusen 
vom 12.08.2021 
Verschattungsstudie (Untersuchung 
Belichtungsverhältnisse in den an-
grenzenden Wohngebieten) 
Verschattungsuntersuchung 
03.01.2020 incl Ergänzung vom 
14.10.2020, Pässler Sundermann + 
Partner 
 
 

Kultur- und 
Sachgüter 

Baugesetzbuch, 
Denkmalschutz-gesetz 
NRW 

Schutz von Kultur- und sonstigen 
Sachgütern vor negativen Einflüs-
sen, Überbauung etc. 
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2. ERMITTLUNG, BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG  

DER UMWELTAUSWIRKUNGEN (GEM. ANLAGE 1, NR. 1 UND 3 BAUGB) 

 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes (Basisszenario) 
(gem. Anlage 1, Nr. 2a BauGB) 

2.1.1. Schutzgut Tiere und Pflanzen  
Das Plangebiet weist auf Grund der Lage und der Ausgestaltung (deutliche Vor-
belastung) eine geringe Biotopfunktion auf. Die Grünflächen mit Gehölzen im 
Norden bzw. Osten stellen für verschiedene Tiergattungen Nahrungs- und/oder 
Lebensraum dar. Die vorhandene Vegetation besteht bis auf wenige Gehölze 
im nordöstlichen Bereich aus dem dort auch zu findenden, regelmäßig gemäh-
ten Rasen bzw. -Wiesenbewuchs. Das Areal für die bauliche Erweiterung weist 
momentan kein großes Biotoppotential auf. 

2.1.2. Schutzgut Mensch/Bevölkerung 
Durch die derzeitige Ausgestaltung des Plangebietes gibt es die unterschied-
lichsten Auswirkungen auf den Lebensbereich von Menschen. Das örtliche 
Kleinklima wird unter anderem durch die starke Versiegelung negativ beein-
flusst. Einen gewissen Ausgleich dazu inkl. Staubbindung und Verdunstung be-
wirken die Flächen mit Rasen/Wiese und Gehölzen. 
Der Verkehrslärm und Gewerbelärm des Betriebes stellen die maßgeblichen 
Lärmquellen dar. Die an das Plangebiet angrenzende Maurinusstraße aber vor 
allem die Lützenkirchener und die Quettinger Straße sind nach den Ergebnis-
sen der 2018 durchgeführten Lärmkartierung für das Straßennetz in Leverkusen 
deutlich lärmvorbelastet. Die per Erlass des Landes Nordrhein-Westfalen fest-
gelegten Auslösewerte für die Aktionsplanung von 70 / 60 dB(A) tags / nachts 
werden aber nur im Bereich der Lützenkirchener Straße zwischen Neukronen-
berger Straße und In Holzhausen also ab Maurinusstraße in Richtung Lützen-
kirchen und auf der Quettinger Straße zwischen Lützenkirchener Straße und 
Feldstraße erreicht. Diese Abschnitte sind daher als Lärmbrennpunkte in die 
Fortschreibung des Lärmaktionsplanes für Leverkusen von 2019 aufgenom-
men. Als Maßnahme zur Lärmminderung wurde hier in Teilen eine Senkung der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit auf 30 km/h umgesetzt. Die Maurinusstraße 
ist ebenfalls Bestandteil einer Tempo 30 - Zone. Die Auswirkungen von Gewer-
belärm und betriebsbedingtem Verkehrslärm sind durch ein entsprechendes 
schalltechnisches Gutachten untersucht worden. 
Aufgrund eines ausreichenden Abstands zu Störfallbetrieben ist keine Betrof-
fenheit hinsichtlich des gesamtstädtischen Seveso-II-Konzeptes erkennbar. 
Weiterhin stellt die Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG kei-
nen Störfallbetrieb dar. 

2.1.3. Schutzgut Boden/Fläche 
Die Fläche befindet sich auf der Bergischen Heideterrasse. 
Das Plangebiet weist laut Bodenkarte die Bodentypen Braunerde und Pseu-
dogley-Braunerde auf. Als Bodenarten ist schluffig lehmiger Sand bis sandiger 
Schluff vorhanden. Diese sind fast jederzeit gut bearbeitbar. Die Wasserdurch-
lässigkeit wird als hoch bis mittel ausgewiesen. Die Schutzwürdigkeit wird mit 
der Eigenschaft als Wasserspeicher im 2-Meter-Raum mit hoher Funktionserfül-
lung als Regulations- und Kühlungsfunktion begründet. 
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Das Plangebiet liegt gemäß den Karten der Erdbebenzonen und geologischen 
Untergrundklassen der Bundesrepublik Deutschland, Nordrhein-Westfalen (Ge-
ologischer Dienst NRW, 2006) in der Erdbebenzone 0 / R. 
Das Betriebsgelände der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. 
KG ist im Bodenschutz- und Altlastenkataster (BAK) der Stadt Leverkusen unter 
der Bezeichnung „NE2172 - Wellpappenwerk Gierlichs“ als Betriebsstandort ge-
führt. Momentan sind große Bereiche des Plangebietes durch Gebäude- und 
Verkehrsflächen versiegelt. Im Norden gibt es einen Bereich mit Wiese/Rasen, 
der jedoch im Regionalplan nicht als Freiraumfläche dargestellt ist. 
Ausweislich der vorliegenden Informationen werden auf dem Betriebsgelände 
seit ca. 115 Jahren Wellpappen hergestellt und verarbeitet. Zumindest zeit-
weise befanden sich auf dem Betriebsgelände zudem eine Eigenbedarfstank-
stelle und ein LKW-Waschplatz.  
Zur Erkundung und Bewertung potentieller (alt-)nutzungsbedingter Bodenverun-
reinigungen wurden im Februar 2020 im Bereich des vorgenannten Betriebsge-
ländes orientierende Untersuchungen gemäß § 9 Abs. 1 Bundesbodenschutz-
gesetz (BBodSchG, 1999) durchgeführt. Die Untersuchungsbefunde sind im 
Gutachten der HYDR.O - Geologen und Ingenieure aus 52070 Aachen vom 
18.03.2020 dokumentiert. 
Ausweislich der vorliegenden Bohrbefunde wird der unmittelbare Untergrund im 
westlichen Teilbereich des Untersuchungsgebietes durch vornehmlich 0,9 m bis 
1,3 m mächtige Auffüllungen gebildet. Die Auffüllungen bestehen aus umgela-
gertem Bodenaushub mit lokal geringen Anteilen an Ziegelbruch und/oder 
Aschen. Im übrigen Untersuchungsbereich wurden hingegen keine Auffüllungs-
böden angetroffen. Hier wird der Untergrund bereits ab Geländeoberkannte 
(GOK) bzw. unmittelbar unterhalb der vorhandenen Oberflächenbefestigungen 
durch natürlich anstehende Böden gebildet. Die an ausgewählten Bodenproben 
durchgeführten chemischen Untersuchungen zeigten vornehmlich unauffällige 
Befunde. Nur lokal wurden an die Auffüllungsböden gebundene, leicht erhöhte 
Schadstoffgehalte festgestellt. Hinweise auf relevante Bodenverunreinigungen 
wurden nicht festgestellt. 
Aus Sicht der Unteren Bodenschutzbehörde (UBB) ist eine Gefährdung von 
Schutzgütern (z.B. Mensch, Grundwasser) durch die lokal an die Auffüllungsbö-
den gebundenen Bodenverunreinigungen bei den derzeitigen Verhältnissen vor 
Ort (gewerbliche Nutzung, Oberflächenversiegelungen) nicht zu besorgen.  
Unbeschadet dessen sind jedoch die in den Auffüllungsböden lokal festgestell-
ten, leicht erhöhten Schadstoffgehalte bei zukünftigen Veränderungen, insbe-
sondere Nutzungsänderungen, Entsiegelungen, Bodeneingriffen, Regenwas-
serversickerungen etc. sowohl im Hinblick auf eine potentielle Gefährdung von 
Schutzgütern (z.B. Mensch, Grundwasser) als auch unter abfalltechnischen Ge-
sichtspunkten zu berücksichtigen. Art und Umfang der konkret erforderlichen 
Einzelmaßnahmen sind in Abhängigkeit von den geplanten Eingriffen bzw. Nut-
zungsänderungen mit dem Fachbereich Umwelt, Untere Bodenschutzbehörde 
(UBB), frühzeitig abzustimmen und festzulegen. 

2.1.4. Schutzgut Wasser 
Für den geplanten Bereich sind keine wasserwirtschaftlichen Schutzgebiete 
(Überschwemmungsgebiet, Wasserschutzgebiete - ÜSG/WSG) ausgewiesen. 
Ebenso befinden sich im Plangebiet keine Grundwassermessstellen. Momentan 
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wird das Niederschlagswasser aller versiegelten Flächen dem Mischwasserka-
nal zugeführt. Im Bereich der Vegetationsflächen kann es direkt versickern und 
damit wieder dem natürlichen Kreislauf zugutekommen. 

2.1.5. Schutzgut Luft und Luftqualität 
Das Plangebiet zeichnet sich auf Grund seiner Lage in einem Siedlungsbereich 
mit relativ großen Grünanteilen durch eine vergleichsweise gute Luftqualität 
aus. Überschreitungen gesetzlicher Grenzwerte für die Luftqualität gemäß Neu-
nunddreißigster Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes (39. BImSchV) sind hier nicht zu erwarten.  

2.1.6. Schutzgut Klima, Klimaanpassung und Klimaschutz 
Das Plangebiet selbst ist heute insbesondere in seiner Südhälfte von einer 
massiven Versiegelung/Bebauung geprägt. Gemäß Klimaanpassungskonzept 
(2020) der Stadt Leverkusen gehört Quettingen zu den Stadtteilen mit ungünsti-
ger thermischer Situation. Die Umgebung des Plangebietes hat nach Auffas-
sung der Fachbehörden die Eigenschaften eines Stadt- bzw. Stadtrandklima-
tops (vgl. „städtebauliche Klimafibel“, Stuttgart), d.h. es handelt sich um Stadt-
strukturen mit stärkerer Aufheizung am Tag, reduzierter nächtlicher Abkühlung 
und Behinderung des Luftaustausches aufgrund der dichten Bebauung.  
In den Umweltthemenkarten des Landes Nordrhein-Westfalen (UVO-Umwelt-
daten vor Ort), welche die lokale Umweltsituation darstellt, liegt das Plangebiet 
bezogen auf das Klima am östlichen Rande der niederrheinischen Bucht. Das 
Plangebiet mit seinem Umfeld wird in den Klimakarten mit der Darstellung der 
mittleren Temperatur der letzten Jahrzehnte nicht als Kaltluftinsel dargestellt. 
Auf dieser Grundlage lässt sich sagen, dass die zur Bebauung anstehende Fir-
menfreifläche (ca. 12.500 m²) zwar eine gewisse thermische Ausgleichsfunktion 
durch geringere Aufheizung und Verdunstungskühlung aufweist, aber infolge 
der im städtischen Kontext vergleichsweise geringen Größe und der Ausgestal-
tung als reine Rasenfläche keine übergeordnete stadtklimatische Wirkung für 
den Stadtteil entfaltet.  
Auf dem Gesamtareal ist eine Anfälligkeit gegenüber den Folgen des Klima-
wandels bislang wenig erkennbar. Die bestehende Einleitung des Regenwas-
sers in den Mischwasserkanal für die Bestandsgebäude zeugt aber noch von 
dem Bewusstsein der Zeit, in der die Gebäude entstanden sind. Die Starkre-
gen- und Überflutungsereignisse der letzten Jahre (z. B. 2021, 2018 Leichlin-
gen) zeigen aber die Relevanz von Maßnahmen zur Klimawandel-Folgenanpas-
sung und müssen zunehmend in der Planung berücksichtigt werden. 

2.1.7. Schutzgut Landschaft und Ortsbild 
Die im Plangebiet liegenden Flächen bilden ein weitestgehend ebenes Ge-
lände. Sie sind im südlichen bis mittleren Bereich durch die vorhandenen Ge-
werbebauten, im Norden durch die Wiesenfläche und im Nordosten durch Ge-
hölze geprägt. 
Hochwertige Biotopflächen sind im Plangebiet derzeit nicht vorhanden und wer-
den daher durch die Baumaßnahme nicht berührt. Ortsbildprägend ist die Ge-
bäudestruktur des Gewerbebetriebes. 

2.1.8. Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter  
Im Umfeld befinden sich keine Denkmäler. Innerhalb des Plangebietes sind 
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keine konkreten Hinweise auf die Existenz von Bodendenkmälern gegeben. Der 
Bebauungsplan ist jedoch vorsorglich mit einem Hinweis zum Verhalten bei Bo-
denfunden versehen. Historische Kulturlandschaftsbereiche innerhalb des Plan-
gebietes sind nicht bekannt. Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 
Bei Nichtumsetzung der Änderung ist davon auszugehen, dass sich die Aus-
gangssituation nicht wesentlich verändert. Die bauliche Erweiterung des Betrie-
bes der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG am Standort 
Maurinusstraße war bereits vorher auf der Ebene des Flächennutzungsplanes 
durch die Darstellung des eingeschränkten Gewerbegebietes planungsrechtlich 
vorbereitet.  

 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung  

Bei Nichtumsetzung der Änderung ist davon auszugehen, dass sich die Aus-
gangssituation nicht wesentlich verändert. Die bauliche Erweiterung des Betrie-
bes der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG am Standort 
Maurinusstraße war bereits vorher auf der Ebene des Flächennutzungsplanes 
durch die Darstellung des eingeschränkten Gewerbegebietes planungsrechtlich 
vorbereitet.  

 Prognose bei Durchführung der Planung (gem. Anlage 1, Nr. 2b BauGB) 
Bei der Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung 
der Planung sind insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen wäh-
rend der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben auf die Belange 
nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 a bis i BauGB unter anderem Infolge  
aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit rele-
vant einschließlich Abrissarbeiten,  
bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, 
Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige 
Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu berücksichtigen ist,  
cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterun-
gen, Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen,  
dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle  
ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die 
Umwelt (zum Beispiel durch Unfälle oder Katastrophen), ▪ ff) der Kumulierung 
mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berück-
sichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise 
betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von na-
türlichen Ressourcen,  
gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art 
und Ausmaß der Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten 
Vorhaben gegenüber den Folgen des Klimawandels,  
hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe 

 
2.3.1. Schutzgut Tiere und Pflanzen 
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Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen infolge 

 

aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschließlich Ab-
rissarbeiten 

Baubedingt 
 Die baulichen Maßnahmen führen zu einem Verlust von Vegetation und Habitatflä-

chen innerhalb des Plangebietes.  
 Während der Bautätigkeiten sind temporäre Lärm- und Lichtimpulse zu erwarten. 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Mit der Änderung des FNP wird die Bebauung einer bisher unversiegelten Fläche 
vorbereitet.  

 Neben dem Verlust an Freifläche entsteht auch eine neue Biodiversitätsfläche 
 Im Zuge der artenschutzrechtlichen Prüfung konnten Verbotstatbestände gem. § 44 

BNatSchG ausgeschlossen werden.… …  
bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu be-
rücksichtigen ist, 
Baubedingt  Temporäre Flächeninanspruchnahme durch die Bauflächen … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Verlust von Freiflächen Lebens- bzw. Nahrungsraum … 

cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und 
Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen,  
Baubedingt 

 Im Zuge der Bautätigkeiten ist mit Lärm- und Lichtimmissionen zu rechnen.  

 Im Zuge der Bautätigkeiten sind mit temporären Schadstoffimmissionen durch Bau-
stellenfahrzeuge und den Transportverkehr zu rechnen 

Anlage- und be-
triebsbedingt  Die wesentliche Beeinträchtigung ist der Verkehrslärm… 

dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel 
durch Unfälle oder Katastrophen)  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Im Zuge eines Brandes des Hochregallagers würde auch die umgebende Flora und 
Fauna zerstört bzw. vertrieben … 

ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berück-
sichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete 
mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß der 
Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des 
Klimawandels  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 … 

hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 … 
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Bewertung: 
Schutzgut Tiere 
Im Rahmen der Baumaßnahme werden einige Arten durch den Verlust von 
Freiflächen Lebens- bzw. Nahrungsraum verlieren. Dabei handelt es sich auf 
Grund der vorhandenen Grünflächen am ehesten um Insekten, wenige Vogelar-
ten und evtl. einzelne Kleinsäuger. Ein Teil der derzeitigen Fauna wird wohl das 
Gebiet dauerhaft verlassen, bzw. ausweichen auf die neuen Biodiversitätsflä-
chen oder sonstige angrenzende Flächen. Das Areal für die Erweiterung weist 
momentan keine erkennbaren Lebensraumstrukturen für geschützte Arten nach 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) auf, da sie nur mit wenigen Gehölzen 
und ansonsten mit Nutzrasen bewachsen ist. Auf der Ebene des Bebauungs-
planes wurde eine artenschutzrechtliche Untersuchung durchgeführt und darin 
Maßnahmen festgelegt, um Verbotstatbestände gemäß § 44 Bundesnatur-
schutzgesetz (BNatSchG) auszuschließen.  
Schutzgut Pflanzen 
Das Areal für die bauliche Erweiterung weist momentan kein großes Biotoppo-
tential auf, da es nur mit Nutzrasen bewachsen ist. Durch die großflächige Be-
bauung des nördlichen Bereichs wird die gesamte dort vorhandene Vegetation 
zunächst verloren gehen. Der geänderte Flächennutzungsplan übernimmt die 
Darstellung der Grünfläche im Norden als Fläche für Ausgleichs- und Vermei-
dungsmaßnahmen, welche im Detail auf der Ebene des Bebauungsplanes fest-
gelegt werden. 

 
2.3.2. Schutzgut Mensch/Bevölkerung 
 
Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Mensch/Bevölkerung infolge 

 

aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschließlich Ab-
rissarbeiten 

Baubedingt 
 Im Zuge der Bautätigkeiten ist mit Lärm- und Lichtimmissionen zu rechnen.  

 Durch den Einsatz von Baumaschinen sind Störungen in Form von Schadstoffemissi-
onen anzunehmen  

Anlage- und be-
triebsbedingt  Durch die Betriebserweiterung wird insbesondere der Schwerlastverkehr zunehmen 

und zu einer zeitweisen Erhöhung der verkehrsbedingten Lärmbelastung führen. 

 Das neue Hochregallager wird zu temporären Verschattungen der benachbarten 
Wohngebäude führen. 

bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu be-
rücksichtigen ist, 
Baubedingt  Im Zuge der Bautätigkeit wird die Grünfläche als Ort natürlicher Ressourcen verloren-

gehen.… 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Eingrünung, Biodiversitätsfläche und Dachbegrünung schaffen Ersatz und neue Po-
tentialflächen … 

cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und 
Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen,  
Baubedingt 

 Im Zuge der Bautätigkeiten ist mit Lärm- und Lichtimmissionen zu rechnen.  
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 Durch den Einsatz von Baumaschinen sind Störungen in Form von Schadstoffemissi-
onen anzunehmen  

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Durch die Betriebserweiterung wird insbesondere der Schwerlastverkehr zunehmen 
und zu einer zeitweisen Erhöhung der verkehrsbedingten Lärmbelastung und Abgas-
belastung  führen.… 

dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel 
durch Unfälle oder Katastrophen)  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Der zusätzliche Schwerverkehr führt zu zusätzlicher Lärmbelastung, die durch Ab-
schirmung und Verkehrslenkung gemindert bzw. gesteuert wird.  

 Das neue Hochregallager wird zu temporären Verschattungen der benachbarten 
Wohngebäude führen. 

 Die Hauptgefahr liegt in einem Brand des Hochregallagers und den Auswirkungen auf 
Nachbargebäude 

ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berück-
sichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete 
mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß der 
Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des 
Klimawandels  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt  Teilweiser Verlust von Freiflächen die mit zur Frischluftproduktion beitragen … 

 Versiegelung und Bebauung führt zu verstärkter Aufheizung. Begrünungsmaßnah-
men schafft gewissen Ausgleich. 

hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 … 

 
Bewertung: 
Während der Bauphase des Gebäudekomplexes erfolgt auf angrenzenden Flä-
chen Lärmbelästigung.  
Darüber hinaus ergeben sich folgende Auswirkungen: 
Verkehrslärm: 
Die im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 256/II „Quettingen – 
Wellpappenwerk Gierlichs, nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“  
durchgeführte schalltechnische Untersuchung hat die Zunahme des Verkehrs-
lärms insbesondere durch die Geräuschimmissionen des dem Betrieb zuzuord-
nenden Fahrzeugverkehrs auf der öffentlichen Straße gutachterlich untersucht. 
Einerseits wurde gemäß TA Lärm die Geräuschimmissionen des dem Betrieb 
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zuzuordnenden Fahrzeugverkehrs auf der öffentlichen Straße beurteilt, ande-
rerseits ermittelt, wie sich die bereits vorhandene hohe Verkehrslärmbelastung 
aufgrund der betriebsbedingten Zusatzbelastung verändert.  
Die Untersuchung kommt bezüglich der Beurteilung der Auswirkungen des be-
triebsbedingten Fahrzeugverkehrs gemäß Nummer 7.4 TA Lärm zu dem Ergeb-
nis, dass das Kriterium der Erhöhung des Beurteilungspegels der Verkehrsge-
räusche um mindestens 3 dB(A) auch in der betrachteten Maximalsituation für 
alle Varianten der Verkehrsführung deutlich unterschritten wird und damit wei-
tere Maßnahmen nicht erforderlich sind.  
Die auf den Verkehrsgutachten und Berechnungen zu Abschnitt 7.4 TA Lärm 
aufbauende Ermittlung des Immissionspegels im nördlichen Abschnitt der Mau-
rinusstraße ergibt einen Beurteilungspegel von 61 dB (A) tagsüber an den na-
hegelegensten Fenstern der unmittelbar angrenzenden Wohnbebauung ohne 
Berücksichtigung des Verkehrs der Firma Gierlichs. Der betriebsbedingte Ver-
kehr der Firma Gierlichs erhöht diesen Wert um 1,6 dB(A) auf max. 63 dB(A). 
Ein Vergleich der oben genannten Beurteilungspegel in der Maurinusstraße mit 
den Orientierungswerten der DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ Beiblatt 1, 
hier: allgemeines Wohngebiet 55 dB(A) Tag und 45 dB(A) Nacht, ergibt, dass 
die Maurinusstraße bereits im Ausgangszustand lärmvorbelastet ist. Die im 
Rahmen der ergänzenden Stellungnahme ermittelten Beurteilungspegel über-
schreiten die Orientierungswerte schon im Ausgangszustand tagsüber mit maxi-
mal 6 dB(A) und mit 8 dB(A) im Falle der Gesamtbetrachtung, also unter Mitbe-
rücksichtigung des betriebsbedingten Verkehrsaufkommens. Es wird deutlich, 
dass die Orientierungswerte unabhängig von dem betriebsbedingten Verkehrs-
aufkommen aufgrund der Verkehrslärm-Vorbelastung besonders durch die teil-
weise dicht an der Straße stehende Blockrandbebauung nicht eingehalten wer-
den können. Aber die Werte zeigen auch, dass die vom Bundesverwaltungsge-
richt angenommenen geringeren Zumutbarkeitsschwellenwerte für Verkehrs-
lärm von 67 dB(A) am Tage auch bei Umsetzung der Maximalvariante deutlich 
unterschritten werden. Unter Berücksichtigung, dass von den stärkeren Über-
schreitungen lediglich vier Häuser im nördlichen Straßenabschnitt der Mauri-
nusstraße betroffen sind, die Überschreitungen an den übrigen etwas von der 
Straße zurückstehenden Gebäuden deutlich geringer ausfallen und das Nacht-
fahrverbot für LKW in der Maurinusstraße die nächtliche Verkehrslärmbelastung 
mindert, sind die Überschreitungen der Orientierungswerte insgesamt für den 
innerstädtischen Bereich vertretbar. Um das Nachtfahrverbot einzuhalten, hat 
die Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG Lkw-Stellplätze im 
Gewerbegebiet Fixheide angemietet. Die betriebsbedingt notwendigen Lkw-
Fahrten zwischen 22 Uhr und 6 Uhr starten bzw. enden dort.  
Bewertung der Verkehrsvarianten 
Bzgl. der Bewertung der Verkehrsvarianten ist aus schalltechnischer Sicht der 
Variante 3, Führung des gesamten Schwerverkehrs über die Lützenkirchener 
Straße, eindeutig der Vorzug zu geben. Unter der Maßgabe, dass selbst ge-
ringe Immissionspegelerhöhungen auch dann unzumutbar sein können, wenn 
die Lärmvorbelastung bereits so hoch ist, dass sie sich der Schwelle zur Ge-
sundheitsgefährdung nähert oder diese gar überschreitet, ist die Variante 3 die 
einzige Variante, bei der die Führung des betriebsbezogenen LKW-Verkehrs 
auf dem Weg zur Autobahn nicht über einen Lärmbrennpunkt erfolgt und damit 
die Gefahr einer Überschreitung der Zumutbarkeitsschwelle durch den zusätz-
lich ausgelösten Verkehr nicht gegeben ist.  
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Anlagenbezogener Lärm und Geräusche auf dem Betriebsgelände 
Potentielle immissionsschutzrechtliche Konflikte mit der ringsum unmittelbar an-
grenzenden Wohnbebauung ergeben sich insbesondere im Bereich des Gewer-
belärms und dem damit einhergehenden Verkehrslärm. Deshalb wurde im Rah-
men der Aufstellung des Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen – nördlich Her-
derstraße und westlich Maurinusstraße“ die bestehende sowie die geplante Ge-
räuschsituation gutachterlich untersucht. Die Betriebszeiten liegen zwischen 6 
und 22 Uhr. Laut Schallgutachten werden die zusätzlichen Lärmimmissionen 
durch die Nutzung der neuen Gebäude in Kombination mit dem Bestand in 
Summe unterhalb der zulässigen Tagesrichtwerte liegen. 
Verschattung 
Die Realisierung des Vorhabens, insbesondere das geplante Hochregallager 
(ca. 19 m Höhe), bewirkt eine Verschattung der benachbarten Grundstücke und 
Gebäude. Eine Untersuchung der Besonnungssituation von Januar und Okto-
ber 2020 hat gezeigt, dass die nach DIN 5034-1 für gesunde Wohnverhältnisse 
erforderliche Besonnungsdauer jeweils eines Aufenthaltsraumes der im Umfeld 
betroffenen Wohnungen durch die Neubebauung nicht beeinträchtigt wird. 
Die Festsetzungen im parallel betriebenen Angebots-Bebauungsplan mit Pro-
jektbezug und der städtebauliche Vertrag in Verbindung mit dem Pflanzplan be-
inhalten Dachbegrünung, Entwicklung einer Biodiversitätsfläche, Gehölz- und 
Baumpflanzungen sowie naturnahe Regenwasserbewirtschaftung. Die geplan-
ten extensiven Dachbegrünungen können - neben vielfältigen anderen Wirkun-
gen - auf Grund der erhöhten Rauigkeit (strukturreichen Oberfläche) den Umge-
bungslärm dämpfen. Entsprechende Untersuchungen weisen z. B. eine Minde-
rung der Schallreflexion um bis zu 3 dB und eine Verbesserung der Schalldäm-
mung eines Daches um bis zu 8 dB nach. 

 
 
2.3.3. Schutzgut Boden/Fläche 
 
Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Boden/Fläche infolge 

 

aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschließlich Ab-
rissarbeiten 

Baubedingt 
 Im Zuge der Bautätigkeit erfolgt Bodenverdichtung und Bodenumlagerung …. 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Mit Umsetzung der Planung kommt es zu einer Inanspruchnahme von Boden durch 
Versiegelungen  

 Verlust als potentieller Vegetationsstandort… 

 Störung des natürlichen Wasserkreislaufs am Ort der Versiegelung… …  
bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu be-
rücksichtigen ist, 
Baubedingt  Lagerung von Baustoffen und -maschinen … 

Anlage- und be-
triebsbedingt  Durch die Versiegelung des Bodens verliert dieser seine Funktionsfähigkeit im Natur-

haushalt, er wird dem Bodengefüge entnommen  

 Verlust als potentieller Vegetationsstandort… 
 Neue Biodiversitätsfläche und Dachbegrünung als geringer Ausgleich 
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cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und 
Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen,  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle  
Baubedingt 

 Anfallende Aushubmassen, die vom Grundstück entsorgt werden, sind von einem 
geeigneten Fachgutachter ordnungsgemäß zu beproben … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel 
durch Unfälle oder Katastrophen)  
Baubedingt  Potentielle Schadstoffeinträge durch Baumaschinen … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berück-
sichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete 
mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß der 
Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des 
Klimawandels  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 Versiegelung und Bebauung führt zu verstärkter Aufheizung. Begrünungsmaßnahmen 
schafft gewissen Ausgleich. 

hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 … 

 
Bewertung: 

Boden 
Im Rahmen der Bebauung wirken Tief- und Hochbauarbeiten auf den Bodenbe-
reich negativ ein. Durch die Baumaßnahme wird das natürliche Bodengefüge in 
einem großen Teil der bisher unversiegelten Bereiche des Gebietes zerstört; 
durch Versiegelungen gehen dort die natürlichen Bodenfunktionen verloren. Es 
werden Flächen für die Gebäude und deren Erschließung in Anspruch genom-
men. Diese Flächen werden dem Naturhaushalt hinsichtlich der Regelungs- und 
Pufferfunktion, der natürlichen Bodenfruchtbarkeit, der Regelung des Wasser-
haushaltes sowie als Lebensraum für Pflanzen und Tiere entzogen. 
In Bezug auf den Bestand erhöht sich die Versiegelung um ca. 6.500 m² (Ge-
bäude). Die Gesamtversiegelung darf 80 % des Gesamtareals nicht überschrei-
ten. Gegenüber dem Istzustand wird sich der Versiegelungsgrad erhöhen. Es 
werden im Endzustand auf dem Gesamtareal ca. 30.500 m² mit Gebäuden bzw. 
Verkehrsflächen belegt sein. 
Altlasten 
Ausweislich der für das Betriebsgelände der Firma Wellpappenwerk Franz Gier-
lichs GmbH & Co. KG vorliegenden Untersuchungsbefunde ist eine Gefährdung 
von Schutzgütern (z.B. Mensch, Grundwasser) durch (alt-)nutzungsbedingte 
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bzw. lokal an die Auffüllungsböden gebundene Bodenverunreinigungen bei den 
derzeitigen Verhältnissen vor Ort (gewerbliche Nutzung, Oberflächenversiege-
lungen) nicht zu besorgen. Daher besteht aus bodenschutzrechtlicher Sicht kein 
weiterer Handlungsbedarf. Weitere Maßnahmen, wie z.B. Sanierungsmaßnah-
men und/oder planungsrechtliche Restriktionen sind nicht erforderlich. Unbe-
schadet dessen sind jedoch die in den Auffüllungsböden lokal festgestellten, 
leicht erhöhten Schadstoffgehalte bei zukünftigen Veränderungen, insbeson-
dere Nutzungsänderungen, Entsiegelungen, Bodeneingriffen, Regenwasser-
versickerungen etc. sowohl im Hinblick auf eine potentielle Gefährdung von 
Schutzgütern (z.B. Mensch, Grundwasser) als auch unter abfalltechnischen Ge-
sichtspunkten zu berücksichtigen. Art und Umfang der konkret erforderlichen 
Einzelmaßnahmen sind in Abhängigkeit von den geplanten Eingriffen bzw. Nut-
zungsänderungen mit dem Fachbereich Umwelt, Untere Bodenschutzbehörde 
(UBB), frühzeitig abzustimmen und festzulegen. 
Anfallende Aushubmassen, die vom Grundstück entsorgt werden, sind von ei-
nem geeigneten Fachgutachter ordnungsgemäß zu beproben (Länderarbeitsge-
meinschaft Abfall - LAGA 20 PN 98), in einem chemischen Labor zu untersu-
chen (LAGA 20/DepV) und anschließend vom Fachgutachter abfallrechtlich ein-
zustufen. Die Untere Abfallwirtschaftsbehörde (UAB) ist frühzeitig im Vorfeld der 
Entsorgung von Aushubmassen zu beteiligen. 
Bodenschutzklausel 
Berücksichtigung der Vorgaben des § 1a BauGB: Die Erhöhung der Versiege-
lung auf den Bauflächen stellt in Bezug auf die Bodenschutzklausel die gewich-
tigste Beeinträchtigung dar.  

 
2.3.4. Schutzgut Wasser 
 
Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Wasser infolge 

 

aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschließlich Ab-
rissarbeiten 

Baubedingt  Verschlechterung der Infiltration durch Bodenverdichtungen …. 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Durch Versiegelung werden Flächen dem Naturhaushalt hinsichtlich Regelung des  
Wasserhaushaltes entzogen. 

 Erhöhung des Oberflächenabflusses durch Versiegelungen  
 Regenrückhaltung durch Dachbegrünung und Versickerung des auf den neu versie-

gelten Flächen anfallenden Niederschlagswassers…  
bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu be-
rücksichtigen ist, 
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Durch Versiegelung werden Flächen dem Naturhaushalt hinsichtlich Regelung des  
Wasserhaushaltes entzogen. 

 Erhöhung des Oberflächenabflusses durch Versiegelungen … 

 Regenrückhaltung durch Dachbegrünung und Versickerung des auf den neu versie-
gelten Flächen anfallenden Niederschlagswassers… 

cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und 
Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen,  
Baubedingt  … 
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Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel 
durch Unfälle oder Katastrophen)  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berück-
sichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete 
mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß der 
Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des 
Klimawandels  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 lokale Kaltluftproduktion durch Verdunstung auf der Wiesenfläche wird reduziert, neue 
Dachbegrünung und Versickerungsmulden schaffen Ausgleich … 

hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 … 

 
Bewertung: 
Auf Grund des Landeswassergesetzes ist im Plangebiet eine naturnahe Bewirt-
schaftung des Regenwassers umzusetzen. 
Dies soll bei den Neubauten mittels extensiver Dachbegrünung geschehen. Das 
dann noch vorhandene Überschusswasser soll durch Mulden versickert wer-
den. Dazu wurde ein Baugrundgutachten mit Aussagen zur Bodenbeschaffen-
heit, der Grundwassersituation, Versiegelung von Oberflächen sowie zur Versi-
ckerungsfähigkeit des Bodens erstellt.  
 

2.3.5. Schutzgut Luft und Luftqualität 
 
Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Luft und Luftqualität infolge 

 

aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschließlich Ab-
rissarbeiten 

Baubedingt  Temporäre Schadstoffemissionen der Baustellen- und Transportfahrzeuge …. 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 lokale Kalt- und Frischluftproduktion sowie lokale Staub- und Schadstofffilterfunktio-
nen werden reduziert, neue Begrünungsmaßnahmen schaffen Ausgleich   

 Steigerung des Schwerlast-Verkehrs und der damit einhergehenden Abgase…  
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bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu be-
rücksichtigen ist, 
Baubedingt  Temporäre Schadstoffemissionen der Baustellen- und Transportfahrzeuge … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 lokale Kalt- und Frischluftproduktion sowie lokale Staub- und Schadstofffilterfunktio-
nen werden reduziert, neue Begrünungsmaßnahmen schaffen Ausgleich  

cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und 
Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen,  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Steigerung des Schwerlast-Verkehrs und der damit einhergehenden Abgase…  

dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel 
durch Unfälle oder Katastrophen)  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berück-
sichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete 
mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß der 
Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des 
Klimawandels  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 lokale Kalt- und Frischluftproduktion sowie lokale Staub- und Schadstofffilterfunktio-
nen werden reduziert, neue Begrünungsmaßnahmen schaffen Ausgleich..  

hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 … 

 
Bewertung: 
Im Rahmen des parallel betriebenen Angebots-Bebauungsplanes mit Projektbe-
zug sind großflächige Gebäude mit Höhen zwischen 8 m (Hallen) und 19 m 
(Hochregallager) zum größten Teil auf einer bisherigen Grünfläche vorgesehen. 
Dies führt grundsätzlich zunächst durch die Baumassen und die Änderung der 
Luftstromverhältnisse zu einer Verschlechterung des Kleinklimas. Abmildern 
lässt sich dieses durch unterschiedliche Maßnahmen wie Eingrünung (Gehölz-
streifen an der Grundstücksgrenze im Erweiterungsbereich), Begrünung (Dä-
cher) und naturnahe Regenwasserbewirtschaftung durch Versickerung in Mul-
den und Verdunstung. 
Die Gehölze bewirken u. a. durch die Blattoberflächen ein hohes Maß an Staub-
bindung und damit auch Luftreinigung. Die Dachbegrünung trägt ebenfalls we-
sentlich zur Verbesserung der Luftqualität bei. So ist z. B. schon 1 m² extensive 
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Begrünung in der Lage, etwa 8 g Feinstaub und 350 g Kohlenstoff im Jahr zu 
binden.  
Der LKW-Verkehr verursacht Abgas- und Lärmimmissionen. Im Rahmen der 
Baumaßnahmen ist, vor allem bei trockenem Wetter, mit einer starken Staubbe-
lastung zu rechnen. 

 
2.3.6. Schutzgut Klima und Klimaanpassung 
 
Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Klima und Klimaanpassung infolge 

 

aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschließlich Ab-
rissarbeiten 

Baubedingt  …. 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Verlust von Klimafunktionen durch teilweise Versiegelungen der Freifläche 
 Reduzierung der kleinklimatischen Auswirkungen durch die Schaffung neuer Grünflä-

chen, Bepflanzungen, Dachbegrünungen …  
bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu be-
rücksichtigen ist, 
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und 
Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen,  
Baubedingt  Temporäre Schadstoffemissionen der Baustellen- und Transportfahrzeuge … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 s.o. 

dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel 
durch Unfälle oder Katastrophen)  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Reduzierung der kleinklimatischen Auswirkungen durch die Schaffung neuer Grünflä-
chen, Bepflanzungen, Dachbegrünungen … … 

ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berück-
sichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete 
mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß der 
Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des 
Klimawandels  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 Reduzierung der kleinklimatischen Auswirkungen durch die Schaffung neuer Grünflä-
chen, Bepflanzungen, Dachbegrünungen …  

hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe  
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Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 … 

 
Bewertung: 
Die faktische Erhöhung der Grundstücksversiegelung durch zusätzliche Bebau-
ung führt grundsätzlich zu einer ökologischen Verschlechterung der Wärmelast. 
Durch die umfänglichen (Dach-)Begrünungen soll eine deutliche Reduzierung 
der Wärmelast erreicht werden. Ebenso sind die begrünten Dachflächen in der 
Lage, bei Starkregenereignissen Niederschlagswasser aufzunehmen, zurückzu-
halten und zeitverzögert in die Versickerungsmulden abzugeben. Die hierzu er-
forderlichen technischen und baulichen Möglichkeiten  z.B. in Form des Auf-
baus, Profilierung, Rückhaltungen etc. sollen umfänglich ausgeschöpft werden. 
Eine erste überschlägige Prüfung hinsichtlich des Überflutungsschutzes hat er-
geben, dass über die geplanten Muldensysteme und ggfls. eine entsprechende 
bauliche Ausbildung des Ladehofes auch der Überflutungsschutz bewältigt wer-
den kann. Der genaue Nachweis erfolgt im Rahmen des Baugenehmigungsver-
fahrens. 

 
2.3.7. Schutzgut Landschaft und Ortsbild 
 
Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Landschaft und Ortsbild infolge 

 

aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschließlich Ab-
rissarbeiten 

Baubedingt  Der Einsatz von Baukränen kann zu temporären Beeinträchtigungen führen.…. 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Vorher bestehende Sichtbeziehungen werden durch Bebauung eingeschränkt. … 

 Verbesserung der Einbindung durch Eingrünung der Erweiterungsfläche  

bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu be-
rücksichtigen ist, 
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und 
Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen,  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel 
durch Unfälle oder Katastrophen)  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 
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ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berück-
sichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete 
mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß der 
Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des 
Klimawandels  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 … 

hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 … 

 
Bewertung: 
Der stark überformte Bereich der gewerblichen Bebauung innerhalb des Gel-
tungsbereichs wird durch zusätzliche bauliche Inanspruchnahme der nördlichen 
Grünfläche den Grad der Grundstücksversiegelung erhöhen. Die vorgesehene 
neue Begrünung der von Bebauung freigehaltenen Flächen entlang der Mauri-
nusstraße sowie die Eingrünung der nördlichen, nordöstlichen und westlichen 
Grundstücksgrenzen soll diesen optischen Eindruck der Versiegelung mildern.  
Das Landschafts-/Ortsbild wird sich auf Grund der neuen Baumassen in Kombi-
nation mit den Gebäudehöhen zwar deutlich ändern. Die vorgesehene Eingrü-
nung der Neubauten führt aber zu einer – auch in Bezug zum Ist-Zustand – 
deutlich besseren Einbindung des Gewerbestandortes. 
Die Erholungseignung ist momentan schon durch den motorisierten Verkehr auf 
der Herder- und der Lützenkirchener Straße nicht gegeben. 

 
2.3.8. Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter 
 
Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter 
infolge 

 

aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant einschließlich Ab-
rissarbeiten 

Baubedingt  …. 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 Nach jetzigem Erkenntnisstand werden keine Eingriffe ausgelöst, Zur Vorsicht werden 
Hinweise in den parallel betriebenen Bebauungsplan aufgenommen. 

bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu be-
rücksichtigen ist, 
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 
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cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und 
Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen,  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel 
durch Unfälle oder Katastrophen)  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berück-
sichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete 
mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen  
Baubedingt  … 

Anlage- und be-
triebsbedingt 

 … 

gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß der 
Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des 
Klimawandels  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 … 

hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe  
Baubedingt  … 

Anlagen- und be-
triebsbedingt 

 … 

 
Bewertung: 
Durch einen Hinweis im parallel betriebenen Bebauungsplanverfahren wird ge-
währleistet, dass entsprechend Denkmalschutzgesetz beim Auftreten archäolo-
gischer Bodenfunde das Rheinische Amt für Bodendenkmalpflege, Bonn, un-
verzüglich informiert wird und die Regelungen hinsichtlich des Verhaltens bei 
der Entdeckung von Bodendenkmälern bekannt sind. 

 
 
2.3.9. Vermeidung von Emissionen/ sachgerechter Umgang mit Abfällen und 

Abwässern 
Die geplanten Gebäude werden entsprechend der aktuellen Energieeinsparver-
ordnung errichtet. Allerdings steigert sich durch die Baumassen die sommerli-
che Aufheizung mit den entsprechenden Auswirkungen auf das Kleinklima. Hier 
wird durch die Dachbegrünungen in einem hohen Maße die negative Wirkung 
verhindert bzw. reduziert. 
Der aus der gewerblichen Nutzung entstehende LKW-Verkehr wirkt auf das 
Umfeld mit Lärm und Abgasen. Durch die über den städtebaulichen Vertrag 
zum Bebauungsplan festgeschriebenen verkehrslenkenden Maßnahmen – kein 
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Nachtverkehr, Abwicklung des An- und Ablieferungsverkehrs über die Lützen-
kirchener Straße - wird es zu einer Minderung der Lärmimmissionen durch be-
triebsbedingten Verkehr kommen.   
Abfälle werden laut Vorgaben der Abfallsatzung der Stadt Leverkusen getrennt. 
Damit wird ein Recycling von Wertstoffen ermöglicht. 
Das gesamte Niederschlagswasser der geplanten Neubebauung wird über Be-
grünungen, Verdunstung und Versickerung des Überschusswassers wieder in 
den natürlichen Kreislauf geführt. 
Die Schmutzwässer werden in den Mischwasserkanal eingeleitet.  
Anfallende Aushubmassen, die vom Grundstück entsorgt werden, sind von ei-
nem geeigneten Fachgutachter ordnungsgemäß zu beproben (LAGA 20 
PN 98), in einem chemischen Labor zu untersuchen (LAGA 20/DepV) und an-
schließend vom Fachgutachter abfallrechtlich einzustufen. Die Untere Abfall-
wirtschaftsbehörde (UAB) ist frühzeitig im Vorfeld der Entsorgung der Aushub-
massen zu beteiligen 

2.3.10. Klimaschutz – Nutzung erneuerbarer Energien/ sparsamer Umgang und 
effizienter Nutzung von Energien  

Es wird entsprechend der Vorgaben der aktuellen Energieeinsparverordnung 
mit einem Endenergieverbrauch geplant und gebaut.  
Insbesondere die Dachflächen der neuen Hallen bieten sich - in Kombination 
mit extensiver Dachbegrünung zur Ausbeuteerhöhung – zwar für die Nutzung 
der solaren Strahlungsenergie mittels Photovoltaikanlagen an. Damit könnte ein 
Teil des Strombedarfes des Gewerbebetriebes umweltfreundlich erzeugt wer-
den. Aufgrund der hohen Brandlast der gelagerten Kartonagen wird ein Betrieb 
von Photovoltaikanlagen seitens der verantwortlichen Sachversicherung auf 
dem Hochregallager als kritisch bewertet. Auf anderen Bauteilen (Versand etc.) 
ist dies aber vertretbar und soll auf einer Fläche von 500 m² erfolgen. Entspre-
chende Regelungen werden in den städtebaulichen Vertrag zum Bebauungs-
plan aufgenommen. 
. 

2.3.11. Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch 
Rechtsverordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen 
Union festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden 

Die Beheizung und die Klimatisierung der Gebäude sowie der LKW-Verkehr 
verursachen Immissionen in Form von Abgasen. Hier führen die effiziente Ener-
gienutzung im Zusammenwirken mit einer optimalen Gebäudehülle sowie die 
geplanten Grünbereiche zu einer Minderung der negativen Auswirkungen. 

 
2.3.12. Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach der Änderung des 

Flächennutzungsplans zulässigen Nutzungen für schwere Unfälle und 
Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den Buchstaben a 
bis d und i  

Momentan ist davon auszugehen, dass ein Brand im Lager der fertigen Karto-
nagen die größte Wahrscheinlichkeit für schwere Unfälle und Katastrophen dar-
stellt.  
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Darüber hinaus sind Pflichten zur Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkun-
gen von schweren Unfällen nach § 50 Satz 1 des Bundesimmissionsschutzge-
setzes (BImSchG) nicht zu beachten, da der Betrieb nicht zu den Betrieben ge-
hört, die unter die EU-Richtlinie 2012/18/EU zur Beherrschung von Gefahren 
schwerer Unfälle mit gefährlichen Stoffen gehört. 

 
2.3.13. Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern 
 

      Wirkung  
              auf 
von 

Mensch Tiere/ Pflan-
zen 

Fläche/ 
Boden 

Wasser Klima/ Luft Land-
schaft 

Kultur- 
und 
Sach-
güter 

Mensch   Lebensraum-
verlust (-) 
Störung von 
Tieren (-) 
Neue Bio-
diversitätsflä-
che (+) 

Standort für 
Betrieb mit 
Arbeitsplät-
zen (+) 

Naturnahe 
Regenwas-
serbewirt-
schaftung 
(+) 

Frischluft (+) 
Ausgleichs-
funktion (+) 

Eingrü-
nung Be-
triebsge-
lände (+) 

 

Tiere/ 
Pflanzen 

Rückgang 
Biodiversität 
(-)  

 Lebens-
raum für 
Pflanzen 
und Tiere 
(+) 
 

Lebens-
raum (+)  
Wassernut-
zung (+) 

 Lebens-
raum für 
Pflanzen 
und Tiere 
(+) 

 

Flächen/ 
Boden 

Verlust von 
Bodenfunkto-
nen (-)  
Verdichtung 
(-) 

Erhalt von 
Boden-funkti-
onen (+) 

 Stoffverla-
gerung (-) 

klimatischer 
Ausgleichs-
raum (+) 
Kaltluftpro-
duktion (+) 
Staubbildung 
(-) 

Erhalt 
von Bo-
den-funk-
tionen (+) 

 

Wasser Verringerung 
Grundwas-
serneubil-
dungsrate (-) 
Erhöhung 
Oberflächen-
abfluss (-) 

Filterung von 
Schadstoffen 
durch Pflan-
zen (+) 

  klimatischer 
Ausgleichs-
raum (+) 
Kaltluftpro-
duktion (+) 

  

Klima/ Luft Emissionen(-) 
Behinderung 
Luftaus-
tausch (-) 
Aufheizung 
durch Versie-
gelung (-) 

Frischluft/ 
Schadstoff-
filterung (+) 
Kaltluftpro-
duktion (+) 

     

Landschaft Beeinträchti-
gung der 
Sichtbezie-
hungen (-) 

      

Kultur- und 
Sachgüter 

       

 
Wie schon aus den obigen Ausführungen ersichtlich, sind die einzelnen Schutz-
güter intensiv miteinander verknüpft. 
Die Bodenflächen, aber auch Dachbegrünungssubstrate, sind Grundlage der 
Vegetation, reinigen durch Bakterien u. a. das einsickernde Regenwasser und 
stellen es durch Kapillarkräfte auch wieder für Verdunstung zur Verfügung. 
Die Vegetationsflächen ermöglichen Tieren Nahrungsaufnahme und teilweise 
Lebensraum, bewirken Verdunstung von Regenwasser und damit eine Verbes-
serung des Kleinklimas. Hiermit wird auch effektiv Klimawandelfolgenanpas-
sung (Minderung von Hitzeinseln u. a.) erreicht.  
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3. MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, VERHINDERUNG, VERRINGERUNG 

(GEM. ANLAGE 1, NR. 2C BAUGB) 
Der Flächennutzungsplan stellt als vorbereitende Bauleitplanung noch keine 
Eingriffsebene dar. Eingriffe werden erst durch einen evtl. notwendigen Bebau-
ungsplan oder ein Baugenehmigungsverfahren ausgelöst.  
Die notwendigen Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung oder zur Kompensa-
tion sind Gegenstand der Eingriffsebene der parallel betriebenen verbindlichen 
Bauleitplanung bzw. des nachfolgenden Baugenehmigungsverfahrens 

4. ZUSÄTZLICHE ANGABEN (GEM. ANLAGE 1, NR. 3 BAUGB) 

 Methodik und Schwierigkeiten bei der Umweltprüfung 
Bei der Erstellung des Umweltberichtes wurde die Gliederung anhand der Vor-
gaben des § 2a BauGB und der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB vorge-
nommen. Die Beschreibung und Bewertung der Belange des Umweltschutzes 
ist gemäß den Vorgaben des § 1 Abs.6 Nr. 7 BauGB in den Umweltbericht ein-
gearbeitet worden. 

 Verwendete technische Verfahren 
Für die Ermittlung der Umweltauswirkungen waren zum jetzigen Zeitpunkt keine 
besonderen technischen Verfahren notwendig.  

 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 
Bei der Zusammenstellung der Angaben traten keine besonderen Schwierigkei-
ten auf. 

 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen (Monito-
ring) 
Ein Monitoring dient der Überwachung erheblicher Umweltauswirkungen, die 
durch die Realisierung der Planung entstehen können. Das Monitoring wird 
durch die zuständigen Behörden der Stadt Leverkusen sichergestellt. Durch 
faunistische und floristische Kartierungen kann nach ca. 10 Jahren überprüft 
werden, ob die Kompensationsmaßnahmen auf Bebauungsplanebene in Bezug 
auf Tiere und Pflanzen die angenommenen Ziele erfüllt haben. 
Während der Baumaßnahmen wird es eine Umweltbaubegleitung geben, um 
erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen zu verhindern. 
Einzelfallprüfungen sind dann notwendig, wenn Nutzungen wie Industrie, Wind-
energie u. a. vorgesehen sind. Dies ist hier nicht der Fall, so dass auch keine 
Anforderungen aufgestellt werden müssen. 

 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 
Planungsinhalte 
Die Änderung des Flächennutzungsplanes in ein Sondergebiet „Wellpappen-
werk“ führt zu einer Veränderung der planungsrechtlichen Darstellungen , je-
doch nicht zu einer Veränderung der planungsrechtlichen Rahmenbedingungen 
für die Nutzung des Geltungsbereiches. Die bauliche Erweiterung des Betriebes 
der Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG am Standort Mau-
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rinusstraße war bereits vorher auf der Ebene des Flächennutzungsplanes pla-
nungsrechtlich vorbereitet durch die Darstellung des eingeschränkten Gewerbe-
gebietes. 
Umweltauswirkungen 
Da die Änderung des Flächennutzungsplanes lediglich eine Änderung der Dar-
stellung aber nicht der geplanten Nutzung beinhaltet, werden relevante Beein-
trächtigungen und Eingriffe in die verschiedenen Schutzgüter durch die Flä-
chennutzungsplanänderung nicht vorbereitet, Darüber hinaus stellt der Flächen-
nutzungsplan als vorbereitende Bauleitplanung noch keine Eingriffsebene dar. 
Maßnahmen 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen werden auf der Ebene des Bebau-
ungsplanes als Eingriffsebene festgelegt. 
Planungsalternativen 
Eine wohnbauliche Entwicklung ist aufgrund der Lage des Plangebietes, direkt 
angrenzend an bereits bestehende Wohnbebauung, grundsätzlich realisierbar.  
Eine Aufgabe der gewerblichen Nutzung durch eine Gesamt- bzw. Teilverlage-
rung des Gewerbebetriebes wurde intensiv untersucht, aber mangels geeigne-
ter und zumutbarer Alternative nicht weiterverfolgt. Näheres siehe unter Teil C 
Abs. 6. 
Gesamteinschätzung 
Unter Berücksichtigung, dass der Flächennutzungsplan als vorbereitende Bau-
leitplanung noch keine Eingriffsebene darstellt und die Realisierung des auf Be-
bauungsplanebene geplanten Vorhabens bereits vorher auf Flächennutzungs-
planebene vorbereitet war, ergeben sich im Rahmen des Umweltberichtes zur 
26. Änderung des Flächennutzungsplanes keine Hinweise auf Ausschlusskrite-
rien, die dieser entgegenstehen relevante Beeinträchtigungen und Eingriffe in 
die verschiedenen Schutzgüter werden durch die Flächennutzungsplanände-
rung nicht vorbereitet. Diese werden erst  durch einen Bebauungsplan oder ein 
Baugenehmigungsverfahren ausgelöst. 

 
 
.  
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Teil C: Auswirkungen der Planung und Sonstiges 

1. AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG 
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan stellt im Geltungsbereich abgesehen 
von der untergeordneten kleinen Wohnbaufläche im Südwesten überwiegend 
ein eingeschränktes Gewerbegebiet (GE*) und im nördlichen Randbereich eine 
Grünfläche ohne Zweckbestimmung dar. Die 26. Änderung des Flächennut-
zungsplanes Stadtteil Quettingen, Bereich Maurinusstraße soll durch die Dar-
stellung eines Sondergebietes „Wellpappenwerk“ und einer modifizierten Grün-
fläche die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Aufstellung des Ange-
botsbebauungsplanes mit Projektbezug Nr. 256/II „Quettingen - nördlich Her-
derstraße und westlich Maurinusstraße“ schaffen.  
Insgesamt führt die Änderung des Flächennutzungsplanes zwar zu einer Verän-
derung der planungsrechtlichen Darstellungen, jedoch nicht zu einer Verände-
rung der planungsrechtlichen Rahmenbedingungen für die Nutzung des Gel-
tungsbereiches. Die bauliche Erweiterung des Betriebes der Firma Wellpappen-
werk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG am Standort Maurinusstraße war bereits 
vorher auf der Ebene des Flächennutzungsplanes planungsrechtlich vorbereitet 
durch die Darstellung des eingeschränkten Gewerbegebietes. Insofern werden 
auch unter Würdigung der unterschiedlichen Umweltbereiche und der Gemen-
gelage auf der Ebene des Flächennutzungsplans keine neuen, nachhaltigen 
Beeinträchtigungen der angrenzenden Wohnbebauung vorbereitet. Daher ist 
die Änderung des FNP als Maßnahme der Gewerbeentwicklung positiv zu beur-
teilen. 

2. FLÄCHENBILANZ  

bisherige  
Darstellung 
 

ha geplante Darstellung ha 

Gewerbefläche 
GE * 
 

3,22 Sondergebiet   
„Wellpappenwerk“ 

3,33 

Grünfläche   
 

0,36 Grünfläche 0,29 

Wohnbaufläche 
 

0,04   

3. BODENORDNUNG 
Eine Bodenordnung ist nicht erforderlich.  

4. KOSTEN UND DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 
Die Firma Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG trägt die sämtliche 
Kosten des Verfahrens.  
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5. STÄDTEBAULICHER VERTRAG 

Betrifft nicht die Ebene des Flächennutzungsplanes 

6. STANDORTALTERNATIVENPRÜFUNG 
Zu Beginn der Erweiterungsabsichten der Firma Wellpappenwerk Franz Gier-
lichs GmbH & Co. KG hat die Geschäftsführung zusammen mit der Wirtschafts-
förderung Leverkusen die Variante einer vollständigen Betriebsverlagerung in-
tensiv untersucht. In diesem Zuge sind drei Grundstücke in den Ortsteilen Hit-
dorf, Rheindorf und Manfort vertieft geprüft worden. Die Prüfung ist zu dem Er-
gebnis gekommen, dass alle Grundstücke für eine Verlagerung nicht in Frage 
kommen. Hauptgrund ist, dass alle Flächen weder vom Zuschnitt noch der 
Größe für eine moderne, effiziente und zukunftsorientierte Betriebs- und Pro-
duktionsstätte von Wellpappen geeignet sind. Ausgehend von einer notwendi-
gen Gesamtlänge moderner Wellpappenanlagen von mindestens 200 m und 
dazugehörigen Lagerkapazitäten von ca. 30.000 Palettenstellflächen ergibt sich 
zusammen mit den Bereichen für die Weiterverarbeitung, den Versand, die Ver-
ladung und das Rangieren, die Stellplätze und ggfls. Erweiterungsreserven ein 
Gesamtflächenbedarf von ca. 60.000 m². Aufgrund dieser Anforderungen wird 
es auch seitens der Wirtschaftsförderung als wenig realistisch eingeschätzt, in 
absehbarer Zeit entsprechende Flächen im Leverkusener Raum zu finden. Dies 
hat sich auch durch entsprechende Absagen aus den Nachbarkommunen Mon-
heim, Langenfeld und Burscheid bestätigt. Eine Standortverlagerung außerhalb 
des Leverkusener Raumes kommt für die Firma Franz Gierlichs GmbH & Co. 
KG aufgrund der lokal begrenzten Kundenstruktur und der gewachsenen Mitar-
beiterstruktur nicht in Frage. Auch die Variante eines Neubaus der geplanten 
Lager- und Versandanlage an anderer Stelle und damit eine teilweise Betriebs-
verlagerung wurde untersucht aber letztendlich verworfen, da die internen, 
größtenteils automatisierten und optimierten Betriebsabläufe deutlich verkompli-
ziert werden und dadurch auch keine deutliche Minderung des betriebsbezoge-
nen Verkehrs bzw. Verkehrslärms für das Wohnumfeld zu erwarten ist. 
Daher wurde mangels geeigneter und zumutbarer Alternative entschieden, den 
vorhandenen Standort mit flächensparenden Maßnahmen wie einem Hochre-
gallager weiterzuentwickeln und dafür die am Standort seit Jahrzehnten vorge-
haltene Erweiterungsfläche zu nutzen. 

7. GUTACHTEN 
Insbesondere für die Umweltprüfung zum Flächennutzungsplan wird zum Teil 
auf Inhalte der Umweltprüfung zum Bebauungsplan und im Zuge dessen erstell-
ten Gutachten zurückgegriffen werden. Im Einzelnen geht es um folgende Gut-
achten: 

 Verkehrsgutachten (Verkehrsaufkommen/-sicherheit/-lärm) 
Verkehrsuntersuchung Wellpappenwerk Franz Gierlichs in Leverkusen, Mai 
2018, Runge IVP, Ingenieurbüro für Integrierte Verkehrsplanung 
Verkehrsuntersuchung zum Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen – Well-
pappenwerk Gierlichs, nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“, 
November 2020, Runge IVP, Ingenieurbüro für Integrierte Verkehrsplanung 

 Schallschutzgutachten (Gewerbe- und Verkehrslärm) 
Gutachterliche Stellungnahme zu der zu erwartenden Geräuschsituation 
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durch den zukünftigen Gesamtstandort des Wellpappenwerkes Franz Gier-
lichs GmbH  Co. KG im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 
256/II „Quettingen – Wellpappenwerk Gierlichs, nördlich Herderstraße und 
westlich Maurinusstraße“ der Stadt Leverkusen vom 12.08.2021 und ergän-
zende Stellungnahme vom 20.04.2022 

 Verschattungsstudie (Untersuchung Belichtungsverhältnisse in den angren-
zenden Wohngebieten) 
Verschattungsuntersuchung 03.01.2020 incl Ergänzung vom 14.10.2020, 
Pässler Sundermann + Partner 

 Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 
zum Projekt „Bebauungsplan Nr. 256/II „Quettingen – Wellpappenwerk 
Gierlichs, nördlich Herderstraße und westlich Maurinusstraße“ vom 
25.06.2021, Sven Peuker Landschaftsarchitekt 

 Versickerungsversuche 
Durchführung von Versicherungsversuchen zum Bebauungsplan Nr. 256/II 
„Quettingen – Wellpappenwerk Gierlichs, nördlich Herderstraße und west-
lich Maurinusstraße“, Bericht vom 16.07.2020, HYDR.O. Geologen und In-
genieure 

 orientierende Altlastenuntersuchungen zum Projekt „Bebauungsplan Nr. 
256/II „Quettingen – Wellpappenwerk Gierlichs, nördlich Herderstraße und 
westlich Maurinusstraße“ vom18.03.2020, HYDR.O - Geologen und Ingeni-
eure aus 52070 Aachen. 

 

8. RECHTSGRUNDLAGEN 
BauGB – Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. No-
vember 2017 (BGBl. I S. 3634),  
BauNVO – Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke 
(Baunutzungsverordnung) in der Fassung vom 21. November 2017 (BGBI. I 
S. 3786),  
BNatSchG – Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesna-
turschutzgesetz) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542),  
BWaldG - Gesetz zur Erhaltung des Waldes und zur Förderung der Forst-
wirtschaft (Bundeswaldgesetz) in der Fassung der Bekanntmachung vom 2. 
Mai 1975 (BGBl. I S. 1037),  
DSchG – Gesetz zum Schutz und zur Pflege der Denkmäler im Lande 
Nordrhein-Westfalen (Denkmalschutzgesetz) vom 11. März 1980 (GV. NRW. 
S. 226, 716),  
GEG - Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung erneuerbarer 
Energien zur Wärme- und Kälteerzeugung in Gebäuden (Gebäudeenergie-
gesetz) in der Fassung der Bekanntmachung vom 8. August 2020 (BGBl. I S. 
1728). 
LFoG – Landesforstgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (Landes-
forstgesetz) in der Fassung der Bekanntmachung Vom 24. April 1980,  
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desnaturschutzgesetz NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. 
November 2016 (GV. NRW. S. 934),  
LWG NRW – Wassergesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (Lan-
deswassergesetz) in der Fassung des Artikel 1 des Gesetzes zur Änderung 
wasser- und wasserverbandsrechtlicher Vorschriften vom 08.07.2016 (GV. 
NRW. S. 559),  
UVPG – Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 18. März 2021 (BGBl. I S. 540),  
WHG - Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsge-
setz) in der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585),  

 
jeweils in der zum Zeitpunkt des Feststellungsbeschlusses gültigen Fassung 

9. QUELLENVERZEICHNIS 
 Flächennutzungsplan der Stadt Leverkusen 

 Klimaanpassungskonzept für die Stadt Leverkusen  

 Fortschreibung des Lärmaktionsplanes für den Ballungsraum Leverkusen 
2019 

 Internetauftritt des Landes NRW bzgl. Radrouten (www.radroutenpla-
ner.nrw.de) 

 Verbundfahrplan des Verkehrsverbundes Rhein-Sieg 

 Internetauftritt des Landes NRW bzgl. Umweltdaten (www.uvo.nrw.de) 

 Internetauftritt des Landes NRW bzgl. Bodenkarte (www.tim-online.nrw.de) 

 Erhebungen vor Ort durchgeführt vom Architekturbüro Pässler, Sundermann 
+ Partner 

 
 

 
Leverkusen,  10.06.2022 
 
Stefan Karl 

http://www.tim-online.nrw.de/#_blank
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FACHBEREICH STADTPLANUNG KO_612_02_20

Am 13.09.2021 hat der Ausschuss für Stadt-
entwicklung, Planen und Bauen die Auf-
stellung der Änderung des Flächennutzungs-
plans gem. § 2 (1) BauGB beschlossen
und ist ist gemäß § 2 (1) Satz 2 BauGB 
am 03.12.2021 ortsüblich bekannt gemacht 
worden.

Der Oberbürgermeister

Leverkusen, den

Am __.__.____ hat der Ausschuss
für Stadtentwicklung, Planen und 
Bauen den Beschluss zur Durch- 
führung der frühzeitigen Beteiligung
der Öffentlicheit gefasst.

Der Oberbürgermeister

Leverkusen, den

Der Oberbürgermeister

Leverkusen, den

Der Oberbürgermeister 

Leverkusen, den

Nach ortsüblicher Bekanntmachung am 06.01.2022 
hat die Änderung des Flächennutzungsplans als 
Entwurf mit der Begründung gem. § 3 (2) BauGB
in der Zeit vom 14.01. bis einschl. 14.02.2022
öffentlich ausgelegen

Der Oberbürgermeister           i. V.  Beigeordnete

Leverkusen, den

Der Rat hat in seiner Sitzung am 
__.__.____ die Änderung des Flächen-
nutzungsplans mit Begründung beschlossen.

Der Oberbürgermeister

Leverkusen, den

Die Änderung des Flächennutzungs-
plans mit der Begründung wird 
hiermit ausgefertigt.

Der Oberbürgermeister

Leverkusen, den

Die Änderung des Flächennutzungplans
ist gem. § 6 BauGB mit Verfügung vom 
heutigen Tag  genehmigt worden

Bezirksregierung Köln

Köln, den

Der Oberbürgermeister

Leverkusen, den

Die Genehmigung der Änderung des 
Flächennutzungsplans durch die 
Bezirksregierung ist am ___________
ortsüblich bekanntgemacht worden.

Nach ortsüblicher Bekanntmachung 
am  __.__.____ wurde die frühzeitige
Beteiligung der Öffentlichkeit gem. 
§ 3 (1)  BauGB in der Zeit vom 
__.__.____ bis einschließlich 
__.__.____ durchgeführt.

Am 13.09.2021 hat der Ausschuss für Stadt-
entwicklung, Planen und Bauen die Änderung
des Flächennutzungsplans mit Begründung
als Entwurf zur öffentlichen Auslegung beschlossen.

 i. V.  Beigeordnete i. V.  Beigeordnete  i. V.  Beigeordnete
 i. V.  Beigeordnete

Dokumentpfad: G:\61\2\ArcGIS\001_Projekte\001_FNP\018_Aenderungen\026_26_Aenderung_Maurinusstr\01_26_Maurinusstr.mxd

(§9 Abs.1 Nr.10 und Abs.6 BauGB)

Ablagerungen
Zweckbestimmung:
Abfallentsorgung                                        

Müllbeseitigungsanlage
Mülldeponie

Fernwärme

Wasserwerk
Wasserbehälter / Reservoir
Brunnen

Abwasserpumperk

Kläranlage
Regenbecken

Fernwärme                                      

Wasserversorgung

Abwasserbeseitigung

wirtschaft, den Hochwasserschutz und die 
(§5 Abs.2 Nr.7 und Abs.4 BauGB)

Wasserfläche / Fließgewässer

Umspannanlage / Elektrizität

Gasversorgung

Fernmeldetechnische Einrichtungen

Stromversorgung

Gasversorgung

Fernmeldeeinrichtungen

Grünflächen

Grünflächen und Schutzgrün
ohne Zweckbestimmung
Stillgelegte Bahnlinie

Parkanlage

Dauerkleingarten

Sportliche Einrichtung / Sportplatz
Spielplatz
Spielbereich im öffentlichen Grün
Bolzplatz

Festplatz

Freizeitbad

Friedhof

Grabeland

(§5 Abs.2 Nr.4 und Abs.4 BauGB)

(§5 Abs.2 Nr.5 BauGB)

Zweckbestimmung:

Die Bahnlinie ist noch Darstellung des Gebiets- 
entwicklungsplanes (GEP) des Regierungsbezirks Köln

Flächen für Aufschüttung, Abgrabungen
(§5 Abs.2 Nr.8 und Abs.4 BauGB)

Flächen für Aufschüttungen
Flächen für Abgrabungen
Konzentrationszonen für denoberirdischen Abbau von 

Flächen für die Landwirtschaft und für Wald
(§5 Abs.2 Nr.9 und Abs.4 BauGB)

Flächen für die Landwirtschaft

Wald
Sonstige Darstellungen

Flächen für Nutzungsbeschränkungen oder für
Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche
Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundesim-
missionsschutzgesetzes

**

(§5 Abs.2 Nr.6 und Abs.4 BauGB)

Zentren
"Untersuchungsbereich,
der von Bebauung freizuhalten ist"

Flächen für Versorgungsanlagen, für die Abfallent-sorgung und Abwasserbeseitigung sowie für

Regelung des Wasserabflusses
Wasserflächen und Flächen für die Wasser-

oder die für die Gewinnung von Bodenschätzen

Bodenschätzen

#
#
#

#########
#
#

########

#
#
#
#
#

##########
#
#
#
# #########

Änderungsbereich

DARSTELLUNGEN (§5 Abs.2 BauG B)
Art der baulichen NutzungWohnbauflächen (§5 Abs.2 Nr.1 BauGB)

(§1 Abs.1 Nr.1 BauNVO)

Gemischte Bauflächen (§1 Abs.1 Nr.2 BauNVO)

Wohnbauflächen

Kerngebiete
Mischgebiete
(§1 Abs.2 Nr.7 i.V. m it §7 BauNVO)

(§1 Abs.2 Nr.6 i.V. m it §6 BauNVO)

Dorfgebiete
(§1 Abs.2 Nr.5 i.V. m it §5 BauNVO)

Gewerbliche Bauflächen (§1 Abs.1 Nr.3 BauNVO)

Gewerbegebiete eingeschränkt

Industriegebiete eingeschränkt

Gewerbegebiete
(§1 Abs.2 Nr.8 i.V. m it §8 BauNVO)

Industriegebiete 
(§1 Abs.2 Nr.9 i.V. m it §9 BauNVO)

Sondergebiet "Mehrzweckhalle"

Flächen für den überörtlichen Verkehr
(§5 Abs.2 Nr.3 und Abs.4 BauGB)

und autobahnähnliche StraßenAutobahnen
Sonstige überörtliche und örtliche 

Parkplatz
Parkhaus, Tiefgarage
Busbahnhof
Bahnhof / S-Bahnhaltepunkte

Bahnanlagen

Geplante Bahnanlagen

Wagenfähre
Anlegestelle
Fähranleger

Hauptverkehrsstraßen
Geplante sonstige überörtliche und örtliche Hauptverkehrsstraßen

und für die örtlichen Hauptverkehrszüge

HLP Hubschrauberlandeplatz

Urbane Gebiete
(§1 Abs.2 Nr.5 i.V. m it §6a BauNVO)

IM

UM

DM

 (lt. Handlungsprogramm Einzelhandel 2002)

Flächen für GemeinbedarfZweckbestimmung:

öffentlichen und privaten Bereichs.
Einrichtungen und Anlagen zur Versorgungmit Gütern und Dienstleistungen des

(§5 Abs.2 Nr.2 BauGB)

Flächen für GemeinbedarfZweckbestimmung:
Öffentliche Verwaltung
Schulische Einrichtung
Kirchen und kirchlichen 
Gebäude und EinrichtungenZwecken dienende

Sozialen Zwecken dienende
Kindereinrichtungen
Jugendeinrichtungen
Alteneinrichtungen

Gebäude und Einrichtungen

Sondergebiet "Baudenkmal Kesselhaus"BK

Sondergebiet "Dienstleistung"D

Sondergebiet "Hochschule"HS

Sondergebiet "Büro / Tagung"

Sondergebiet"Friedhofsaffine Nutzungen"

Sondergebiet "Wochenendplatz"

Sondergebiet
"Erholung - Tageserholungsanlage"

Sondergebiet "Sport"
Sondergebiet "Sporthafen"
Sondergebiet "Betriebswohnungen"

Sondergebiet "Kultur"
Sondergebiet "Gastronomie"
Sondergebiet "Autohaus"!(H 5

OS

Sondergebiet "Großhandel"

Sondergebiet "Großflächiger
Einzelhandel - Nahversorgung"!(H-N

OS

Sondergebiet "Handel - Einzelhandel"

Sondergebiet "Handel - Möbelmarkt"
Sondergebiet "Handel - Baumarkt"

(§1 Abs.1 Nr.4 BauNVO)Sonderbauflächen

Sondergebiet "Wellpappenwerk"WW

Rechtsgrundlagen:

Baugesetzbuch - BauGB i. d. F. d. B. vom 
3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 
26. April 2022 (BGBl. I S. 674).

Baunutzungsverordnung - BauNVO
 i. d. F. d. B. vom 21. November 2017 
(BGBl. I S. 3786)  zuletzt geändert
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 
14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802).

Planzeichenverordnung - PlanzV i. d. F. d. B. 
vom 18.12.1990 (BGBL. I S. 58)  zuletzt
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 
14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802).

Sondergebiet
"Nahversorgung/Dienstleistung/Wohnen"NDW

Gesundheitlichen Zwecken dienende
Kulturellen Zwecken dienende Gebäude
Sportlichen Zwecken dienende Gebäude

Hallenbad
Feuerwehr
Schutzraum

Gebäude und Einrichtungen
und Einrichtungen
und Einrichtungen
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1. ALLGEMEINES 
1.1 Anlass und Auftrag 

Veranlasst durch die geplante Errichtung eines vollautomatischen Hochregallagers und 

einer neuen Versandhalle nebst Verladezone auf dem Gelände der Wellpappenwerk 

Franz Gierlichs GmbH & Co. KG erfolgt die bauplanungsrechtliche Vorbereitung des Vor-

habens sowie die Festlegung des künftigen Rahmens zur Standortentwicklung. 

Hierfür steht eine aktuell als Grünland genutzte Erweiterungsfläche im Norden und der 

Standraum einer bestehenden Lagerhalle zur Verfügung die abgebrochen werden soll. 

Darüber hinaus werden angrenzende Verkehrsflächen in der Gemarkung Lützenkirchen, 

Flur 017 im Bereich Maurinusstraße angepasst bzw. neu geordnet. 

Im Rahmen der frühzeitigen Fachbereichsbeteiligung wurde seitens der unteren Natur-

schutzbehörde der Stadt Leverkusen eine Artenschutzprüfung (ASP) gefordert. 

Zur Erarbeitung des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags zum Bebauungsplan Nr. 256/II 

"Quettingen - Wellpappenwerk Gierlichs, nördlich Herderstraße und westlich Maurinus-

straße“ wurde der Unterzeichner, Sven Peuker, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt BDLA / 

Umweltplanung und Geoinformation, Lehner Mühle 24, 51381 Leverkusen, mit Schreiben 

vom 04. Feb. 2020 durch die Wellpappenwerk Franz Gierlichs GmbH & Co. KG beauf-

tragt. 

 

 

1.2 Rechtl iche Grundlagen 

ALLGEMEINE GESETZLICHE BESTIMMUNGEN 

Die Belange des besonderen und strengen ARTENSCHUTZES und damit das Erforder-

nis einer Artenschutzuntersuchung und der behördlichen Prüfung als Artenschutzprüfung 

(ASP) leiten sich insbesondere aus § 44 „Vorschriften für besonders geschützte und be-

stimmte andere Tier- und Pflanzenarten“, Abs.1 Ziff.1 bis 4 (Zugriffsverbote: Tötungsver-

bot, Störungsverbot, Schädigungsverbote Tiere und Pflanzen) gem. BNatSchG 

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. 2009 Teil I Nr. 51 ausgegeben am 

6.8.2009, in Kraft getreten am 1.3.2010, zuletzt geändert durch Gesetz vom 15.09.2017 

(BGBl. I S. 3434) m.W.v. 29.09.2017 bzw. 01.04.2018) ab. 
Hierbei werden nach den Vorgaben des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbrau-

cherschutz (LANUV) die sogenannten „planungsrelevanten“ Arten betrachtet. Alle ande-

ren Arten wurden nach naturschutzfachlich begründeten Ausschlusskriterien von den 

Artenschutzrechtlichen Verboten bei Genehmigungsverfahren freigestellt. 

Die Regelungen insbesondere des § 44 BNatSchG dienen der Umsetzung der Richtlinie 

92/43/EWG (FFH-Richtl inie) des Rates der Europäischen Gemeinschaft vom 

21.05.1992, in Kraft getreten am 5.6.1992, zuletzt geändert durch Richtlinie 2006/105/EG  
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vom 20.12.2006, in Kraft getreten am 1.1.2007 (konsolidierte Fassung) und Richtlinie 

79/409/EWG vom 2.4.1979 (VS-RL: Vogelschutz-Richtl inie). Die kodifizierte Fas-

sung (Richtlinie 2009/147/EG) vom 30. November 2009 ist am 15. Februar 2010 in Kraft 

getreten. 

Über die Anforderungen hinaus, welche sich ggf. durch das Vorkommen planungsrele-

vanter Arten (gem. Anh. IV „Streng geschützte Arten“ aber auch Anh. II  „Prioritäre Arten“ 

und der FFH-Richtlinie bzw. Anh.I der VS-RL) ergeben, sind weitere bestandsgefährdete 

Rote-Liste-Arten oder gem. BArtSchV (Bundesartenschutzverordnung) besonders bzw. 

streng geschützte Arten und die europäischen / heimischen Vogelarten im Allgemeinen 

im Rahmen der naturschutzfachlichen Betrachtung zu berücksichtigen (vgl. Veröffentli-

chung „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ des MUNLV NRW). 

Ziel der Artenschutzprüfung ist die Ermittlung planungsrelevanter Vorkommen (Arten-

spektrum) im Wirkraum des Vorhabengebietes, der Wirkfaktoren und die Klärung dar-

über, ob eine Verletzung der Zugriffsverbote gem. § 44 Abs.1 Ziff. 1-4 BNatSchG von 

besonders geschützten und bestimmten anderen Tier- und Pflanzenarten aufgrund der 

Vorhabenwirkungen zu erwarten ist. Für den Fall der Betroffenheit einer Art gilt es Maß-

nahmen zu entwickeln, die geeignet sind Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der 

Art sowie die Beeinträchtigung oder gar Gefährdung und Tötung einzelner Individuen 

auch ggf. unter Hinzuziehung eines Risikomanagements zu vermeiden. In einer abschlie-

ßenden Prognose zu den Artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen sind die Maßnah-

men auf ihre Eignung hin zu prüfen (Stufe II). 

Kann das Eintreten eines Verbotstatbestandes nicht ausgeschlossen werden, sind Aus-

nahmevoraussetzungen gem. Stufe III der Artenschutzprüfung darzustellen, die Ausnah-

men entsprechend § 45 Abs. 7 Ziff. 1-5 BNatSchG rechtfertigen und eine Befreiung nach 

§ 67 Abs. 2 und 3 BNatSchG zulassen. 

 

Im Falle eines Verstoßes gegen das Schädigungsverbot gem. § 44 Abs.1 Ziff.3 

BNatSchG ist zu prüfen, ob entsprechend § 44 Abs.5 BNatSchG die ökologische Funkti-

on der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätte einer 

planungsrelevanten Art im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird und dabei 

das Tötungsverbot gem. § 44 Abs.1 Ziff.1 ausgeschlossen werden kann. Soweit erforder-

lich können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt werden. 
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1.3 Lage, Untersuchungsraum 
Messtischblatt: MTB 4908 Burscheid, Quadrant 1; 

Lage:   westlich Maurinusstraße 24-32, 

   nördlich Herderstraße 2 

Liegenschaft:  Gem. Lützenkirchen (054604) 

Abb.1: LAGE IM STÄDTISCHEN RAUM (DTK10, M.: ohne, genordet; Quelle: geobasis.NRW 2020) 

 

 

Vorhabenbereich: Geltungsbereich B-Plan 256/II = 3,65 ha 
 davon ca. 1,3 ha Erweiterungsfläche 

Untersuchungsraum: Das Plangebiet wird begrenzt: 

Im Norden durch die Wohnblockzone Ecke Lützenkirchener Str. 170-188 / Maurinusstr. 2-

8, im Osten durch die Maurinusstraße auf Höhe der Wohnhäuser 5-27 (Blockfeldrandbe-

bauungen mit stark durchgrünten Kernflächen und nur kleinen Vorgartenzonen – A: Mau-

erinusstraße / Lützenkirchener Str., Bergstraße; B: Maurinusstr. / Bergstr./ Jahnstr. / 

Maashofstr. / Rolandstr.), im Süden durch die Herderstraße mit Firmenparkplatz, einem 

strukturreichen Villengarten und verdichteter Wohnbebauung und im Westen durch ein 

Schulgelände und Wohnbebauung mit vereinzeltem Baumbestand. 

Die angrenzenden Flächen werden neben dem eigentlichen Vorhabenbereich mitbetrach-

tet. 

Prüfumfang: Neben bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkfaktoren werden Summati-

onseffekte aufgrund anderer Projekte oder Pläne geprüft. 
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1.4 Verlauf der Untersuchung, Arbeitsgrundlagen, Methodik 

VERLAUF 
Untersuchungen auf dem Gelände des Vorhabengebietes sowie des Umfeldes 

Gebäudebegehung:  ........................... 25.02.2020 (Nordteil) u. 23.06.2021 (Südteil); 

Biotoptypen, Flora u. Vegetation: ....... 25.02.2020 (Nordteil) u. 23.06.2021 (Südteil); 

Fauna: ................................................. Beobachtungen vom 25. + 27.02. sowie 
07.03.2020 (Nachtbegehung) und zuletzt am 
23.06.2021 (Begehung des Betriebsgeländes und 
der Werkhallen im Süden); 

Horste und Baumhöhlen: .................... 25. + 27.02.2020; 

Fotodokumentation: ............................ 25. + 27.02.2020 und 23.06.2021. 
 
ARBEITSGRUNDLAGEN 

§ Bebauungsplan Nr. 256/II "Quettingen - Wellpappenwerk Gierlichs, nördlich Her-
derstraße und westlich Maurinusstraße“, M. 1:500, Stand: 15.06.2021; 

§ Begründung mit Umweltbericht, Stand: 16.06.2021, 49 S.; 

§ Verkehrsuntersuchung zum Bebauungsplan 256/II zum Wellpappenwerk Gierlichs 
in Leverkusen [Runge	 IVP,	 Ingenieurbüro	 für	 Integrierte	Verkehrsplanung,	Düsseldorfer	
Straße	 132,	 D-40545	 Düsseldorf,	 Tel.	 0211-553350,	 Fax	 0211-553558,	Mail	 info@runge-
ivp.de,	www.runge-ivp.de], Stand: Nov. 2020, 42 S.; 

§ Immissionsprognose: Gutachterliche Stellungnahme zu der zu erwartenden Ge-
räuschsituation durch den zukünftigen Gesamtstandort des Wellpappenwerks 
Franz Gierlichs GmbH & Co. KG [ACCON Köln GmbH, Rolshover Str. 45, D-51105 
Köln, Mail manfred.weigand@accon.de], Stand: 22.06.2021, 48 S.; 

 
 
METHODIK 

Methodik BIOTOPE: Die Ansprache der Biotoptypen erfolgt gem. Biotoptyp-Code-Liste 

LANUV NRW 2014. Die Biotoptypen wurden innerhalb des Untersuchungsraumes abge-

grenzt und in der Bestandskarte (Anl.1) im Maßstab 1:2.000 dargestellt. Zum Zeitpunkt 

der Begehung war der Gehölzbestand der Erweiterungsfläche gerodet.  Die Übernahme 

in die Plandarstellung erfolgte auf Grundlage von Luftbildinformationen aus Geobasis 

NRW sowie sichtbarer Relikte bei Ortsbegehung. 

Methodik FLORA: Auf eine Aufnahme der Pflanzensippen und Pflanzengesellschaften im 

Gebiet wurde verzichtet – es handelt sich um Intensivgrünland und ruderale Säume im 

Westen. 

Methodik AVIFAUNA:  

Im Zuge der vorgenannten Begehungen erfolgten Zufallsbeobachtungen im Gebiet und 

angrenzend hierzu. Das Gebiet wurde von außen unter Verwendung eines Fernglases 

(Leica Ultravid 10x42 HD) beobachtet. 
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Die außenliegenden Beobachtungspunkte befanden sich an der Maurinusstraße und der 

Herderstraße. Auf eine detaillierte Erfassung des Brutvogelbestandes kann aufgrund der 

strukturarmen Ausprägung, der straßennahen Lage und der Gewerbenutzung verzichtet 

werden. Zudem erfolgte eine Nachtbegehung. - Die Beobachtungen waren mit Blick auf 

die Artenschutzprüfung hinreichend. 

Die Begehung am 25.02.2020 erfolgte in Begleitung der Geschäftsführung Frau Stepha-

nie Gierlichs und Heribert Gierlichs, sodass hier zusätzlich Informationen zu Vorkommen 

im Gebiet erfragt wurden. Die Begehung am 23.06.2021 erfolgte mit Schwerpunkt Werk-

halle einschl. Verwaltung im Süden und Freiflächen im Süden und Westen. 

Darüber hinaus wurden die Kartierergebnisse über die Potenzialabschätzung (vgl. Anl. 3) 

abgesichert. 

 

Methodik HORSTE, BAUMHÖHLEN: 

Zwei Begehungen erfolgten in unbelaubtem Zustand (Feb. 2020). 
 

Methodik FLEDERMÄUSE: Bei der Gebäudebegehung wurde auf mögliche Verstecke 

geachtet und ggf. nach Exkrementen gesucht. In den Freianlagen wurden Gehölzbestän-

de hinsichtlich der Bedeutung für den Fledermausschutz betrachtet (Totholz, Baumhöh-

len, abgeplatzte Rinde, Spalten, Risse). 

 
Methodik POTENZIALABSCHÄTZUNG / ARTENSCHUTZPRÜFUNG: 
Die Bearbeitung der Artenschutzprüfung folgt der Verwaltungsvorschrift zur Anwendung 

der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 

2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren (VV-

Artenschutz) - Rd.Erl. d. Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz - v. 13.04.2010, - III 4 - 616.06.01.17 und der daraus resultierenden 

Handlungsempfehlung Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zu-

lassung von Vorhaben „Gemeinsame Handlungsempfehlung des Ministeriums für Wirt-

schaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr NRW und des Ministeriums für 

Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW“ vom 

22.12.2010. 

 
In vorliegendem Fall erfolgte die Abfrage der Planungsrelevanten Arten gem. LANUV 

NRW für das Messtischblatt MTB 4908 „Burscheid“, Quadrant 1 zuletzt mit Stand vom 

25.06.2021. 
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2. BESTANDSERFASSUNG 
2.1 Kurze Charakterisierung des Vorhabengebietes 
 (Angaben u.a. aus LP 1987 der Stadt Leverkusen, Angaben zum Naturraum aus Geografische Landesausnah-

me, INSTITUT FÜR LANDESKUNDE, Bearbeiter: PFAFFEN, SCHÜTTLER, MÜLLER-MINY, Blatt 108/109 Düsseldorf-
Erkelenz, April 1963) 

LAGE: MTB 4908 Burscheid, Quadrant 1; 

NATURRAUM:  Niederrheinische Bucht (55) mit Haupteinheit Bergische Heideter-
rassen (550.00) und Untereinheit Bürriger Heide (550.10) – ATL (at-
lantisch); 

RELIEF / HÖHE:  ca. 75.00m ü.NN Grünland; 
 

EXPOSITION: Grünland eben bis flach geneigt; 
 nach Westen abfallend; 
GEWÄSSER:  -  

LE: Landschaftseinheit 4a  „Schwach wellige Hochfläche im Randbe-
reich des Bergischen Landes“; 

GEOMORPHOLOGIE:  Durch zahlreiche Täler und Ursprungsmulden gegliederte Hochflä-
che der Rheinischen Haupt- und älteren Rheinterrassen, in Längs-
richtung geringes Gefälle mit einzelnen, nicht hohen, mäßig 
geneigten Stufen; 

BODEN:  Braunerde und Pseudogley-Braunerde - ökolog. Kennziffer 2132; 

GRUNDWASSER:  tiefer als 13 dm unter Flur; 
 
GELÄNDEKLIMA: allg. ozeanisches Klima in der Niederrheinischen Bucht mit Nieder-

schlägen zwischen 800 und 900mm, relativ rauhes Windklima, 
windexponiert, Sommer kühl, Winter mild, mäßig bis schwache 
thermische Reize je nach Windexposition, bioklimatisch schonend; 

POTNATVEG:  typischer Buchenmischwald, auch Hainsimsen-Buchenmischwald 
und Rispengras-Buchen-Eichenwald, kleinflächig armer Eichen-
Hainbuchenwald; 

REALE NUTZUNG:  Intensivgrünland im Norden; Industriebauten, Verkehrs- und Lager-
flächen in der Mitte und im Süden, ruderale Säume im Westen des 
Geltungsbereiches; Verkehrsanlagen im Nordosten (Maurinusstr.); 

ÖKOLOGISCHE 
FUNKTION: landschaftliche Einbindung von Siedlungen und Gewerbegebieten 

ist zu beachten; 

HISTORISCHE 
NUTZUNG: In der Preußischen Uraufnahme (1836-50) besteht Quettingen als 

geschlossenes Dorf, durchzogen von der Quettinger Straße in Ost-
West-Richtung und der Maurinusstraße in Nord-Süd-Richtung. Das 
heutige Werksgelände liegt im Nordwesten ab Herderstraße als 
Ackerfläche vor. Auch in der Neuaufnahme (1891-1912) ist das 
Werk nicht dargestellt. Die TK25 von 1936-45 zeigt die südliche 
Werkshalle und das villenartige Firmen-Wohnhaus. Die Herderstra-
ße besteht noch nicht. Erst die DGK5 (1937-2016) zeigt die heutige 
„Wellpappenfabrik (Fbr.)“ mit den Lagerhallen und einem weiteren 
Wohngebäude (Nr.24) an der Maurinusstraße und die im Werksge-
lände abgebundene Verlängerung der Bergstraße, welche früher auf 
die Stralsunder Straße nach Westen führte. 
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2.2  Aktuelle Nutzung, Biotoptypen, Flora und Vegetation (vgl. Anl.1) 

Im Norden besteht auf ca. 1,2 ha eine Fettwiese (nur Mähwiese, Biotoptyp-Code [BT] 

EA0) und auf 0,017 ha ein Gebüschstreifen (BT: BD7) auf 55m Länge und 3m Breite mit 

einem Obstbaum (BT: BF3).  

In Mitte und dem Süden des Gelände bestehen auf ca. 1,9 ha Gewerbe-/Industrieflächen 

mit den Werksanlagen wie Produktions- und Lagerhallen, Lager- und Bewegungsflächen 

sowie der Zufahrt im Nordosten (BT: SC0).  

Im Osten grünen parkartige Zier- und Nutzgartenflächen der beiden Wohnhäuser (1-

1,5stöckig, BT: SB2aa, 0,0445 ha) mit überwiegend fremdländischen Gehölzen (BT: 

HM0, ka4, 0,33 ha) das Werksgelände hin zur Maurinusstraße ein. 

Die Maurinusstraße weist im Nordosten neben dem Gehweg auch PKW-Stellplätze und 

Straßenbäume auf (Erschließungsstraße, BT: VA7, 0,0435 ha). 

Westseitig der Hallen besteht in Nord-Süd-Richtung ein Ruderalsaum (BT: KB3, 0,0625 

ha) teils als verwilderter Wartungsweg ausgehend von der Herderstraße, teils als be-

wachsene Deckfläche unterirdischer Tanks der Sprinkleranlage. 

Abb.2: LUFTBILD (M.: ohne, genordet; Quelle: Geobasis.NRW) – schwarz, gestrichelt: Projektbereich 

 
 

Im Norden schließt eine Blockbebauung (BT: SB1a), im Nordosten und Osten eine zwei- 

bis dreistöckige Wohnbebauung (BT: SB2ab) im Süden ein Firmenparkplatz (BT: HV3) 

nebst Wohnhaus/Villa mit parkartigem Garten (BT: SB3) und im Westen eine Grundschu-

le (BT: SD1) an. 
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BEWERTUNG DER BIOTOPTYPEN 
Für die naturschutzfachliche Bewertung der Biotoptypen im Plangebiet und der darin lebenden 

Fauna wurden außer den Vorgaben der LANUV eingeführte Schemata zur Bewertung komplexer 

Landschaftsausschnitte nach BASTIAN & SCHREIBER (1999) und FROEHLICH & SPORBECK 

(2001) unter besonderer Berücksichtigung gefährdeter bzw. pauschal geschützter Biotoptypen ver- 

wendet. Die im Vorhabengebiet vorkommenden Biotoptypen wurden insgesamt 5 Wertstufen zuge-

ordnet. Dabei finden sich die wertvollsten Flächen in der Wertstufe 1, die für den Arten- und Bio-

topschutz nachrangigen / unbedeutenden Flächen in der Wertstufe 5. 

Im Plangebiet befinden sich keine Gesetzlich geschützten Biotope im Sinne von §30 Abs. 

2 Satz 2 BNatSchG bzw. §42 Absatz 1 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) NRW so-

wie keine bestandsgefährdeten Pflanzensippen und Pflanzengesellschaften. 

Die Firmen-Wohnhäuser mit dem parkartigen Garten (HM0, ka4) sind von hohem natur-

schutzfachlichem Wert (Parkbaumbestand). 

Die artenarme Fettwiese (EA0), der schmale Gebüschstreifen (BD7), der einzelne Obst-

baum (BF4) und der Ruderalsaum (KB3) sind als Freiraum, ergänzendes Nahrungshabi-

tat, Nestplatz für die Avifauna der Wohnblockzone und der Gartenstadt sowie 

Lebensraum für Wirbellose (u.a. Heuschrecken) von mittlerem naturschutzfachlichem 

Wert.  

Die Werksanlagen mit Hallen und Lagerflächen (SC0), die Wohnhäuser (SB2aa) und die 

Verkehrsflächen (VA7) sind für den Arten- und Biotopschutz nahezu ohne Bedeutung 

und daher von nachrangigem, naturschutzfachlichem Wert. 

 
 
 

2.3  FAUNA (Ergebnisse eigener Erhebungen) 

Faunist ische Funktionen – Baumhöhlen, Horste, Nisthi l fen 
– vgl. Anl.1 Karte 
 

TIERÖKOLOGISCHE FUNKTIONEN 

Im Plangebiet bestehen Ausbreitungshindernisse insbesondere durch die bestehenden 

Werk und Lagerhallen. - Barriereeffekt. 

Eine intakte Vernetzungsfunktion quer zur Hanglinie der Bergischen Hochfläche zwi-

schen Dhünntal / Bürgerbusch und Wiehbachtal ist aufgrund der parallel zu den Bach- 

und Flusstälern verlaufenden Straßen und Siedlungsflächen gestört, sodass stärker 

durchgrünte Siedlungsteile, wie z. B. Quettingen eine gewisse Bedeutung für den Bio-

topverbund besitzen. In diesem Sinne ist auch die strukturreiche, parkartige Garten- 
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anlage auf dem Gelände des Wellpappenwerkes Bestandteil einer Leitstruktur zwischen 

den vorgenannten Bach/Flusstälern. 

Wechselbeziehungen ausschließlich fliegender Arten sind zwischen der schwach durch-

grünten Wohnblockzone an der Lützenkirchener Straße im Norden, quer über das Grün-

land hin zur Bergstraße zu beobachten. Dabei werden die stark durchgrünten Freiräume 

innerhalb des Blockfeldes zwischen Maashofstraße und Maurinusstraße angeflogen. 

Die Ruderalsäume im Westen besitzen eine ergänzende Lebensraumfunktion für die Ar-

ten der hier baulich verdichteten Gartenstadt.  

EINSCHRÄNKUNG DER LEBENSRAUMFUNKTION DURCH FREMDLICHT  

Die Maurinusstraße ist vollständig mit Mastleuchten von ca. 8m Lichtpunkthöhe ausge-

leuchtet (amberfarbenes, insektenfreundliches Leuchtmittel). 

Das Werksgelände ist nachts beleuchtet. Als Arbeitsbeleuchtung wird hier weißes Licht 

verwendet. Der parkartige Garten stellt hier, auch bedingt durch die Verschattung der 

großen Koniferen, weitestgehend einen Dunkelraum dar. 

EINSCHRÄNKUNG DER LEBENSRAUMFUNKTION DURCH VERKEHRSLÄRM  
Der straßennahe Raum ist bis hinein in den parkartigen Garten durch einen 24h-Pegel 

von bis zu 60 dBA (Quelle UVO.NRW Lärm: Verkehr) gekennzeichnet. Daher ist hier von 

einem Fehlbestand an Arten auszugehen, für die weittragender Gesang als revieranzei-

gendes Verhalten typisch ist. 

BAUMHÖHLEN, HORSTE, NISTHILFEN  

Im Gebiet oder unmittelbar angrenzend hierzu bestehen keine Baumhöhlen. An der Mau-

rinusstraße befindet sich auf dem Gartengelände des Firmen-Wohnhauses in einer Zeder 

(Cedrus deodara ´Robusta Glauca´) in ca. 15m Höhe ein Greifvogel-Horst (Sperber). 
 

Klasse: VÖGEL (Aves) 

VORKOMMEN NICHT PLANUNGSRELEVANTER UND NICHT BESTANDSGEFÄHRDETER 

ARTEN 

Auf dem Grünland im Norden sowie im Bereich des ehemaligen Gebüschstreifens mit 

Obstbaum bietet sich aktuell kein Brutplatz. Im Überflug zwischen der Wohnblockzone 

"Ecke Maurinusstr. / Lützenkirchener Str." wurden Amsel, Elster, Rabenkrähe, Ringel-

taube, Kohlmeise und im Garten Heckenbraunelle beobachtet. Zudem dürfen Blaumeise 

und Grünfink als Brutvögel erwartet werden.  Die zweischürige (2 Schnitte je Jahr) arten-

arme Fettwiese wird potenziell als nachgeordnetes ergänzendes Nahrungshabitat vom 

Brutvogelbestand der Umgebung genutzt (Jagd nach Insekten). Der teils alte Zierbaum-

bestand im Garten der beiden Betriebs-Wohnhäuser weist nahezu kein Totholz auf. 
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Straßenseitig und im Betriebsbereich wird die Bruttätigkeit durch Fremdlicht beeinträch-

tigt. Ein geeigneter Dunkelraum ist nur weit oberhalb der Lichtpunkthöhe der Straßenbe-

leuchtung und in dem parkartigen Garten gegeben. 

Im westseitigen Ruderalsaum finden sich Heuschrecken (Großes Heupferd, Gemeiner 

Grashüpfer und in einem trockenen Bereich der Braune Grashüpfer - nicht gefährdet und 

nicht gem. BArtSchV geschützt). 

VORKOMMEN NICHT PLANUNGSRELEVANTER JEDOCH BESTANDSGEFÄHRDETER ARTEN 

Im Plangebiet sind über die vorgenannten Beobachtungen hinaus keine bestandsge-

fährdeten Arten zu erwarten. Am Betriebshof ist ein Brutvorkommen der Bachstelze 

(RL NRBU V, RL NRW V) nicht auszuschließen. 

VORKOMMEN PLANUNGSRELEVANTER ARTEN 

Aufgrund des Sperber-Horstes in einer Zeder ist von einem Brutvorkommen im Ge-

biet auszugehen (planungsrelevant, RL BRD*, RL NRW*, RL NRBU V). Das Vor-

kommen wird im Rahmen der Vert iefenden Artenschutzuntersuchung (Kap. 4) 

genauer beschrieben. 

Unterordnung: FLEDERMÄUSE (Microchiroptera) 

Im Gebiet befindet sich kein Quartierangebot für Fledermäuse. Die Werks- und Lagerhal-

len sind betrieblich intensiv genutzt und aufgrund der Bauart nicht als Quartier geeignet 

(Blechverkleidung, Blechdach, Dachanschlüsse passgenau geschlossen, keine Spalten 

in Klinkermauerwerk vorhanden). Darüber hinaus weist das Gebiet keine Eignung als 

Jagdhabitat auf. 

Die oberen Kronen- / Wipfelbereiche der Parkbäume sind als Leitstruktur für Fledermäu-

se im Wechsel zwischen den Teilräumen Bürgerbusch und Wiehbachtal anzunehmen. 

Weitere Tiergruppen, Beobachtungen und Hinweise 
Beobachtungen und Hinweise zu bestandsgefährdeten, planungsrelevanten Tierarten 

ergaben sich nicht und sind auch nicht zu erwarten. 
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2.4  Schutzgebiete, -objekte (vgl. Anl.1) 

Im Plangebiet oder angrenzend hierzu bestehen keine Schutzgebiete oder geschützten 
Biotope. Ca. 300 m nördlich befinden sich das 

 

Landschaftsschutzgebiet LSG-4908-0023 
"LSG-Oelbachtal und Wiehbachtal" 

Beschreibung: Bachtäler der Mittelbergischen Hochfläche zur Wupper mit Nebentälern und Teilen 

der Hochfläche. – Die Talauen von Wiembach und Ölbach sind deutlich ausgeprägt und offen. Auf 

den Hängen stocken überwiegend alte, z.T. noch naturnahe Laubwälder, vereinzelt werden die 

Hänge als Obstwiesen genutzt. 

sowie das Naturschutzgebiet 

LEV-004 NSG „Wiembachaue“ 

 

nebst 

Verbundfläche VB-K-4908-102 

"Oelbach- und Wiembachtal“ 
 

Nächstgelegenes FFH-Schutzgebiet ist das 

FFH Schutzgebiet Natura 2000 DE-4808-301 „Wupper von Leverkusen bis Solingen“ 
Entfernung: ca. 2,3 km NW vom Plangebiet; 

Zielarten / Vorkommen: Bachneunauge, Flussneunauge, Groppe, Eisvogel, 

Prächtiger Dünnfarn Trichomanes speciosum. 

Das Vogelschutzgebiet Königsforst  
liegt in ca. 14,5 km Entfernung zum Plangebiet. 

Nachteilige Wirkungen auf die o. g. Schutzgebiete, die eine Gefährdung der Schutzziele 

zur Folge haben, gehen vom geplanten Vorhaben nicht aus und können sicher ausge-

schlossen werden. 
 

2.5  Grund- und Vorbelastungen 

Für die nachfolgend aufgeführten Schutzgüter werden die Grund- und Vorbelastungen, 

welche innerhalb des Untersuchungsraumes bestehen, von diesem ausgehen oder auf 

diesen wirken dargestellt. 
Boden: anthropogen verändert, versiegelt; 

Wasser: Versiegelung; 

Klima: Lokalklima – Aufheizung durch Versiegelungen (Straßen, Gebäude); auf Erweite-

rungsfläche jedoch klimaökologische Ausgleichswirkung (Abkühlung). 
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Luft: Stäube durch Industrie u. Verkehr; Werksbetrieb 

 Emissionen – z. B.: > 1100 kg/km2 Verkehr - Feinstaub (PM10); 110 bis 1800 

kg/km2 Industrien – Feinstaub (PM10) [uvo nrw 2019]; 

Licht: Lichtimmission (Fremdlicht / wenig Dunkelräume) durch Beleuchtung der Straßen 

(hier Mastleuchten mit amberfarbenem Licht, ≤ h=8m) und des Werksgeländes 

(Mastleuchten mit weißem Licht ≤ 6m). 

Lärm: Verkehr 24h-Pegel: bis ≤ 60 dBA), Werksbetrieb 

Biotope: Fettwiese, artenarm; 

Biotopfunktion: Störung der Wechselbeziehungen zu angrenzenden Teilräumen / Barriereeffekt 

u.a. durch bestehende Werkshallen; Ausbreitungshindernis quer zur Hanglinie der 

Bergischen Hochfläche durch Siedlung und Verkehr. 

 
 
3. STUFE I – VORPRÜFUNG 
3.1 Darstel lung des Vorhabens 

Der Bebauungsplan Nr. 256/II in der Gemarkung Lützenkirchen (054604), Flur 17 und 18, 

wird veranlasst durch die geplante Errichtung eines vollautomatischen Hochregallagers 

mit ca. 19,50m Gebäudehöhe auf ca. 2.840qm Grundfläche und einer neuen ca. 8m ho-

hen Versandhalle auf 3.370qm nebst abgeschirmtem Verladebereich mit 3.440qm. Die 

Dachflächen werden vollständig begrünt. Im Zuge der Baufeldräumung soll eine beste-

hende Lagerhalle mit ca. 1.170qm Grundfläche abgebrochen und das derzeit als Grün-

land genutzte und ca. 1,25 ha messende Erweiterungsgelände in Anspruch genommen 

werden. Darüber hinaus definiert der Bebauungsplan den Rahmen einer künftigen be-

trieblichen Entwicklung für die südlichen Betriebsteile und dem aktuell zur Wohnnutzung 

bestimmten Teil des Geländes mit einer Begrenzung der max. überbaubaren Grund-

stücksflächen auf GRZ 0,9 (bei GRZ 0,8 zzgl. Überschreitung wasserdurchlässiger Ne-

benanlagen). 

Als Sondergebiet "Wellenpappenwerk" wird die Nutzung auf Betriebe und Anlagen zur 

Herstellung von Wellpappen und Kartonagen, die erforderlichen Nebenanlagen sowie Be-

triebswohnungen fokussiert. An der Peripherie des Werksgeländes werden lineare Grün-

strukturen bauplanungsrechtlich vorgesehen bzw. gesichert. 

Entlang des Nordrandes ist ausgehend von der Maurinusstraße eine Feuerwehrzufahrt 

geplant. Für etwaige Baustelleneinrichtungen stehen das Betriebsgelände und die Erwei-

terungsfläche zur Verfügung. Im Bereich der Wohnbebauung sind Nutzungsänderung zu-

lässig soweit die Immissionsrichtwerte für ein Mischgebiet eingehalten werden. Die 

südlichen Betriebsteile in Mitte und im Süden verbleiben als Sondergebiet „Wellpappen-

werk“ im Bestand. 
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Abb.3: BEBAUUNGSPLAN 256/II (Verkleinerung, genordet; Quelle: PÄSSLER SUNDERMANN + PARTNER 

ARCHITEKTEN STADTPLANER mbB, Leichlingen, Stand 15.06.2021) 
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3.2 Artenspektrum (vgl. Anl. 3) 

Gem. Kap. 2.3 besteht für die nicht planungsrelevanten Arten ein Spektrum von 6 

VOGELARTEN aus eigner Beobachtung (Überflug: Elster, Rabenkrähe; Brutvögel: Am-

sel, Ringeltaube, Kohlmeise und Heckenbraunelle). Zudem sind Blaumeise und Grünfink 

als Brutvögel zu erwarten. Vorkommen bestandsgefährdeter Arten finden im Gebiet kei-

nen Lebensraum, sodass insgesamt ein Artenspektrum von 8 nicht bestandsgefähr-

deten VOGELARTEN besteht. 

Nach Durchsicht der bestandsgefährdeten Vogelarten der Niederrheinischen Bucht 

(NRBU) ergibt sich eine Ergänzung des Artenspektrums durch die Bachstelze (RL NRBU 

V, RL NRW V), da mit Brutvorkommen im Bereich des Betriebshofes zu rechnen ist. 

 

Für die planungsrelevanten Arten erfolgte keine Beobachtung, jedoch die Sichtung 

eines Greifvogelhorstes der dem Sperber (planungsrelevant, RL BRD*, RL NRW*, RL 

NRBU V) zuzuordnen ist. 

 

Auf Grundlage der Abfrage bei der LANUV am 25.06.2020 wurde die Potenzialab-

schätzung zur Ermittlung des Artenspektrums für das MTB 4908 Burscheid, Quadrant 1 

durchgeführt. 

Nach Prüfung gem. Anl. 3, Tab. 2 der einzelnen Arten (1 Fledermausart, 19 Vogelarten, 1 

Kriechtier) wird das vorgenannte planungsrelevante Brutvorkommen des Sperbers bestä-

tigt. 

Gem. der in der Spalte „Bemerkung“ genannten Ausschlusskriterien ergibt sich kein zu-

sätzl ich zu betrachtendes Vorkommen planungsrelevanter Arten. 

 
ARTENSPEKTRUM IN ÜBERSICHT: 
 
Nicht planungsrelevant, nicht bestandsgefährdet: 
8 Vogelarten (Amsel, Elster, Rabenkrähe, Ringeltaube, Blau- u. Kohlmeise, Grünfink, Heckenbraunelle) 
 
Nicht planungsrelevant, jedoch bestandsgefährdet: 
1 Vogelart (Bachstelze RL NRW V, RL NRBU V – Vorwarnliste, aktuell nur in NRTL gefährdet) 
 
Planungsrelevant: 
1 Vogelart (Sperber, RL NRBU V) 
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3.3 Wirkfaktoren 

Die bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkungen des Plans/Vorhabens werden nach-

stehend ermittelt und für das unter Kap. 3.2 genannte Artenspektrum geprüft, ob erhebli-

che Beeinträchtigungen, Störungen, Gefährdungen oder gar Tötungen von Individuen im 

Sinne der Zugriffsverbote von §44 BNatSchG zu erwarten sind. 

 
 

BAUBEDINGTE WIRKUNGEN 

§ Abbruch, Rodung, Abschälen der Grasnarbe: Im Zuge der Erweiterung erfolgt das 

Abschälen der Grasnarbe. - Die Baustelle wird im Tagbetrieb geführt. 

Für den Abbruch der bestehenden Lagerhalle ist anzunehmen, dass dieser Zug um 

Zug erfolgt um produktionsbegleitend Lagerkapazitäten aufrecht zu erhalten, d. h. 

erst nach Errichtung mindestens einer neuen Halle bzw. des Hochregallagers kann 

die alte Halle abgebrochen werden. 

Mit Blick auf das geplante weitere Baurecht im Mittel- und Südteil des Werksgelän-

des ist eine spätere Inanspruchnahme des parkartigen Gartens oder der Abbruch 

der bestehenden Werkhallen nicht sicher auszuschließen. Für diesen Fall ist von ei-

nem Lebensraumverlust für die örtliche Brutvogelfauna auszugehen. 

 

§ Erdarbeiten / Baustelleneinrichtung: Für die Baustelleneinrichtung steht die Erweite-

rungsfläche und das Werksgelände zur Verfügung. Weitere Flächen sind durch die 

Baustelleneinrichtung nicht betroffen. Für die Bauarbeiten ist mit einem hohen Bau-

kran zu rechnen. Insgesamt sind für die Erweiterung ca. 3.200 m3 Oberboden und 

ca. 5.000 m3 für die Bauwerksgründung abzufahren, was ca. 400 LKW-Ladungen 

entspricht. Darüber hinaus ist in mindestens gleicher Zahl die Anlieferung von Bau-

stoffen anzunehmen. 

 

§ Durch Störreize wie Baulärm mit starkem Impulsgehalt, andauernde Erschütterungen 

und Schwingungen, visuelle Reize durch Bewegungen vom Baukran und sonstigem 

Gerät einschl. Baufeldbeleuchtung in unmittelbarer Horstnähe kann grundsätzlich ei-

ne Brutplatzaufgabe im Gebiet oder angrenzend hierzu ausgelöst werden. 
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ANLAGEBEDINGTE WIRKUNGEN 

§ Die neuen Hallen werden als geschlossene Fassaden ohne Verglasungen errichtet, 

sodass keine Gefährdung von Brutvögeln durch Vogelschlag zu erwarten ist. 

§ Aufgrund der geplanten Dachbegrünung ist eine Aufheizung bodennaher Luft ledig-

lich im Bereich der Ladezone zu prognostizieren und hinsichtlich des Artenschutzes 

von nachrangiger Bedeutung. 

 

BETRIEBSBEDINGTE WIRKUNGEN: 

§ Die Verkehrsuntersuchung geht von einem bestehenden, werksbedingten Verkehr 

mit 140 PKW und 54 LKW je Tag und einem zusätzlichen Verkehr von 46 Kfz-

Fahrten aus, sodass nach Erweiterung mit einem Gesamt-Verkehrsaufkommen von 

240 Kfz zu rechnen ist (vgl. Tab. 3, S. 15 der Verkehrsuntersuchung RUNGE IVP, 

Düsseldorf). 

Wirkungen einer oder mehrerer möglicher Erweiterungsstufen können hier nicht betrach-

tet werden, da hierzu keine Angaben vorliegen. 

Für den Produktions- und Versandbetrieb ergeben sich aktuell über die Kfz-Belastung 

hinaus keine nennenswerten zusätzlichen Belastungen. 
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3.4 Ergebnis STUFE I 

- Überschlägige Prognose Artenschutzrechtl icher Verbotstatbestände - 

Aufgrund der vorgenannten Ausführungen ist es möglich, dass bei FFH-Anhang IV-Arten 

oder europäischen Vogelarten die nachstehenden Verbote des §44 Abs. 1 BNatSchG bei 

Umsetzung des Plans bzw. bei Realisierung des Vorhabens ausgelöst werden: 

 
TÖTUNGSVERBOT: gem. §44, Abs.1 Nr.1 BNatSchG und 
SCHÄDIGUNGSVERBOT TIERE gem. §44, Abs.1 Nr.3 BNatSchG: 
 
bauT1 Sperber: 

„Zerstörung des Geleges bzw. VERLETZUNG oder TÖTUNG der Nachkommenschaft bei Fällung 
oder Rodung von Nadelbaumbeständen im Zuge der Neuanpflanzung einer geplanten Baumreihe 
oder Brutplatzaufgabe infolge Störung des Brutgeschehens am Horst sowie Zerstörung des Horstes 
selbst bzw. dessen Eignung infolge Rodung/Fällung oder Freistellen des Horstbaumes“ 

 

Darüber hinaus sind die Zugriffsverbote im Zuge der späteren Firmenentwicklung gem. 

Bebauungsplan Nr. 256/II zu beachten, wenn hierfür der Altgebäudebestand abgebro-

chen und der Baumbestand des parkartigen Gartens gerodet wird. Hierdurch können u.a. 

etwaige Brutplätze zerstört werden. 

 

 
STÖRUNGSVERBOT gem. §44, Abs.1 Nr.2 BNatSchG: 

Es wird kein Störungsverbot im Sinne des Gesetzes ausgelöst das den Erhaltungszu-

stand der lokalen Population einer Art verschlechtern. 

 

SCHÄDIGUNGSVERBOT PFLANZEN gem. §44, Abs.1 Nr.4 BNatSchG: 

Im Gebiet kommen keine wild lebenden Pflanzen der besonders geschützten Arten vor. 
 

Demnach erfolgt für die vert iefende Prüfung der Verbotstatbestände STUFE 

II der Artenschutzprüfung. 
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4. STUFE II – VERTIEFENDE PRÜFUNG DER VERBOTSTATBESTÄNDE 

Für die Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände werden die Protokoll-Formulare 

NRW – Gesamtprotokoll – Teil A „Antragsteller (Angaben zum Plan/Vorhaben)“  und Teil 

B „ Antragsteller (Art-für-Art-Protokoll)“ verwendet und sind dem Bericht als Anlage Nr. 4 

(Teil A) und Nr. 4.1 (Teil B) beigefügt. 

Die in Kap 2.5 ab S. 13 dargestellten Grund- und Vorbelastungen bedingen, dass in der 

Projektfläche nahezu ausschließlich Allerweltsarten bzw. Arten, die aufgrund ihrer An-

passungsfähigkeit gegenüber Wirkungen von Verkehr und Bebauung überall häufig anzu-

treffen und daher nicht gefährdet sind, vorkommen. 

Hinzu kommt mit dem Sperber eine planungsrelevante Art ohne spezifisches Abstands-

verhalten zu Straßen die allgemein lärm- oder störungsunempfindlich ist. 

Nachstehend sollen die Angaben in den Formularen zur Betroffenheit hinsichtlich der Le-

bensraumansprüche sowie der Lebensweise in Relation zu den in Kap. 3.3 ab S. 17 ge-

nannten Wirkfaktoren unter Angabe eventueller Vermeidungsmaßnahmen, des 

Risikomanagements sowie der Prognose artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände wie-

dergegeben und ggf. ergänzend erläutert werden. 

 

4.1 Arten die nicht einzeln vert iefend geprüft werden (vgl. Anl.4) 

Bei den folgenden Arten liegt kein Verstoß gegen die Verbote des §44 Abs. 1 BNatSchG 

vor (d.h. keine erhebliche Störung der lokalen Population, keine Beeinträchtigung der 

ökologischen Funktion ihrer Lebensstätten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen 

oder Tötungen und kein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko). Es handelt sich um Aller-

weltsarten mit einem landesweit günstigen Erhaltungszustand und einer großen Anpas-

sungsfähigkeit. 

9 BRUTVÖGEL:  Amsel, Elster, Rabenkrähe, Ringeltaube, Blau- u. Kohlmeise, Grün-

fink, Heckenbraunelle. - Hinzu kommt potenziell die Bachstelze (RL NRW V, RL NRBU V, 

NRTL 3), welche in der Niederrheinischen Bucht ungefährdet (Vorwarnliste) und nur im 

Niederrheinischen Tiefland gefährdet ist. 

Das aktuell geplante Erweiterungsgebiet wird von Amsel, Elster, Rabenkrähe, Ringeltau-

be und Kohlmeise nur im Überflug oder als gelegentliche Nahrungsgäste genutzt. Daher 

ergibt sich diesbezüglich für das örtliche Brutvogelvorkommen KEINE BETROFFENHEIT. 

Blau- und Kohlmeise, Amsel, Grünfink, Ringeltaube, Heckenbraunelle und potenziell die 

Bachstelze sind Brutvögel auf dem Werksgelände. Mit Ausnahme des Grünfinken und 

der Heckenbraunelle können von allen anderen Arten auch Gebäudebruten erwartet 

werden. 
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Im Falle zusätzl icher Erweiterungs-/Baustufen gi l t  daher 

der Allgemeine Brutvogelschutz gem. §39 Abs. 5 Nr. 2 BNatschG ist zu beachten: 

1. Keine Rodung und kein Abbruch von Gebäuden in der Zeit vom 1.03.-30.09. 

2. Bei Rodung oder Abbruch von Gebäuden ist innerhalb der Brutzeit zuvor eine 

Kontrollbegehung durch eine fachkundige Person durchzuführen und ggf. die Ge-

nehmigung der Unteren Naturschutzbehörde der Stadt Leverkusen einzuholen. 

 

4.2 Betroffenheit planungsrelevanter Arten (vgl. Anl.4.1) 

Von den in Kap. 3.3 (S. 17) beschriebenen Wirkfaktoren sind nachstehende 

FFH-Anh.IV-Arten  oder europäischen Vogelarten betroffen: 

Sperber (Sp Accipiter nisus) RL BRD , RL NRW, RL NRBU V, §§, ATL G: 

WIRKFAKTOR: bauT1 "Zerstörung des Geleges bzw. VERLETZUNG oder TÖTUNG der 

Nachkommenschaft bei Fällung o. Rodung von Nadelbaumbeständen im Zuge der Neu-

anpflanzung einer geplanten Baumreihe oder Brutplatzaufgabe infolge Störung des Brut-

geschehens am Horst  (§44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG TÖTUNGSTATBESTAND) sowie 

Zerstörung des Horstes selbst bzw. dessen Eignung infolge Rodung / Fällung o. Freistel-

len des Horstbaumes (§44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG SCHÄDIGUNGSTATBESTAND); 

HABITATNUTZUNG / BIOLOGIE: Die Identifikation des Sp erfolgte durch Erfassung und 

Bestimmung des arttypischen Horstes in einer Zeder (Cedrus deodara ´Robusta Glauca`) 

in ca. 15m Höhe, gelegen an der Maurinusstraße im Parkbaumbestand der Firmen-

Wohngebäude. Des Weiteren geht die Art aus der Potenzialabschätzung hervor (vgl. Anl. 

3). Der Sp besiedelt abwechslungsreiche Kulturlandschaften mit Gehölzen und ausrei-

chendem Nahrungsangebot an Kleinvögeln. Der Sp ist standorttreu. Sein Brutplatz befin-

det sich in Nadelbaumbeständen in 4-18m Bodenhöhe. Geeignete Koniferen befinden 

sich auf dem Grundstück des Parkbaumbestandes Maurinusstraße 24-32. Jagd- und 

Streifgebiet des Sp ist das strukturreiche Siedlungsgrün in Quettingen. 

VERBREITUNG: Der Sp kommt in NRW in allen Naturräumen nahezu flächendeckend 

vor. Der Gesamtbestand wird auf etwa 3.700 bis 4.500 Brutpaare geschätzt (LANUV 

2015). 

BETROFFENHEIT: Der Bebauungsplan sieht eine gleichförmige Neuanpflanzung von 

Bäumen entlang der Maurinusstraße vor, die eine Zerstörung des Horstplatzes zur Folge 

haben können. Der Sp benötigt ein ausreichendes Angebot an geeigneten Nadelbäumen 

(ungestört, freier Anflug, Nahrungshabitat idealerweise in Nestplatznähe). 
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Der Bestand potenziell geeigneter Horstbäume im Gebiet ist begrenzt und eine gewisse 

Repräsentanz an unterschiedlichen Nestplatzangeboten erforderlich. Eine Revieraufgabe 

bei Durchführung des Plans ist nicht sicher auszuschließen. 

Daher sind Maßnahmen zur Vermeidung erforderlich. 

 

Nachstehende VS-Anh.I - Arten sind betroffen: 

- keine - 

 

 

4.3 Vermeidungsmaßnahmen, Risikomanagement (vgl. Anl. 1 u. 4.1) 
Nachstehende Vermeidungsmaßnahmen (VM) und Maßnahmen des Risikomanagement 

(RM) werden erforderlich – verbindlich durchzuführende Maßnahmen: 

 
VM1 zu bauT1 - Zielart: Sperber 
Ziel: Sicherung des Horstplatzes 
 
Durchführung: "Erhaltung des Parkbaumbestandes im Schutzbereich des Horstes". 
 
Umfang: Sicherung von ca. 600m2 Gehölzbestand mit ca. 15m Breite und 40m Länge entlang der 
Maurinusstraße; 
 
Hinweis: Im Falle einer Ausbaustufe, welche evtl. die Inanspruchnahme des parkartigen Gartens 
nebst dem dortigen Baumbestand zur Folge hätte, ist zu beachten: 
 
Bei beabsichtigter Fällung oder Rodung des Baumbestandes innerhalb des parkar-
tigen Gartens ist zuvor eine Kontrollbegehung durch eine fachkundige Person 
durchzuführen und ggf. nach entsprechender Artenschutzrechtlicher Betrachtung 
die Genehmigung der Unteren Naturschutzbehörde der Stadt Leverkusen einzuho-
len. 

Darüber hinaus ist zur Förderung des Sperber-Brutvorkommens eine Erhöhung des Be-

standes an Kleinvögeln im Siedlungsraum wünschenswert. Hierzu werden die Maßnah-

men gem. Kap. 5 vorgeschlagen. 
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4.4 Ergebnis STUFE II -  Prognose der artenschutzrechtl ichen Verbotstatbe-
stände 

Der artenschutzrechtlichen Prüfung hinsichtlich bau-, anlage- und betriebsbedingter Wir-

kungen auf das ermittelte Artenspektrum liegen die in Kap. 1.4, S.6 aufgeführten Arbeits-

grundlagen zugrunde. Großflächige Verglasungen sind nicht geplant. 

Bei der Prüfung wurden Wirkungen auf angrenzende Lebensräume sowie die Vor- und 

Grundbelastungen berücksichtigt. Relevante geplante Vorhaben auf angrenzenden Flä-

chen sind zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags nicht 

bekannt. 

Die Projektwirkungen zur Ermittlung der artenschutzrechtlichen Konflikte (Betroffenheit) 

sind in der Karte (Anl.1) verortet und den Verbotstatbeständen gem. §44 Abs.1 

BNatSchG im vorliegenden Bericht zugeordnet. Die Vermeidungsmaßnahmen sind in 

Anl.1 (Karte) verzeichnet. 

Für die nicht einzeln vertiefend geprüften, nicht planungsrelevanten und ungefährdeten, 

jedoch besonders geschützten Europäischen Vogelarten ist zu beachten: 

1. Keine Rodung und kein Abbruch von Gebäuden in der Zeit vom 1.03.-30.09. 

2. Bei Rodung oder Abbruch von Gebäuden ist innerhalb der Brutzeit zuvor eine 

Kontrollbegehung durch eine fachkundige Person durchzuführen und ggf. die Ge-

nehmigung der Unteren Naturschutzbehörde der Stadt Leverkusen einzuholen. 

Für die planungsrelevante Art Sperber schützt VM1 "Erhaltung des Parkbaumbestan-

des im Schutzbereich des Horstes " die Fortpflanzungsstätte dieser Art. 

Durch VM1 kann der TÖTUNGSTATBESTAND gem. gem. §44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 

sowie der SCHÄDIGUNGSTATBESTAND gem. §44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG sicher aus-

geschlossen werden. 

 

Bei Beachtung und Durchführung der vorgenannten Vermeidungsmaßnahmen sowie des 

Risikomanagements kann sicher ausgeschlossen werden, dass Artenschutzrechtliche 

Verbotstatbestände im Sinne von § 44 Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans aus-

gelöst werden. 

Die vorgenannte Prognose beschränkt sich auf die zum Zeitpunkt der Prüfung bekannte 

und hier in Art und Umfang dargestellte Planung. - Ein Artenschutzrechtliches Ausnah-

meverfahren gem. STUFE III ist nicht erforderlich. - 
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5. VORSCHLÄGE FÜR DEN BIOTOP- UND ARTENSCHUTZ 
 

Gebüsche, Hecken, Säume 

Zur Förderung des Bestandes an Kleinvögeln (Nahrungsgrundlage für den Sperber) wer-

den nachstehende Maßnahmen unverbindlich vorgeschlagen: 

G1 "Anpflanzung einer Baumhecke gebietsheimischer Arten, Entwicklungshöhe h ≤ 

15m in 2 Abschnitten (60m und 135m) mit b = 6m" und G2 "Anpflanzung einer 

Baumhecke gebietsheimischer Arten, Entwicklungshöhe h ≤ 25m auf 55m Strecke 

mit b = 10m". 

Hinweis: Die Maßnahmen G1 und G2 lassen sich nicht als Vermeidungsmaßnahmen ab-
leiten, da das Vorhabengebiet (gepl. Standraum der neuen Hallen) als Grünland mit nur 
kleinflächigem Gebüsch aktuell keine Bedeutung als Nahrungshabitat für den Sp besitzt. 

 
 
Verfassererklärung und Urheberrecht: 
Der Verfasser erklärt, die Untersuchung gewissenhaft durchgeführt und die Ergebnisse unparteilich, der Gesetzgebung ent-
sprechend und unter Vermeidung von Interessenkollisionen sowie ohne Beeinflussung durch die Annahme von Belohnun-
gen, Geschenken oder sonstigen Vorteilen dargelegt zu haben und diese Unabhängigkeit ausschließlich aus den 
Regelungen der Architektenkammer als Körperschaft Öffentlichen Rechts zu bestreiten. 
Der unterzeichnende Verfasser erklärt der alleinige, geistige Urheber der eingereichten Arbeit, bestehend aus dem vorlie-
genden Bericht (25 S.) u. den Anlagen 1 bis 4.1 zu sein. 
Auf das Urheberrecht und die evtl. zivil- und strafrechtlichen Folgen wird hier hingewiesen. Die Ausarbeitung wurde für Ge-
nehmigungszwecke erstellt. Die Unterlagen wurden im Format PDF übergeben. 
 

 
aufgestellt 
Leverkusen, Freitag, 25. Juni 2021 
Sven Peuker 
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